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Mahnfprud. 


Man fon fit hüten vor Unterlaffungsfünde und ſich nicht 

unterftehen zu zweifeln, wenn dinem der Geift etwas eingiebt zu 

"7 hun; und der Menſch foll nicht vor dem eignen beſſern Willen wie ein 

Kafe austeifen; denn wenn das Große nicht gefchieht, fo geſchieht 
allemal das Kleinlihe und Dumme... ... 





(Stau Rath, Goethe's Mutter.) 








Deren 


Dr. utr. jur. 


Eh. Adoſph Vak. Eman. Wüller 
GFDH. 
Ranzleirath weiland der Steien Stadt Strankfurt a. IM. 


PFDH. 
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Sebensweisbeit. 


Niemand kann das Böfe tödten — doppelköpfig wächſt es neu! 
Dod: zum Guten, ohn’ Erröthen wagt, Euch zu bekennen treu, 
Bangt audy nicht mit feigem Sagen, wenn die Seel’ Euch höher fliegt, 
Laßt das Gute froh gedeihen, und: das Schlechte unterliegt! 


(dgl. S. 403.) 
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Ahnung des Ewigen und erfüllt ſie mit Ehrfurcht vor den 
Geſetzen Deſſelben. In dieſer Erdenwelt nimmt es jede ſtaat⸗ 
liche Ordnung als eine gegebene an und ſucht keinen Einfluß 
auf dieſelbe, als denjenigen, welchen die Fordepung mög- 
lichſter Entwicklung, des einzelnen Menſchen ſowohl, als der 
gefammten Menſchheit, zu höherer Verklärung mit Nothwendigkeit 
bedingt. Mit einem Worte, das Freie Deutſche Hochſtift 
ichließt alle Angelegenheiten des Glaubens und der ftaatlichen 
Machtverhältniffe und Geftaltungen von feinen Beſchäftigungen 
aus und widmet fich einzig der veredelnden Würdigung der 
Wiffenihaften, der Künfte und jeglicher menſchlichen Bildungs- 
beftrebungen. 

An den Früchten diefer Geiftesjaaten nehmen alle Mit- 
glieder des F. D. 9. genießend ihren Antheil. Im ihrer Ge— 
meinichaft vertreten fie das geſammte Bewußtſein des zeitgenöf- 
füihen Bildungsitrebens, Solches ift unendlich viel wichtiger 
und bedeutjamer, als dieje oder jene einzelne Wiſſenſchaft oder 
Kunſt. Auch der. gelehrtefte Theilforſcher, der tüchtigfte Künſtler, 
erlangt einen höheren Werth nur dann, wenn er, und in dem Mafe 
als er zugleich theilnimmt an der ganzen Bildung feiner Zeit. Die 
wahre Bildung ſchrickt zurüd vor den beſchränkten Einfeitigkeiten, 
duch welde die Eintagsgrößen. unferer Gegenwart die dumme 
Bewunderung blöfender Heerden gewinnen. Das F. D. 9. wir 
digt jede Leiftung, den Fortſchritt in jedem einzelnen Fade, nur 
nad jeiner Bedeutung für den geiftigen Geſammtſchatz der 
Menſchheit, den wir als Bildung bezeichnen. Die Fahmänner 
find allerdings berufen, mit ihrer Sachkenntniß aufklärend, mit 
ihren Seiftungen führend auf die Gejammtheit der Gebildeten 
einzuwirfen. Unter den Genofjen des F. ©. 9. (GFDH) werden 
diefelben unterjhieden als Meifter (MrFDH) und werden als 
ſolche befonders geehrt und auch „Ehrenmitglieder“ genannt, 
während bieje Bezeihnung für bloße Scheinmitglieder, wie folde 
bei andern Körperſchaften üblich ift, im F. D. H. nicht ftattfindet. 
Bei jever Verathung werden die Meifter gehört; alle wichtigeren 





feit darf nicht in das Innere ihrer Beſonderheit allein ſich ver- 
tiefen, jondern muß auch die aus dem tiefften Hintergrunde ber 
umgebenden Welt hereindringenden Strahlen bis zu ihrem Ur- 
fprunge zu verfolgen fuchen. Viel zu jehr haben leider unfre 
Hochſchulen in neuerer Zeit ſich in Staatsdiener- Abrichtungs> 
Anftalten und Broberwerbs-Vorbereitungen verwanbelt und ihre 
frühere Bedeutung als allumfafjende Bildungsnäbrguellen bei 
Seite gelaffen. Das F. D. H. nimmt diefe Aufgabe für fi in 
Anſpruch, indem es bie Ergebniffe aller Geiftesarbeiten zu dem 
einen, großen Ziele der Bildung verwendet, um in Wahrheit 
eine universitas zu fein. Das vollendetite Beiſpiel der preis⸗ 
würdigen Weltbildung ftellte unferem Jahrhunderte Goethe 
dar, ſowohl durch die Grünblichfeit, mit welder Er in das 
Weſen der Dinge einzubringen ftrebte, als durch bie Vielſeitig- 
feit, mit welcher Er die Strahlen des Lichtes von allen Enden 
ber in Sic aufnahm und aus Sich zurüdpiegelte: Vertiefung 
zum Mittelpunkte hin; Vertiefung in's unendliche Al, Goethe 
verwirklichte in Seiner Zeit zu Weimar eine „unfichtbare Uni⸗ 
verfität“ nach umferem Sinne, an der Er — wie Hermann 
Grimm (, Goethe.“ Berlin, Hertz 1877. Bd. 2. ©. 138) ſich 
treffend ausdrüdt — „allein Alles zugleich war; Rektor, Pro- 
feſſor in allen Fakultäten, Privatbocent, Zuhörer und Pebell.“ 
Da hohe Vorbilder der ftrebenden Nachbildung Mittel und Maß 
gewähren, fo verfteht es fi von felber, daß in Goethe's 
Verehrung das Streben des Freien Deutſchen Hochſtiftes feinen 
nächſten Ausdruck und feinen ficheren Anhalt findet. 

Die äußeren Leiftungen des F. D. 9. waren bislang ſehr 
gering und unſcheinbar. Begreiflih! Denn die Heinen Steuern, 
welde von den Genoffen zu ihrer jonftigen Mitwirtung als 
Pflichtbeiträge noch obendrein gegeben werden, reichten gar oft 
nicht einmal hin, um neben der Pflege des noch mit ſchwerer 
Schuldenlaft behafteten Goethehaufes — eine Ehrenpflict, melde 
wir in Vertretung des ganzen Deutjchen Volfes allein erfüllen! — 
die nothwenbigften Betriebsfoften zu deden. Nur reichere Spen- 
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erſt ein ſchwaches Bild des Lebens gewähren, welches durch 
Goethe s Vaterhaus jahraus jahrein ſeine Wellen treibt. Frei- 
lic) erſtreckt ſich die Zeichnung dieſes Bildes nur auf das, was 
in den öffentlichen Genofjenihafts-Sigungen vorgefommen ift, 
nicht auf die monatlichen Sigungen der Meifterihaft, welche 
nicht öffentlich find, nicht auf die wöchentlichen Sigungen der 
Verwaltung, nicht auf den. täglichen Verkehr im Goethehaufe, 
die umabläffigen Arbeiten in demfelben, aber aud nicht auf bie 
regelmäßigen Vorlefungen und Lehrgänge, durch welche wir zur 
Verwirflihung einer freien Deutſchen Hochſchule der Bil- 
dung immerhin einen thatſächlichen Anfang gemacht haben, dem 
ein freudiger Fortgang zu wünjchen bleibt. 

Diejes gefammte Leben ift immerhin noch ein ſehr beſchei⸗ 
denes, Faum über die Keimung hinaus entwideltes. Unſer 
Sinnbild deckt die Wirklichkeit noch vollkommen; die Eiche hat 
eben das erſte Blätterpaar getrieben, noch haftet an ihr. das 
Samentorn, aus welchem fie entfprungen ift — zu gering, um 
beachtet zu fein. Aber die Knospe ift zum Sproffen bereit; und 
wenn ihm nicht vom Untergrunbe- feine Nahrung, von Oben 
Licht und Thau nicht verjagt wird, jo fan ber Baum 
emporwachlen und einft ftolz und mächtig daftehen, ein Ver- 
Mittler der Erde und des Hinmels. 

Dazu ift vor Allem erforderlich ein begeifterter Anſchluß 
Derjenigen, welche einer Begeifterung für die höheren Aufs 
gaben der Menjchheit, für die Lichtjeite unferes Erdendaſeins 
fähig find. Für den Augenblid ift die Zahl Solcher nicht gar 
groß. Leider ift mit dem’ vafchen Gewinne der Staatsgeftaltun- 
gen unferes Volkes an Macht und äußeren Mitteln ein jäher 
und wie es ſcheint noch immer wachjender Verluft an Innerlich⸗ 
feit verbunden gewejen. Die edle Schwärmerei, welde jo lange 
als Eigenihaft der Deutſchen fprichwörtlich war, ift nicht mehr 
volfsverbreitet, jondern lebt nur noch in wenigen Vertretern 
fort, welche ſich fat einſam fühlen. Allein ber böfe Rauch, 
in welchem unfer Volt an dem Beften, was ihm ftets heilig 
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ein Verzeichniß etwa veröffentlichter und unveröffentlicht aus⸗ 
geführter Arbeiten, fowie Mittheilung etwaiger Drudihriften 
zu unferer Bücherei und von Kunftwerfen für unfer Stiftshaus, 
fehe erwünfcht ift und erbeten wirb, 

Vorgreifend möge ſchon bier erwähnt werden, daß bie 
Gründung einer Hülfskaffe zur ehrenvollen Unterftügung 
nothleidender geiftiger Arbeiter, zunädjft aber bebrängter Hoch— 
ftifts-Genoffen, bereits beſchloſſen und, nachdem auch ſchon 
einzelne Beiträge zu derſelben geſtiftet worden ſind, von der 
Verwaltung einem beſonderen Ausſchuſſe zur Ausführung über- 
wieſen worden ift. 

Wir ſind ſeit längerer Zeit mit der Vorbereitung einer 
neuen Ausgabe unſeres Mitglieder⸗Verzeichniſſes beſchäftigt. 
Das zuletzt erſchienene, vom Schneemonate des Jahres 1876, iſt 
längft ungenügend. Rechtzeitige Berichtigungen und Ergänzungen 
zu ber neuen Ausgabe find ſehr erwünſcht. Ohnehin müſſen 
wie bitten, ung von Wohnorts-Veränderungen, fowie von 
Todesfällen unſerer Mitglieder ſtets in Kenntniß zu fegen. 

Auch eine Ueberfiht über die hohen Behörden, bie 
Alademieen, Hochſchulen, Körperfhaften und Vereine, 
mit welchen das F. D. 5. in Verkehr und Schriftenaus— 
tauſch fteht, behalten wir dem folgenden Jahrgange unferer 
Berichterftattung vor. 


Was die äußere Erfheinung und Einrichtung des vor- 
liegenden Bändchens betrifft, jo verzihteten wir gern auf 
bie jegt übliche prunfende Ausftattung, um lieber durch eine 

und bequeme, das Lejen wejentlich erleichternde Größe, 
durch deutlichen, fehlerfreien (1) Drud, duch ein gutes unge 
fäljchtes (nicht mit Schwerfpath verjegtes), daher nicht beläfti- 
gend ſchweres und ſcharflantiges Papier, durch haltbare Heftung, 
ein Mufter beſcheidener Gebiegenheit darzubieten. Es wird 
heutigen Tages bei der Herftellung der Bilder vielfach eine ſehr 
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nuglofe und hohle Pracht entfaltet, wo es derjelben nicht bedarf. 
Man wolle ung ob unferer Einfachheit nicht unbillig unter- 
Ihägen. 

Zum vollen Werthe eines Buches gehört auch ein gründ- 
liches Regifter, weldes man leider bei fo vielen neueren 
Büchern vermißt. Wir haben die mühjame Arbeit der Herftel- 
lung eines ſolchen nicht geicheut, und jeder unferer Genoffen, 
welcher im Laufe des Zeitraumes, über welden die Berichte 
dieſes Bändchens fich erftreden, mit ung in thätigen Verkehr 
getreten ift, wird durch Nachſchlagung von Namen und Gegen- 
ftand fi überzeugen Tönnen, daß feine Mittheilungen beftens 
benugt und frudtbar gemadt find. 





Erflärung. 
GFDH bedeutet alle Mitglieder oder „Bensfien Sreien Deutideen Modhfriftes.“ 


Mr-FDH — „leiter Sreien Deutidyen Kochiftes.“ 
PFDH = „Pfleger Stein Deutidhen Sochttiftes. “ 
LM = „Lebenslängliches Mitgliel“ 

EM - „Ewiges Mitglied.“ 


Diefe Peyidmungen werden von in Mitgliedern ftets ihrer Tlamensunterfchrifi 
beigefügt. 

== Die nah en Begriffen unferer Zeit finniofen Ehrenworte und Unterfwidungen 
der Geburt (TDohlgeberen,. Bodhmohlgeboren u. f. m.) werden vom S. D. 6. durdaus 
vermieen, Dagegen die berechtigten Aniprüde und naatlich gefchugten Würden pflidyt- 
tauıligft beadıtet. In Zriefen werden alle Mitglient nur ale Stiftsgenoffen 
angeiproden. 

Die MrFDH find berechtigt, Me Koch iits: Marke mit ıbrer Namensunterfchrift 
ın ihren Fandesfarben (ſchwarzzweiß, idmwarzgelt, DMaumwik. gran-meig u. |. m.) 
die PFDH folde in en Kodhtiftsfarben (fdrmarz-rotb gold) zu führen. 


Ale GFDH tragen hei Kocftfts  Derfiammlungen und Scirlidkeiten Me einge 
führten Abzeichen 


—— 





Das Sreie Deutibe Bodftift 


für Wiffenfchaften, Aünfte und allgemeine Bildung 
in Goethe's Daterhaufe zu Srankfurt a. M. 


Arad eines einleitenden Aufſatzes aus der im Werlage bes Herrn Hermann Folz GFDH 
in Leipzig erſcheinenden Zeitfegrift: Milgemeine Literariſche Eorreßponbenz. 1878. No. 14. 


dur Einleitung der fortan in dieſer Zeitfchrift regelmäßig zu 
erftattenden Berichte über die Thätigkeit der obigen unabhängigen 
geſanmt⸗deutſchen Gejellihaft begnügen wir uns mit folgenden 
Angaben, weldhe ohne Zweifel allen unjern Lefern willlommen 
lin werben. 

Der Zweck diefer Bereinigung iſt die Pflege Deutſchen 
Beiftes in Wiffenihaften und Künften im Sinne Goethe’3 
und Sciller’s: mit Rüdfiht auf ihre Bedeutung für die all- 
gemeine Bildung unferer Zeit. 

Das Freie Deutſche Hodftift ift die Verwirklichung eines von 
Schiller jelbft gehegten Wunfches. 

Dafjelbe ift gegründet am Tage der ahrhundertfeier der 
Geburt dieſes von unferem Bolfe liebevoll bevorzugten Dichters, 
am 10. Wintermonates 1859. Es Hat feinen Sig in Goethe's 
Baterhaufe, welches von ihm, in Vertretung des Deutichen Volkes, 
sum Eigenthum erworben ift. Jeder Stiftsgenoſſe darf fih als 
Miteigenthümer und Erhalter dieſes Haufes betrachten, deſſen 
jämmtlihe Räume, Lefezimmer, Büchereien, Sammlungen ihm, 
wie die Eigungen des F. D. H., ftet3 offen ftehen. 

Durch dic allen Mitgliedern fagungsgemäß gemährleiftete 
Lehr: und Lern Freiheit birgt die Genoſſenſchaft in fi) das Kleinod 
einer freien geſammt-deutſchen Hochſchule. 
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Das F. D. H. iſt durch Beſchluß hohen Senates der Freien 
Stadt Frankfurt am 30. Weinmonates 1863 unter dem Schutze 
des Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes auf Grund ſeiner genehmigten 
Satzungen mit dem Rechte einer Körperſchaft verſehen worden. Es 
ſteht ſeit 1866 unter dem Schutze des Deutſchen Kaiſers und des 
Kaiſers von Oeſtreich. Seine amtlichen Farben ſind Schwarz-Roth⸗ 
Gold; ſeine Marke ein grüner Eichenkeim auf ſchwarzem Grunde. 

Abgeſehen von ſtreng wiſſenſchaftlichen Erörterungen, iſt die 
Berührung aller auf ſtaatliche Geſtaltungen und auf Glaubens— 
befenntniffe bezüglichen Fragen von den Verhandlungen des F. D. 9. 
grundfäglic ausgejchloffen. Diefe Körperſchaft bietet vielmehr eine 
gefriebete Vereinigung für die Anhänger aller verſchiedenen Rich⸗ 
tungen auf dem gemeinfamen Boden der reinen menjchenwürbigen 
Bildung. 

Das %. D. H. betrachtet die Befonderheiten der Völfer als 
Ergebniffe der Landeseinflüffe und der geſchichtlichen Entwidelung, 
nicht aber als Ausdruck urfprünglider Ungleichheiten. Wiffen- 
Ihaften, Künfte und allgemeine Bildung find ihm nicht ein Gegen- 
ftand der Eiferfucht und des Neides unter den Nationen, jondern 
gemeinfame Heiligthümer der Menfchheit, an deren höchſter ‘Pflege 
fih, je nah den Bebürfniffen ihrer Eigenart, zu betheiligen, alle 
berufen find. 

Seinen Beltrebungen nad bildet das F. D. H. eine offene 
Vertretung des geſammten freien Deutſchen Geifteslebens. Es 
ladet alle Träger defjelben zum Anſchluſſe ein, unter dem unferm 
großen Dichterpaare gemeinfamen Eprude: 

Immer ftrebe zum Ganzen, und lannft Du nicht felber ein Ganzes 
Sein, als dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes did a! 

Alle Stiftsgenofien ftehen in Rechten und Pflichten einander 
völlig gleih; alle umfhlingt ein gemeinſames Band der Freund- 
Ihaft zu gegenfeitiger Förderung ihrer Beftrebungen im Geifte Des 
ID. 9. 

Um aber die richtigen Kräfte an richtiger Stelle zu richtiger 
Geltung fommen zu lafjen, erhebt es, ohne jegliche Rüdficht auf Zopf 
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Herr Arnold von Biegeleben, Großh. Heſſ. Geheimer 
Legationsrath, weiland Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am 
Deutſchen Bundestage zu Frankfurt a M., d. 3. in Darmſtadt. 

Herr Karl Guſtav Adolf von Boſe, K. Sächſ. Geheimer 
Rath und Kammerherr, weiland außerordentlicher Geſandter und 
bevollmächtigter Miniſter am Deutſchen Bundestage in Frankfurt a. M., 

d. Z. in Dresden. 
| Herr Karl Cotta Freiherr von Gottendorf, Eigen- 
thümer der %. ©. Cotta'ſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

Herr Balthafar Elifher MrFDH, 8. K. Anmalt und 
Notar, in Budapeft. 

Herr U. Freiherr von Geiger MrFDH, weiland Mitglied 
des Geſetzgebenden Körpers von Frankreih, in Saargemünd. 

Herr Dr. jur. Walther Freiherr von Goethe, Großh. 
Sächſ. Kammerherr, in Weimar. 

Herr Dr. jur. Wolfgang Freiherr von Goethe, 8. 
Preußifcher Legationsrath a. D., in Weimar. 

Herr Gottlieb Ernft Auguft von Heimbrud, K. Han- 
noverſcher weiland Bundestagsgefandter in Frankfurt a. M., Ges 
beimer 2egationsrath, d. 3. in Hannover. 

Herr Dr. jur. Daniel Chriftian Friedrich Krüger MrFDH, 
weiland Bundestagsgejandter der Freien und Hanfeftäbte Bremen, Hams 
burg und Lübeck in Frankfurt a. M., d. 3. Hanjeatifher Minifter- 
refident und Bevollmächtigter beim Deutſchen Bundesrathe, in Berlin. 

Herr Dr. phil. Guſtav von Loeper MrFDH, 8. Preuß. 
Wirklicher Geh. Dberregierungsrath, Vortragender Rath des Kaifers, 
in Berlin. 

Herr Dr. jur. Theod. Adolph Jak. Eman. Müller, 
Kanzleirath weiland der Freien Stadt Frankfurt, in Frankfurt aM. 

Herr Victor von Strauß*, Fürftl. Lippefcher weiland bevoll- 
mädtigter Gefandter am Deutſchen Bundestage in Frankfurt a. M., 
Geheimer Kabinetsrath, d. 3. in Dresden. 


*) Nunmehr MrEDH. — 
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Herr Ludwig Tolhauſen, Franzöf. Conſul, d. 3. in Leipzig. 

Herr Otto von Wickede, Großh. Meklenburg-Schweriniſcher 

weiland bevollmãchtigter Geſandter am Deutſchen Bundestage in Frank⸗ 

furt a. M., Kammerherr und Geh. Legationsrath, d. 3. in Schwerin. 

Die 5.4. Brockhaus'ſche Buchhandlung in Leipzig, betraut 

mit dem gejanınten auswärtigen Berfendungs- und Gmpfang3- 
geihäfte des 3. D. 9. 

Tie Verwaltung befteht außer den am Stiftsorte felbft 
wohnhaften Mitgliedern aus folgenden auswärtigen Stiftsräthen, 
nämlih den Herren: 

Dr. phil. 50h. Conrad Beyer MrF'DH, Schriftfteller in Eiſenach. 

Dr. med. & chir. Anton Ehrifttan Bryk MrFDH, Pro— 
fefjor und Direktor der dirurg. Klinik an der Univerfität Krakau. 

Bartholomäus Ritter von Carneri MıFDH, Reichs⸗ 
rathöabgeordneter in Wien, Rittergutsbefiger auf Schloß Wildhaus 
bet Marburg in der Steyermark. 

sriedrihd Engelhardt GFDH, Fabrilant in Rüffelsheim 
am Rhein. 

Dr. phil. Immanuel Hermann von Fichte MrFDH. 
Brofefior in Stuttgart. 

Wilhelm von Freeden MrFDH, weiland Navigations- 
lehrer, Herausgeber der „Hanja” in Hamburg *. 

Gar! $ulda MrFDH, 8. Kreisgerichtsr. in Marburg in Heflen. 

Dr. phil. Ferdinand Ritter von Hodftetter MrEDH, 
K. K. Hofrath, Profeſſor an der techn. Hochſchule in Wien. 

Edmund Kanoldt MrFDH, Maler in Karlörube. 

Dr. phil. 305. Georg Kohl MrFDH, Stadtbibliothefar in 
Bremen. 

Dr. sc. nat. Guftav Karl Laube MrEDH, Profefjor am 
K. K. Polgtehnitum in Prag. 

Dr. med. Friedr. Eduard Lobftein MrFDH, Art in 
Heidelberg. | 


*) Nunmehr in Bonn. 
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Dr. phil. Karl Heinr. Adolf Meier MrFDH, Schuldirektor 
in Lübed. 

Dr. med. & phil. Ferdinand Jak. Heinrih Baronet 
von Müller MrFDH, Direltor des Zoolog. und Botan. Gartens 
zu Melbourne (Auftralien). 

Karl Woldemar von Neumann MrFDH, 8. Bayer. 
Hauptmann a. D. in Regensburg. 

Dr. phil. Wild. Emil Peſchel MrFDH, Direltor des 
Körner » Mufeums in Dresden. 

Dr. phil. Mid. Aug. Friedr. Preftel MrFDH, Profeſſor, 
Direktor der Naturforichenden Gejellihaft in Emden (Oftfriesland). 

Rudolf Redtenbadher MrFDH, Baumeilter, Opzigter etc. 
voor de monumenten van geschiedenis en konst in Amfterdam *. 

Dr. med. Karl Friedr. Riecke MrFEDH, Art in Weimar. 

Dr. phil. Georg Schweinfurth MrFDH, Naturforicher in 
Kairo (Aegypten). 

Segor von Sivers MrFDH, Profeſſor am Polytechnikum 
in Riga (Livland). 

Dr. med. Karl Wild. Ferd. Uhde MrFDH, Medicinal- 
vath und Profeſſor am Polytehnitum in Braunfchweig. 

Dr. med. Rudolf Virchow MrFDH, Geheimer Rath und 
Profeflor in Berlin. 

Die Situngen der Verwaltung finden an jedem Montage 
ftatt; Ordentliche Hochſtifts-Sitzungen monatlich einmal am den 
allen Genofjen für das ganze Jahr im Voraus angezeigten Tagen; 
Sigungen der Meifterfhaft und außerordentlide Hochſtifts- 
Situngen je nad den Anforderungen der vorliegenden Gejchäfte. 

Ale Zufchriften werden poftfrei erbeten und find, ohne 
Benennung eine Beamten, zu rihten: An die Verwaltung 
des %. D. H. im Goethehaufe, Frankfurt a. M. 


*, Nunmehr in Karlsruhe. 





Steies Deutihes Bodftift 


für MWiffenfchaften, Aünfte und allgemeine Bildung 
in Goethe's Daterhaufe zu Srankfurt a. M. 


Ordentlibe Sibung am 10. Lenzmonates 3878. 


1. Verkehr. Die Vorlage des Geſchäftstagebuches des 
Schriftfũühreramtes ergab feit der Situng vom 10. Hormungs die 
brieflihen Eingänge 546 — 702, fomit 157 Eingänge, melde faft 
jammtlih als beantwortet und erledigt nacdhgemwiejen waren. — 

2. Todesfälle zweier Etiftägenofjen find zur Anzeige gelangt. 
Am 26. Chriftmonates 1877 ift zu Nürnberg verftorben: Herr 
griedrih Niedermaier MrFDH, 8. Anwalt, Herausgeber ber 
Zeitihrift des Anwaltvereins für Bayern, welcher no im vorigen 
Eommer das %. D. H. bei dem Subelfefte des Germanijchen 
Rational-Mufeums vertreten hatte. — Am 5. Hormungs d. J. iſt 
zu Ravensburg (Württemberg) verftorben: Herr Otto Deffner 
GFDH Fabrikant, treues Mitglied feit 1860. Beiden widmet 
der Borfigende ehrenden Nachruf, und die Berfammlung bezeugt 
dem Andenfen Derjelben ihre Hochachtung in üblicher Weife, unter 
Beauftragung der Verwaltung mit dem Ausdrude ihres Beileids 
zu Handen der Hinterbliebenen. — 

3. Neue Stiftsgenoffen. Dagegen werden als neu auf- 
genommene Genofjen verfündigt die folgenden Herren und Frauen, 
nämlich: 

Herr Dr. phil. Wilh. Heß, Docent der Zoologie am Polytechni⸗ 
kum, Hannover. 
Mareus Dliven, Kaufmann, Frankfurt a M. 
„ Carl Albert Kuhn, Schreinermeifter, Frankfurt a. M. 
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Herr Guſtav Albert Brandt, Telegraphen-Aſſiſt., Bornheim. 

„Wilhelm Capilleri, Profeſſor, Wien. 

„ Alfred Friedr. Ludw. Alb. Piper, K. Preuß. Ober⸗ 
Stiftöhauptmann und Geheimer Rath, Befiger von Wet: 
tinshöhe und Landskrone, auf Wettinshöhe bei Drespen. 

Frau Emilie Herfurth, NRentnerin, Bodenheim. 
Fräulein Mary Ahrens, Lehrerin, Bodenheim. 
Herr Carl Eduard Rother, Kaufmann, Frankfurt a. M. 

„ Ludw. Adam Aumüller, Kaufmann, Frankfurt a. M. 

„Johann Scholl, Gejhäftsführer, Frankfurt a. M. 

„ Auguf Wörsdorfer, Poftbeamter, Frankfurt a. M. 

„ Dr. phil. Theodor Bogt, Profeffor an der K. K. Univer- 
fität Wien. 

„ Robert Mar Kahnd, Zahnarzt, Glauchau. 

„ Bruno Saul, Rechtsanwalt und Notar, Wriegen bei Berlin. 

„ Dr. med. Joſeph Dellinger, Augsburg. 

„ Hermann Weinholg, Kaufmann, Berlin. 

„ Paul Theod. Fald, Kaif. Regierungsbeamter, Luifenthal 
bei Reval (Ehſtland). — 

4. Antheilnahme. Dem in voriger Sitzung gefaßten Befchlufie 
gemäß lich das F. D. H. dem gefeierten Profeffor der Malerkunſt 
und Galleriedireftor Karl Friedrich Leſſing MrFDI zu feinem 
von der ganzen Deutfchen Kunftwelt feftlich begangenen 70. Geburts: 
tage (am 15. Hornungs) eine Beglüdwünfhungs-Urkunde überreichen. 
Der Wortlaut der letzteren ift verfaßt von Herm Maler Hermann 
Junker MrFDH d. 3. Obmann Stellvertreter in Frankfurt a. M. 
Da die Künftlerfhaft den Feſttag felbft zu einer der Faſtenzeit 
angemefjenen reichbewegten Kundgebung in Ausfiht genommen 
batte, fo gefhah die Begrüßung im Namen des F. D. H. Schon am 
Borabende. Die Vertretung beftand aus den in Karlsruhe wohn- 
haften Tunftgeweihten Stiftsgenofien Herren Maler Edmund 
Kanoldt, MrFDH d. 3. Stiftsrath, Baurath Profeffor Joſeph 
Durm MrFDH und Didter Hofratd Victor von Scheffel 
MrFDH. Herr Durm hielt die einleitende Anjpradde; Herr Kanoldt 
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verlas die Urkunde; Herr von Scheffel ſprach zum würdigen Schluſſe. 
Der Altmeiſter Leſſing danlte mit warmen Worten. Ein inzwiſchen 
bei der Bermwaltung des F. D. H. eingelaufenes herzliches Dank⸗ 
ſchreiben Deſſelben wurde vorgelegt; ebenſo die durch Herrn Stifts- 
rath Kanoldt eingeſandten Feſtberichte. Dem Letzteren wurde und 
zwar zugleich zu Handen der beiden hochverehrten Mitvertreter, 
für die ehrenvolle Anordnung der Dank der Genoſſenſchaft aus- 
geſprochen. — 

5. Archaeopteryx (Ürvogel). Nachdem die erjte in der 
Gegend von Eichftaedt in Bayern im Solenhofener Plattenkalfe 
im Jahre 1860 gefundene Platte mit den fehr mangelhaft erhalte- 
nen Ueberreften des älteften bis jet befannt gewordenen Federthieres 
(Archaeopteryx lithographica v. Meyer, macroura R. Owen) zur 
größten Beihämung des Deutſchen Volkes wegen mangelnder Geld- 
mittel für feine Deutfche Sammlung hatte erworben werden fünnen, 
dagegen auf Antrag Prof. Owen's für das Brittiihde Mufeum in 
London furzer Hand um den Preis von fünfzehntaufend Marf 
erfauft und unferm Vaterlande, wie ſchon fo mande wiſſenſchaft⸗ 
Ihe Schäße, wiederum entführt worden war, bat die Verwaltung 
des %. D. H. eine Ehrenpfliht für das nunmehrige jo große und 
mächtige Deutſche Neih zu erfüllen geglaubt, indem es fich weit 
über feine Mittel hinaus bemühte, die Wiederholung einer foldhen 
beihämenden und entmuithigenden Demüthigung zu verhindern. 
Nachdem nämlih im Frühlinge des Jahres 1877 ein neuer Yund 
eines Urvogels und zwar diesmal ein mufterhaft erhaltenes voll- 
ftändiges Gerippe mit allen Theilen von der Kiefer⸗ bis zur Schwanz- 
fpite und beiden zur Schau förmlich ausgebreiteten Vorder » und 
Hintergliedmaßen » Paaren in dem gleichen Gefteine zu Tage geför: 
dert und mit gejchidter Hand von dem verdienftvollen Sanımler 
Herrn Ernft Haeberlein von Pappenheim vortrefflich blosgelegt 
war, licfen fofort bei dem Befiter eifrigfte Wettbewerbungen um diefen 
Schatz der Wiſſenſchaft von verjchiedenen Seiten, bejonders aber 
auch aus England und Nordamerila ein. Da Tein Zweifel bleiben 
lonnte, daß der von dem Eigerthümer geforderte Preis von ſechs⸗ 
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gewidmet, erregte, als Kundgebung aus dem harten Kriegerſtande, 
doppelte Freude bei der Stiftsgenoſſenſchaft. — 

15. Der Dichter Lenz. Ferner ward Bericht erftattet über 
die dermaligen Bemühungen um Klarftelung der Lebensverhältnifie 
und Leiltungen des Dichter Jakob Michael Reinhold Lenz, bes 
Straßburgifchen Freundes von Goethe. Mit folden beichäftigen fi 
jeit längerer Zeit der Freiherr Wendelin von Maltzahn in Weis 
mar, Herr Prof. Jegor von Sivers MrFDH. d. 3. Stiftsrath 
in Riga und Herr Baul Theodor Fald GFDH. Kaif. Regierungs- 
beamter zu Luifenthal bei Reval. Für das %. D. 9. if in 
diefer Hinficht treulichft bemüht die Großnichte des Dichters, Fräu⸗ 
lein Marie Zen; GFDH, Lehrerin in Dorpat. Herr Regierungs- 
beamter Fald befist ein ihm aus Lord Alfred Roſſel's Händen über- 
kommenes Bildchen, welches den Dichter Lenz darftellt, mit deſſen 
eigenhändiger Unterſchrift. Bon diefem einzigen Bildniffe wurde 
eine photographiihe Nachbildung, als höchſt werthvolles Geſchenk 
des Herrn Fald für Goethe's Vatershaus, vorgelegt. — 

16. Goethe. In Betreff eines im vorigen Jahre aus dem 
Nachlaſſe des Herrin K. Württ. Oberfinanzrathes Eſer in GStutt- 
gart Fäuflich erworbenen Goethe - Bildniffes, der unvergleihlich Herr- 
lichen tn %. 1792 nad Dem Leben angefertigten Handzeichnung 
von H. Lips, ward neuerdings ermittelt, daß diefelbe in den Beſitz 
des Herrn Eſer aus der Sammlung der Yürftin Amalia Galyzin 
(F 1806 in Angelmode bei Münfter) übergegangen ſei. Es ift 
dieſes Bildniß wohl das vorzüglichite aller Goethebildnifie. — 

Herr Theodor Vollmer, Oberregiffeur des Stabttheaters in 
Frankfurt a. M., widmete dem F. D. H. ein handſchriftliches Werk: 
Chronologifches BVerzeihniß der Aufführungen Goethe’fher Stüde 
auf den Stadttheater in Frankfurt am M., beginnend mit dem 
Jahre 1793 und fortgeführt bi8 zum Jahre 1878. Dieſe mühe: 
volle Arbeit bildet einen höchſt willflommenen Beitrag zur Gejchichte 
der Würdigung des Deutſchen Dichterfürften in feiner Vaterſtadt. — 

Für die dem Andenken Gocthe’3 und bes chemaligen Haus: 
Itandes in feinem Vaterhaufe gewidmete Sammlung ſchenkte die 





nunmehr der Vollendung ihres 90. Lebensjahres entgegengehende 
verdienſtvolle Geichichtsforfcherin Frau Maria Belli-Gontard 
MFDH die aus dem Nachlaſſe der Frau Rath erfaufte und beſtens 
bewahrte große Laterne, welche diejer lebenslujtigen Frau einft auf 
manch heiterem Gange zu Beſuch oder zum Theater von der Hand 
der treuen „ri8“ vorangetragen wurde. — 

17. Rehnung Die in der vorigen Sitzung ermannten 
Gegenrechner, Herr Rentner Georg Kern GFDH und Kaufmann 
Xheodor Dehmer GFDH, erftatteten Bericht über die von ihnen 
geprüfte Rechnung des d. 3. Rechners Herın Eduard Jäckel GFDH. 
Der Antrag, welcher dahin lautete, die Rechnung über Einnahmen 
ud Ausgaben des Gejchäftsjahres 1876/77 zu genehmigen und den 
Gern Rechner unter wärnfter Verdankung zu entlaften, ward 
angenommen und dem Herrn Rechner dur Erhebung der Ber- 
lammelten und lebhaften Beifall der Dank des F. D. H. aus- 
geiprochen. — 

18. Eingänge. PBorgerüdter Zeit wegen erfolgte Schluß 
der Sisung unter Hinmweis auf die in großer Zahl aufliegenven 
Trudwerke von Univerfitäten, Afademieen, Gefellihaften und von 
Stitögenofien, wie auch von fremden Schriftftellern, welche bier 
ausüglih nicht angeführt werden können. 





Sreies Deutihes Bodftift 


für Wiffenfchaften, fünfte und allgemeine Bildung 
in 6oethe’s Daterhaufe zu Srankfurt a. IM. 


Ordentlihe Sitzung am 14. Oftermonates 1878. 


1. Verkehr. Die Vorlage des Geſchäftstagebuches bes 
Schriftführeramtes ergab feit der Sigung vom 10. Lenzmonates die 
briefliden Eingänge 703 — 978, fomit 276 Cingänge, welche 
bis auf wenige noch in Behandlung ftehende, jämmtlid als beant- 
wortet und erledigt nachgemwiefen waren. — 

2. Todesfälle, an Zahl und Bedeutung ungewöhnlich gehäuft, 
wurden zur Anzeige gebradt. Am 22. Lenzmonates T in Zürich 
Herr Dr. phil. hon. David Friedrih Wiſer MrFDH, einft 
Inhaber einer Eifenhandlung, feit mehreren Jahrzehnten in freiefter 
Muße der Beihäftigung mit der Mineralogie gewidmet, welchem 
der Obmann, Herr Dr. Volger, als treuem Freunde und Förderer 
feiner Forfchungen zur Begründung der Entwidelungsgefchichte der 
Mineralien (während feiner Thätigfeit an der Hochſchule Züri), 
warme Worte dankbaren Andenkens nachruft. Die Verfpätung der 
Meldung feines Todes bat leider eine Betheiligung des F. D. 9. 
an jeinem Begräbniffe nicht zugelaffen. — Am 20. Lenzmonates 
7 in Heilbronn Herr Dr. med. und Dr. phil. hon. %. Robert 
von Mayer MrFDH, Arzt und Naturforjcher, einer der frucht- 
bariten Denker und Ermittler wichtigfter Naturgeſetze. Bei feiner 
Beftattung war das F. D. H. vertreten durch Herrn Dr. med. 
Zriedr. Be MrFDH in Heilbronn. — Am 24. Yenzmonates 7 in 
Frankfurt a. M. Herr Wilhelm Theodor Dehmer GFDH, Kauf- 
mann, langjähriges und eifriges Mitglied des Vereins für Chemie 
und Phyſik hierſelbſt, früher Mitglied der Verwaltung und der- 
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malen Gegenrechner des F. D. 5. Der Obmann und mehrere 
Stifisgenofien geleiteten ihn ehrenvoll zu feiner Ruheſtätte. — Am 
25. Lenzmonates 7 in Reutlingen Herr Stadtmufifdireftor Jakob 
Adam Sei MrFDH, einer der vorzüglichſten kirchlichen Ton- 
dichter und Organiften der Gegenwart. Mit der Vertretung des 
F. D. H. bei feinem feierlichen Leichenbegängnijfe war betraut Herr 
Dr. sc. nat. Eduard Lucas gen. Diel MrFDH, Direktor des pomo- 
logischen Synftitutes in Reutlingen. — Am 5. Oftermonates + in 
Frankfurt a. M. Herr Wilhelm Epeyer MrFDH, Kaufmann, 
geteierter Tondichter, Pfleger des Deutſchen Männergefanges und 
einjtiger Mitbegründer des berühmten „Liederfranzes“ hieſelbſt. Bei 
feiner Beitattung war das F. D. H. vertreten durch den d. 3. Obmann- 
Stellvertreter Herrn Maler Herm. Junker MrFDH und mehrere andere 
Mitglieder der Verwaltung. — Am 10. Dftermonates + in Frank⸗ 
turt a M. Herr Franz of. El. Langenberger GFDH Theilhaber 
bes Bankhauſes v. Erlanger u. Söhne hiefelbft, defjen Beerdi- 
gung auf Wunſch der in jüngfter Zeit durch wiederholte ſchwere Schick⸗ 
falsjchläge gebeugten Angehörigen in der Stille erfolgte. — Die Ver— 
jammlung bezeugte dem Andenken der Dahingeſchiedenen ihre Hoch- 
achtung und beftätigte das von der Verwaltung den Hinterbliebenen 
ausgeiprocene Beileid. — 
3. As neu beigetretene Stiftsgenoffen wurden ver- 

fündigt die Folgenden, nämlich: 
Herr Kranz Poppe, Lehrer und Schriftjteller in Frankfurt a. M. 

- Guftav Adolf Rau, Lehrer in Frankfurt a. M. 

„ Aldredt Balant, Obertelegraphift in Frankfurt a. M. 

„ Robert Werner, Telegraphen - Alfıft. in Frankfurt a. M. 

Caſimir Nienhaus, Apotheker in Bafel. 

„ Dr. jur. Philipp Feuſt, Kal. Anwalt zu Fürth in Bayern. 

„ Friedrid Stord, Kaufmann und Schriftfteller in Elberfeld. 

» Meyer Maas, Kaufmann in Frankfurt a. M. 

- BRar Eafjel, Kaufmann in Main;. 

.„ Earl Emeis, Kol. Oberförfter zu Glashütte bei Segeberg 

(Schleswig - Holftein). 


.) * 
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Herr Dr. phil. Albert Plasberg, Progymnaſialrektor in Sobern- 
beim a. d. Nabe. 
„ Rudolf Gefhmwind, Forftmeilter der K. Freien Stadt 
Karpfen (Ungarn). 
„ Dr. phil Jakob Schneider, Gymnafial=Oberlehrer und 
Profeffor in Düffeldorf. — 

4. Borgelegt und theilmeife verlefen wurden Zufhriften 
der jüngft in die Meifterfchaft aufgenommenen Herren Johannes 
Hüll, Geſchichtsforſcher und Schriftfteller in Neuſtadt a. d. Haarbt; 
Richard Kahle, K. Hofichaufpieler in Berlin; Dr. phil. Zeo 
Silberftein, Profeſſor in Frankfurt a M.; Dr. phil. Ernit 
Kapp, Profefior in Düffeldorf; Carl Dambed, Lehrer und 
Naturforfher in Eppendorf bei Hamburg; Dr. phil. Dscar 
Mothes, KR. Bauratb in Leipig; Eman. Gigidm. von 
Schreiber, Kaiſ. Ruſſ. Hofrath und Oberbibliothefar a. D. in 
Lübeck; Dr. med. Carl Wedl, Profeffor an der K. K. Hoch— 
Ihule in Wien. — 

5. Auf Antrag der Meifterihaft wurden zu Meiftern des 
3. D. H. erhoben die folgenden Stiftsgenoſſen, nämlich: 

Herr Dr. med. Friedrich Fieber, Ordinarius im K. K. Kran- 
fenhaufe und Docent an der K. K. Hochſchule in Wien. 
„ Dr. phil. Bruno Hirſch, Apotheker und Chemiker in 
Frankfurt a. M. 
„ Dr. phil. Eduard Kaiſer, Naturforfcher in Berlin. 

Die Namen mehrerer, zur Bethätigung der weltbürgerlichen 
Gefinnung des F. D. H. ala Ehrenmitglieder in die Meifterfchaft 
aufgenommenen ausländifchen Gelehrten werden erjt nad) Deren 
Genehmigung diefer Ernennungen befannt gemacht werden. — 

6. Borlagen von Stiftsgenoffen. Herr Georg Bauer 
GFDH Lithograph in Darmftadt, überfandte ein von ihm aus- 
geführtes Bildniß des Papftes Leo XII. — Herr Maler Valen— 
tin Schertle MrFDH in Frankfurt a. M. überreichte ein von 
ihm entworfene® und auf Stein gezeihnetes Bildniß des verftor- 
benen Tondichters Heinr. Neeb MrFDH. — Her Dr. phil. 
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Völkerſchaften und ihrer Reiche in Farbenſtreifen von wechſelnder 
Breite mit eingeſchriebenen Ereigniſſen zur Anſchauung bringt und 
den Sinn des Auges zur Unterſtützung der Begriffe und des 
Gedächtniſſes benutzt. Der neue Gedanke iſt ſelbſt durch den bei⸗ 
ſpiellos ſchwierigen Zeitraum der Völkerwanderung mit großem 
Geſchicke hindurchgeführt. Vorzüglich empfehlenswerth erſchienen die 
zweckmäßig beigegebenen, äußerſt wohlfeilen inſchriftloſen Neben⸗ 
tafeln („ſtumme Karten”) in kleinerem Maßſtabe, welche den Schü- 
lern zur ſelbſtthätigen Eintragung der Ereigniſſe dienen. Die 
anweſenden Herren Lehrer gewannen ſofort die Ueberzeugung von 
dem hohen Werthe dieſes trefflich durchdachten Lehrmittels. — Herr 
Profeſſor Dr. phil. Leo Silberſtein ArFDII überwies der Meiſier⸗ 
ſchaft ſeine in handſchriftlicher Ausarbeitung vorliegende Gram ma⸗ 
tik der Finniſchen Sprache und wünſcht Unterſtützung ſeiner 
bezüglichen Forſchungen durch Vermittlung geeigneter Anknüpfung 
mit anderen Gelehrten, welche ſich mit der genannten Sprache 
beſchäftigen, und Vermehrung der in Frankfurt allzu ſpärlich zur 
Verfügung ſtehenden Hülfsmittel, beſonders lexikaliſcher Werke. — 
Herr Profeſſor Dr. med. Carl Wedl MrFDA in Wien ſchenkt 
den F. D. H. eine Sammlung neuer, von Demſelben angefertigter 
mikroskopiſcher Präparate aus verichievenen Zweigen der 
Gewebelehre (Hijtologie), welde zur Betrachtung mittelft eines 
ausgezeichneten Mikrojfopes den Stiftsgenoſſen zur Verfügung 
geftellt wurden, und deren erſtaunliche Vollendung die Bewunderung 
jedes Beſchauers erregte — Die Herren Gebrüder Dr. med. 
Heinrih Rohlfs MrFDU in Göttingen und Hofrath Dr. phil. 
Gerhard Rohlfs MrFDH in Weimar theilen das erſte Heft des 
von ihnen begonnenen Deutſchen Ardivs für Geſchichte der 
Medicin mit. Der Obnann begrüßt dieſes wichtige Unternehmen, 
welches, mit dem Denkſpruche „Die Gelhichte der Wiſſenſchaft ift 
die Wiſſenſchaft felbft“, gleihfam unter Goethe's Flagge ausfegelt, 
ala ein fehr erfreuliches und verheißungsvolles und hebt unter den 
im erften Hefte enthaltenen Aufſätzen denjenigen bejonders hervor, 
im welchem Heinrich Rohlfs, der felbjtftändige Begründer der 
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wiſſenſchaftlichen Geſchichte der Mebicin, feine anregenden Gedanken 
über das Wedhjjelverhältniß der Nationalölonomie zur öffent- 
lichen Gejundheitspflege darlegt und ganz neue Gefichtspunlte 
für die vernunftgemäßen Grundjäge der Befteuerung eröffnet. — 
Herr Dr. med. J. J. Hoppe MrFDH, Profeſſor an der Hochſchule 
Bajel, giebt, durch Vorlage zweier lichtbildlihen Darftellungen, 
Kenntniß von feiner Erfindung eines Bruchbandes mit zufammen- 
wirtendem Feder⸗ und Schraubendrude, deſſen Einrichtung und 
Thatigleit aus den Abbildungen klar erfichtlich ift und die Vortheile 
der Berbefierung gegenüber allen bisherigen Bruchbändern in die 
Augen Ipringen läßt. — 

7. Borlagen von Stiftöfremden. Fräulein Zaura Eier 
in Etuttgart giebt durch Vorlage von lichtbildneriſchen Darftellungen 
Kunde von einigen in ihrem Befite befindlichen Gemälden, nämlich 
enem „Trinkgelage” von Jakob Jordaens (1594— 1678) in 
Breite von 1,60 m und Höhe von 1,10 m, fowie einer Maria und 
einer Kreuztragung von unbelanntem Meiſter altveutiher Schule. 
Tie Lichtbilder find für einige Zeit im Goethehaufe ausgejtellt. — 
Eine Abhandlung des Muſikers Herrn H. %. Vincent d. 3. in 
Breslau über Chromatif wird zur Kenntnißnahme vorgelegt. — 
Herr Carl Mayreder, Mitglied der Deutſchen Morgenländifchen 
Geſellſchaft, in Wien bittet um Beiträge von Büſhern und Nad)- 
weiten in Bezug auf Sprichwörter aller Nationen zum Zmede der 
Herausgabe einer Bibliographie derjelben. — Die Herausgeber 
der „Zeitihrift für vergleihende Literatur” Herren 
Dr. Eamuwel Brafjai und Dr. Hugo von Melgl, Profefloren 
am alademiſchen Lyceum in Klaufenburg (Siebenbürgen) überreichen 
die bisher erjchienenen Blätter diefer zehnſprachigen Vermittlung 
segenfeitigen geiftigen Austaufches und alljeitiger Bereicherung der 
Europäiſchen Bildungsvölter. Auf Abfiht und Mittel, bisherige 
Leiftungen und zulunftsvolle Bedeutung dieſes felbftverftändlich für 
jet nur auf einen Heinen Theilnehmerfreis berechneten Unternehmens 
wird die Aufmerkfamfeit aller Stiftögenofjen gelenkt. Dafjelbe bedient 
fuh, gleihberedtigenb der Magpariläen, Deutfcen, Franzöfilden, 
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Spaniſchen, Italieniſchen, Portugieſiſchen, Engliſchen, Schwediſchen 
¶Daniſchen, Isländiſchen) und Holländiſchen Sprache und liefert mufters 
gültige Weberfegungsproben aus der einen dieſer Sprachen in bie andre. 
— Herr Profeffor Dr. H. v. Meltzl fügt außerdem diefer Vorlage das 
von ihm aus dem Japanifchen überfegte Luftipiel „Die verhängnif- 
vollen Thränen“ (mu in 100 Abzügen gebrudt) hinzu, welches 
durch den Einblid in die Eigenartigfeit Japaniſchen Lebens und 
Denkens einen hohen Neiz gewährt. — Herr Profefjor Dr. phil. 
Paul F. Reinſch d. 8. in Boſton Maſſ. ſandte, nebſt einer 
Abhandlung über die mifrostopifchen Lebensweſen in dem Trink 
waſſer der Stadt Boſton (in Engliiher Sprade), eine Abhandlung 
über eine neue Eigenfhaft der Baumwolle, ein ganz vorzüglid, 
wirlſames Filterungsmittel zur Abſcheidung ſelbſt der kleinſten 
Vibrioniden, Monaden u. ſ. mw. darzubieten, welche bei der Filterung 
durd; Sand, Koks und Kohle nicht zurüdgehalten werden. Die 
Baummolle bewirkt ſolche Abſcheidung in bemerfenswerther Weiſe 
ſowohl aus Waffer, wie aus Luft. — Herr Joh. J. Zint, 
Mechaniker in Budweis, läßt ein von ihm hergeftelltes für ben 
Unterricht beftimmtes, zerlegbares und verftellbares Tellurium zur 
Vorlage bringen. Dafjelbe zeichnet ſich durch Vollfommenheit der 
Einrihtung, durd Nichtigkeit der dargeftellten Bewegungen und 
MWechfelbeziehunggn der Erde zu Sonne und Mond, Leichtigkeit und 
Sicherheit der Handhabung und Zwedmäßigteit für den Schul 
unterricht vor ähnlichen bislang in Anwendung gebraten Vorrich⸗ 
tungen aus und empfiehlt ſich durch Wohlfeilheit in den einfachften 
Ausführungen felbft für die nur kärglich ausgeftatteten Schulen: 
Dafjelbe wird der vom F. D. H. eröffneten ftändigen Ausftellung 
von bewährten Lehrmitteln überwiefen. — 

8. Neben andern für den engern Kreis der Genoſſenſchaft 
beſtimmten Nachrichten über einzelne Stiftsgenoffen, ward mitger 
theilt, daß Herr Dr. phil. Georg Schweinfurth MrFDH d. $. 
Stiftsrath in Cairo in Aegypten, wo Derfelbe ſeit einigen Jahren 
feinen dauernden Wohnfit; genommen hat, beabſichtigte, am 20. Lenz⸗ 
monates einen neuen (dritten) botaniſchen Ausflug in die Arabiſche 
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F. D. H. einen Betrag von fl. 100 Rh. zugewandt, welche von 
feinen Erben mit Rmk. 175 ausbezahlt worden, nad Satz 52 c. 
zum unveräußerlichen Stiftsvermögen anzulegen und unter Dem 
Namen des edlen Stifters in den Büchern zu führen find. — 

13. Herr Kanzleirath Dr. jur. Adolf Müller PFDH, 
welchem das %. D. H. ſchon fo vielfadhe reiche Unterjtügung ver- 
dankt, hat demfelben abermals einen Betrag von Rmk. 1000 — 
eintaufend Mark — mit der Beitimmung überwiefen, daß 
folder, ſoweit derjelbe den von dem hochverehrten Herrn Pfleger 
bereit3 zu einem beftimmten Verwendungszwecke verfügten Antheil 
von Rmk. 450 überfteigt, nah Crmefien der Vermaltung zur 
Förderung einer beabfichtigten Veröffentlihung verwandt werden 
fol. Mit dankbarſter Verehrung nahm die Verfammlung Kenntniß 
von diefer höchherzigen Spende. — 

14. Der Berein für Geſchichte der Deutfhen in Böhmen, 
zu Prag, drüdte mit Schreiben vom 31. Lenzmonates der Ver⸗ 
waltung jeine lebhafte Zuftinnmung zu den Schritten aus, melde 
diefelbe zum Echuße des Grabes der „Frau Rath“, der Mutter 
Goethe's, gethan, und ermächtigte die Verwaltung, zur Unterftügung 
diefer Schritte auh von dem bezüglichen Schreiben des Bereins - 
Ausſchuſſes Gebraudh zu machen. — 

15. Da die Räumlichkeiten des Goethe-Hauſes mehr und 
mehr von den auf Goethe felbit bezüglichen Erinnerungsgegenftänden 
in Anfprud genommen werden, für weitere Ausftellungen fih auch 
weniger eignen, jo bat die Verwaltung Veranlaffung genommen, 
dem %. D. H. einen paflenden Saal im Fürſtlich Turn⸗ und 
Taris’ihen Palaſte (welcher bis 1866 zu den Gigungen des 
Deutfhen Bundestages diente) zu Ausftellungen wifjenjchaftlicher 
und fünftlerifcher Gegenftände zu fihern. In dieſem Eaale fol 
insbefondere eine ftändige Ausftellung neuer Lehrmittel für 
alle Stufen des Unterrichtes ftattfinden, zu welder alle Stifts- 
genoffen, ſowie die einzuladenden Gäfte jederzeit freien Zutritt 
haben. Diefe Austellung foll zugleich in Verbindung ſtehen mit 
der allgemeinen Ausftelung für Gewerbe und Kunft, welche fich 
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bereits in dem gleichen Gebäude befindet. Die Zulufiung ein- 
gejandter Gegenftände zu dieſer Ausſtellung de F. D. 9. ift 
abhängig zu machen von dem Gutachten der Meiſterſchaft. Anmel⸗ 
dungen find an die Berwaltung des F. D. H. zu richten. — 

16. Auf Antrag der Verwaltung ward beichlofien, von Seiten 
des 3. D. H. ein mwürdiges Sammelwerk aller, oder wenigſtens 
der vorzüglicheren Bildniffe Goethe's in möglichft gleichmäßigen 
Iihtfünftlerifchen Verviclfältigungen der unmittelbar nad 
dem Leben entnommenen Kunftwerke (mit ftrengem Ausſchluſſe aller 
mittelbaren Nachbildungen) zu veranjialten und herauszugeben. 
Die Genofienihaft ermächtigt die Verwaltung, zu diefem Zwecke 
alle im eigenen Befige des F. D. H. befindlidden Goethe-Bildniſſe 
in angemefjenen Größen vervielfältigen zu laflen und fih mit 
einem Geſuche um Förderung des zu einem Ehrendenkmale des 
Deutihen Volkes für feinen größten Dichter beftimmten Unter: 
nehmens Namens des %. D. H. an alle Befiger echter unmittel- 
barer Goethe - Bildnifje zu menden. Neben ciner Praditausgabe 
von eritem Range, fol eine zu mäßigem Preije lieferbare Ausgabe 
in Heinerem Mae bergeftellt werden. Die erftere ift in ſolchen 
Mapverhältnifien beabfichtigt, daß die Blätter jomohl für die 
Schaumappe, al3 auch zur Einrahmung für Pradträume („Goethe 
Hallen“) fich eignen werden. Zur Erläuterung jollen einerjeits 
geſchichtliche Nachrichten über die betheiligten Künftler und über die 
Umftände der Aufnahme, ſowie über die Bejiger der Urbilder felbit 
beigegeben werden, andererjeit3 Belegjtellen aus Schriften von 
Sleichzeitigen, welche fih auf Goethe's äußere Erfeheinung beziehen. 
Ale Freunde der Werke Goethe's werden nunmehr geziemend 
erjucht, dieſes Unternehmen durch geeignete Mittheilungen, Nach⸗ 
mweifungen und freundliche Beihülfe nah Kräften zu unterjtügen. 
Bas einem Einzelnen oder geihäftlihen Verſuchen nie gelingen 
würde, das darf fi wohl eine Körperſchaft zuverfichtsvoll zur 
Aufgabe ſetzen, welche ohne Eigennutz und Engherzigkeit in der 
Erftrebung des höchften Zieles nur cine Ehre ſucht, indem fie ſich 
bemüht, den Wünjchen aller Goethe » Verehrer zu entiprehen. Bei 
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20. Im Nachlaſſe des verſtorbenen Tondichters Adam 

Heinrich Neeb MrFDH entdeckte der Obmann den Verbeſſerungs⸗ 
Abzug (Correctur⸗Bogen) von No. 47 des „Frankfurter Tele⸗ 
graph. Reue Folge. Juni 1837” mit einem Berichte über die 
Grankfurter Liedertafel. Derjelbe enthält, unter der Ueberſchrift: 
„Eine Reliquie von Goethe“, den erften öffentlichen Abdrud des 
Gedihtes Sah gemalt, in Gold und Rahmen“ u. ſ. w., welches 
Goethe nur zur Benutzung als feftliche Erwiederungs - Gabe zuerft 
1819 („Die Feier des achtundzwanzigften Augufts dankbar zu 
erwiedern“) und abermal3 1825 („Die Feier des fiebenten Novem⸗ 
bers 1825 dankbar zu erwiedern“) auf Achtelbogen hatte druden 
laſſen. Nach einer Anmerkung von Theodor Creizenad in dem 
Briefwechſel zwijchen Goethe und Marianne von Willemer (Stutt- 
gart, %. ©. Cotta'ſche Buchhandlung 1877) zu ©. 122 jceinen 
bereitd 1819 auch ſolche Blätter mit der Ueberſchrift „Ermiderung 
der Feier meines ftebenzigjten Geburtstages; Karlabad, 15. Sep- 
tember 1819“ von Goethe verjandt und u. A. nah Frankfurt 
gelangt zu fein, deren jedod Hirzel (Neues Verzeichniß einer 
Goethe - Bibliothek) nicht erwähnt. Auch der hier mit den Drud- 
verbefjerungen verjehene Abdrud fehlt bei Hirzel. — 

31. Als Gefhent des Herrn Dr. phil. Friedrich Zarncke 
MrFDH, Profeſſors an der K. Univerfität Leipzig, werden vorgelegt 
und erläutert eilf Blätter Lichtlünftlerifcher Nahbildungen nad den 
vorzüglichften, meift vom Leben jelbft entnommenen Goethe-Bild- 
nijjen, darunter zehn, welche überhaupt nur in ſechs Abzügen 
angefertigt find. Dieſes wahrhaft großmüthige Geſchenk wird 
unter volliter Würdigung und Werthihägung von der Genofien- 
Schaft mit lebhaftefter Theilnahme und wärmſtem Danke entgegen» 
genommen. — , 

22. Herr Karl Adolf Beder GFDH, Rentner in Franf- 
furt a. M., ließ eine von Demfelben in Syrakus erfaufte in Feder⸗ 
zeihnung auf Papyrus ausgeführte Abbildung des dem Dichter 
Auguft Grafen von Platen (t 1835) gemwibmeten dortigen 
Dentmales als Geſchenk überreihen. — 
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23. Die Rechnung des d. Z. Schatzmeiſters, Herrn Friedri 
Riſtenpart GFDH, über das unveräußerliche Stiftsvermögen i 
Gefchäftsjahre 1876/77 wurde, nachdem dieſelbe gemäß dem Sage 5 
der Satungen des F. D. H. einen Monat lang im Goethehau 
zur Einſicht aller Mitglieder aufgelegt geweien, auf ſchriftlich 
Bericht der erwählten Gegenrechner, Herren Rentner Georg Fer 
GFDH und Kaufmann Theodor Debmer GFDH (melder unt 
diefem Berichte zum legten Male feinen Namen unterzeichnet hatte 
genehmigt, dem Herrn Schatmeifter Entlaftung ertheilt und d 
Dank der Genofienihaft fürmlih und feierlich ausgejproden. — 

24. Zum Sclufje verwies der Obmann auf die reihen Ein 
jendungen von Schriften aus den verjchiedenften Fächern der Künf 
und Wiflenichaften, welde zur Anficht der Genoſſenſchaft aufgele: 
waren. — 





Sreies Dentihes Bodftift 
für MWiffenfchaften, Fünfte und allgemeine Bildung 
in Goethe’s Daterhaufe zu Srankfurt a. IM. 
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Ordentliche Sitzung am 12. Wonnemonates 1878. 


1. In den Vordergrund der heutigen Berichterſtattung ſtellt 
fh, zur freudigſten Theilnahme aller hochgeehrten Stiftsgenoſſen, 
auch für weitere Kreiſe Deutſchlands bedeutungsvoll, die Aller⸗ 
gnädigſt und Huldvollſt genehmigte Eintragung des viel— 
ſeitigen Gelehrten und begeifterten Dichters, des Groß— 
mädhtigen König3 und Herrn 
Oscar II. 
Königs von Schweden und Norwegen 
al3 ausländijhen EChrenmitgliedes und Meifters im die 
WAutterrolle des Freien Deutfhen Hodftiftes. 

Nicht Krone und Thron — nur wirkliche eigene Leiftungen 
in jelbitftändiger geijtiger Thätigfeit Fönnen zur Aufnahme in die 
Meifterihaft des F. D. H. die Anwartſchaft ertheilen. König 
Cscar 1I. (geb. 21/1. 1829, als dritter Sohn Seines Vaters, des 
Königs Oscar I.), welder Sih in Seiner Jugend gänzlih den 
Wiſſenſchaften, insbefondre der Gefhichte und Weltweisheit, zugleich 
mit glücklichſtem Erfolge der Dichtkunft gewidmet hatte, ift Seiner 
Verehrung für die veredelnden Beitrebungen der höchften Bildung 
auch als Herrfcher treugeblieben. An Vielfeitigfeit des Wiſſens, 
an meitermanderter Meltfenntniß und Bieljpradhigfeit dürfte Ihn 
ſchwerlich ein Gelehrter Seines Volkes übertreffen. Neben vorzüg- 
lichen gründlichen gefchichtlich - ftaatsmännischen Merken, von welchen 
die Gedãchtnißrede auf Carl XIL nad Inhalt und Formvollendung 
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als muſtergültig bezeichnet werden muß, veröffentlichte dieſer Erleuch⸗ 
tete Fürſt gedankentiefe und formenſchöne Eigene Dichtungen, welche 
theilweiſe bereits in Deutſcher Uebertragung erſchienen ſind, und 
bereicherte Seines Volkes Schriftenſchatz durch gelungene Ueber⸗ 
tragungen Deutſcher Meiſterwerke, wie Herder's Cid, Goethe's 
Taſſo ... in die Schwediſche Sprache. Seine Preiskrönung durch 
die Schwedische Akademie, Seine Beförderung zum Doctor philo- 
sophiae durch die Univerfität Lund find nicht blos äußere Erge- 
benheits - Xeußerungen, ſondern mohlverbiente Anerfennungen voll 
wichtiger Leiftungen. 

Diefe, durch den Fürftlichen Beruf und die weithin glänzende 
Stellung eines Königlichen Herrſchers allerdings zu um fo höherer 
Bedeutung und Wirkſamkeit gehobenen Leiftungen hatten die Meifters 
Ihaft des F. D. H. zu dem Beichluffe veranlaßt, in der ordent- 
lichen Hochſtifts-Sitzung am 14. Oſtermonates, unter ftrengftem 
Vorbehalte der zu erbittenden Königlichen Genchmigung und unter 
Auferlegung einftweiliger Nichtverlautbarung, die Antragung der 
Ehrenmitgliedfhaft und der Meifterwürde für den König Oscar II 
durch die Verwaltung in Vorfchlag bringen zu lafien. Es ift fein 
Zweifel, daß die Genoſſenſchaft, indem fie diefem Vorſchlage ein- 
ſtimmig, in ehrfurdtsvoller Erhebung aller Anmejenden von ihren 
Sigen, ihren freudigen Beifall ſchenkte, auch eine innige Genug- 
thuung empfand über die beſtimmt vorauszuſetzende wohlberechtigte 
Antheilnahme der Skandinaviſchen Völker, melden das Hochſtift, 
durch die einem ſolchen Herrſcher gewidmete Huldigung, zugleich 
einen Ausdrud flanınverwandtidaftlicher Deuticher Zuneigung und 
Hochachtung darzubringen ſich vollbewußt war. Heil den Völkern, 
deren Fürſten durch Beiftesadel den höchſten Bildungsbeftrebungen 
ihrer Zeit voranleudten! 

Ein günftiger Zufall ließ mit dem Tage obiger denkwürdiger 
Sitzung die Ankunft des unter gräflihem Namen reifenden Königs 
Oscar II. zum Beſuche bei der in Heidelberg verweilenden Königin 
zufammentreffen. Daſelbſt hatte am Charfreitage, den 19. Dfter- 
monates, eine Abordnung des F. D. H., beftehend aus dem d. 3. 
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Hohe Gaft begrüßt durch die d. 3. Stiftsräthe Herren: Juſtizrath 
Dr. jur. Euler MrFDH Borfigenden des Frankfurter Vereins für 
Geſchichte und Alterthumstunde, als Wortführer, Stadtrat Bed 
MrFDH, Stadtverordneten Drill GEDH, Lehrer Fehl GEDH, 
Grüneberg MrFDH, Buchhalter Jädel GFDH, Arzt Dr. med. 
Matthes GEDH, Kaufmann Niftenpart GFDH. — Ws der 
Fürftlihe Dichter die breiten Stiegen hinaufſchritt, erſcholl aus ber 
Höhe des oberften Stodwerkes Uhlands Weihelied: „Das ift der 
Tag des Herrn“, in Kreutzers Tonfag, ausgeführt durch einen 
Männerchor unter Leitung des Kapellmeifters der Frankfurter Bühne 
Herrn Goltermann MrFDH. Später folgten andere feſtliche 
Tonweiſen von demjelben Meifter vorgetragen auf dem vorzüglicen 
Harmonium des Herrn Nentner Kohn-Speyer GFDH und ein 
Chor aus Hedberg's Schwediiher Oper „den Bergtagna”, Muſil 
von Ivar Hallitröm. 

König Dscar IL betrat zuvörderft das Sitzungszimmer des 
F. D. G., einſt (1759—61) Empfangszimmer des Königsleuter 
nants Grafen Thorane, fpäter (1779) vorübergehend des Hohen 
Gaftfreundes diefes Haufes, Herzogs Carl Auguft von Sachen - 
Weimar; befuchte ſodann alle denfwürdigen Räume bis zu bem 
Gicbelzimmer, auf welchem der „junge Goethe” einft jeine 
mächtig anregenden Erſtlingswerle ſchrieb, widmete, vollfommen in 
die Erinnerungen von „Dichtung und Wahrheit“ eingeweiht, allen 
Dertlichteiten und Anflängen Iebhaftefte Theilnahme, trug, frommer 
Sitte folgend, Seinen Königlichen Namen in das offen. liegende 
Gedenlbuch und würdigte einige von der Verwaltung bargebotene 
beſcheidene Erinnerungsgaben huldvoller Entgegennahme. Letztere 
beſtanden in einem vom Obmanne (vor 15 Jahren) verfaßten 
anſpruchsloſen Schriften über Goethe's Vaterhaus, einer würdigen 
Sammlung von Bildern „Aus Goethe's Leben“ von dem Obmann⸗ 
Stellvertreter Herrn Maler Junker, ſodann aber einem einfachen 
Lorbeerlranze mit den Hocftifts-Farben geſchmückt, welder in veil- 
chenfarbenem Sammetlajten vor Goethe's vom Hofmaler Schmeller 
in Weimar 1830 nad dem Leben gemaltem Bilbnifje aufgeftellt 





— ſolle bis zur höchſten Grenze, welche ben Gterbliden 
gefegt ſei 

Indem ſodann der kunſtvertraute Fürft, ben Tönen ber 
Hallſtröm ſchen Muſil folgend, das Dachſtübchen betrat, welches 
von den Tonfünftlern gefüllt war, fand Derjelbe nicht allein Gele 
genheit, im gnädigfter, Weiſe Herrn Kapellmeifter Goltermann 
und feiner Sängerſchaar bejonderen Dank zu fpenden, ſondern 
noch die rührenden Gebenkjtüde der Sefjenheimer Friederile und 
der Weglariichen Lotte in Augenjhein zu nehmen. Abſteigend im 
Haufe befuchte der ſichtbarlich Tebhafteft theilnehmende Gaft faft 
fämmtlihe Zimmer, namentlich aud die der Eltern Goethe's, dann 
abermals den Sigungsraum und das daneben befindliche „innere 
Zimmer“ des Königsleutenants, in weldem ſich die der Goethe- 
forſchung ausſchließlich gewidmete befondere Bücherei befindet, deren 
Vermehrung durch Seine Weberfegung des Tafjo der Hohe Herr 
hulbvollft in Ausficht ftellte. 

Inzwiſchen war der äuferfte Zeitpuntt heran gerüdt, um ben 
zu bemugenden Eilzug zur MWeiterreife nad Weimar, zum Große 
herzoglichen Enfel Carl Auguft’s wahrzunehmen. In überaus gütiger 
und herzgewinnender Weiſe verabſchiedete Sic der Edle Fürft von 
den dankbaren Vertretern des F. D. H. und von dem alten Goethe 
haufe, in deſſen Geſchichte diefer Tag eine für Deutſchland wie für 
die Nordiſchen Reiche gleich erfreulie Erinnerung bildet. Die 
Wirkung diefes ſchönen Tages wird, wie alle geiftige Wirkung, 
eine ftille, aber nachhaltige und folgenreihe fein! — 

2. Betreffend den ſchriftlichen Verkehr des F. D. H. in der 
Hwifchenzeit feit der Sigung vom 14. Dftermonates, ergab das 
vorgelegte Geſchäftstagebuch, abgejehen von den regelmäßigen Ein- 
gängen an Zeitſchriften, die briefliden Eingänge 979 bis 1168, 
fomit 190 Eingänge, deren antwortliche Erledigung, bis auf wenige, 
noch in Behandlung ftehende Angelegenheiten, das Verzeichniß der 
Ausgänge erwies, — 

3, Die Verlufte, welche die Genoſſenſchaft in dem verflofienen 
Monate durch den Tod erlitten hatte, beſchränken ſich, ſoweit ſolche 
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Bruno Hirſch, Chemiler und Apotheker in Frankfurt a. M; Dr. 
med, Friedr. Fieber, Docent an der K. K. Univerfität in Wien; 
Dr. med. et phil. Eduard Kaifer, Präfident der Philoſophiſchen 
Societät und der Gefellihaft für Mitroflopie in Berlin. — 

6. Der in der Hodflifts-Gisung am 14. Oftermonates als 
ausländifches Ehrenmitglied zum MrFDH ernannte Franzöſiſche 
Geſchichtsforſcher Herr Jules Adrien Baiffac in Paris hat diefe 
Wahl genehmigt. — 

7. Die hierauf nad; Begutachtung der Meiſterſchaft auf Antrag 
der Verwaltung erfolgte Ernennung eines ausländifchen Ehren 
mitgliebes wird nad) eingegangener Annahmeerllärung demnächſt 
veröffentlicht werden. — 

8. Herr Dr. phil. Ludwig Spach MrFDH, Bezirksarchiv-⸗ 
Direktor in Straßburg, überfandte feine Drudiärift: Goethe's Lyrik. 
Etudes sur les po&sies lyriques de Goethe par M. E. Liehtenberger 
(Straßburg, I. Schneider 1878). Diefelbe beleuchtet bie erfreuliche 
Thatfahe, daß die Beſchäftigung mit Goethe's Werken in Frankreich) 
in namhafter Zunahme begriffen ift. Der Verfaſſer des angeführten 
ſehr umfafjenden Werkes, Profefjor zu Sens, unterbreitete einen 
Auszug aus demfelben als Doctor-Thefis der Sorbonne, bei welcher 
Gelegenheit „der klaſſiſche Saal der Sorbonne die lyriſchen Ergüffe 
Goethe's in der Urſprache vernahm.“ Herr Spach rühmt an Lichten- 
berger’s Werke ein „Iiebevolles Sichverſenlen in Goethes Gebanfen- 
unb Gefühlswelt und in das Labyrinth der einſchlägigen Deutjchen 
Literatur.“ — 

9. Zur Kunde des Goethe-Sdhriftenſchahes lenlte der nor» 
fisende Obmann die Aufmerljamteit auf eine in Hirzel's Goethes 
Bibliothek fehlende in Schweden gedrudte Deutſche Gefammts 
ausgabe der Werfe Goethe’s, melde aus der Sammlung des F. D. H. dem 
Könige Oscar II. von Schweden bei Defjen Beſuche des Goethehaufes 
vorgelegt werben konnte: „Bibliothek der Deutſchen Claſſiler. I. Joh. 
Wolfgang von Goethe’s jämmtlihe Werke. XV (19) Bände, 
Mit Könige. Schwediſcher Allergnädigfter Freiheit.“ Upfala (fpäter 
Stodholm und Upfala), Bei Em, Brugelius 1811 bis 1820, 
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feitiger ungedrudter Brief Goethe's mit 52 Mark, ein eigenhändig 
unterzeichnetes Gedicht (Album Blatt) Goetfe's mit 70 Mark bezahlt 
wurde. — 

14. Antnüpfend am die jüngft burd die Tageblätter mitge⸗ 
teilte Nachricht, daß die eigenhändigen Handſchriften der Briefe 
Schiller's an Goethe und die theils eigenhändigen, theils fremd ⸗ 
handigen Briefe Gocthe's an Schiller, großtentheils ſchon gebrudt, 


ſowie einige neuerdings aufgefundene noch ungedrudte, theils aus 
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ſich eine Hervorhebung der vorzüglichen Haltbarkeit des Japani- 
ſchen Papieres und ber trefflichen Heftung mittelft platt- 
gedrüdter, aus zufammengezwirbelten einfachen Papierftreifen (1) 
beftehender (äufßerft haltbarer) Schnüre, melde durch eingejchlagene 
Löcher in der Nähe des Falzrückens der zufammengelegten Bogen 
gezogen find. — 

25. Herr Geh. Commerzienrath Wild. von Baenſch, Inhaber 
der rühmlichft bekannten Verlagsbuhhandlung Wilh. Baenſch im 
Dresden, übermittelte dem F. D. H. das neuefte Werk feines ſeit 
1817 beftehenden Verlags: „Johann, König von Sadjen. 
Ein Charakterbild von Dr. Johann Paul von Faltenftein”, 
ein Werk, welches nad allen Richtungen eine erhöhte Aufmerlſam⸗ 
feit verdient. Der Gegenftand deſſelben, der darin geſchilderte 
Fürft, gehört zu den ebeiften und bedeutendſten Menden, melde 
je einen Deutſchen Thron geziert haben. Der Verfaſſer ber bem 
Andenken diefes vorzüglichen Mannes in Ehrfurcht dargebrachten 
Denlſchrift ift der hochbetagte K. Sächſ. Staatsminifter von Fal- 
kenſtein, welder feit 1824 vier Sächſiſchen Königen feine ruhm⸗ 
voll anerkannten Dienfte gewidmet und dem Könige Johann beſon⸗ 
ders nahe geftanden hat. In der äuferen Ausftattung des Wertes 
wetteiferten, zur Darlegung ihrer höchſten Leiftungsfähigkeit: bie 
Druderei der Verlagshandlung Hinfichtlih der Herftellung des 
Drudes; der Profefjor der Formjdneidelunft Hugo Bürfner 
MrFDH in Dresven binfichtlih der Radirung der beigegebenen 
Bildniſſe; die Anftalt von Otto Felfing in Berlin hinſichtlich des 
Kupferdrudes; der Profefjor C. Groff in Dresden hinſichtlich ber 
Zeichnung der Einbanddede; die Thode' ſche Papierfabrik hinſicht⸗ 
lich des Papieres, und Guſtav Fritzſche in Leipzig binfichtlich 
des Einbandes. — 

26. Im Anihluffe an die Vorlagen unter 12., 24. und 25. 
ward bie Aufmerfjamfeit der Verfammlung auf die bebauerlichen 
Mängel gelenit, welde im neuerer Zeit mehr und mehr bezüglich 
de3 Bapieres und der Buchbinderarbeit bei den Deutſchen 
BVerlagserzeugnifjen hervorgetreten find und melde bie 
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Deutide Bildung äußerft wichtigen Verhältnife von Seiten 
des F. D. H. fortan mit Aufmerfamteit zu .berüdfichtigen und fomohl 
folde Exjeinungen, welche van den gerügten Mängeln fih frei 
zeigten, rühmend hervorzuheben, als auch allfälligen Beijpielen 
abſchredender Art in geeigneter Weiſe die öffentlide Beachtung 


27. Herr Friedrich Röber, Scullehrer und Drganift zu 
Altenweddingen bei Magdeburg, ift der Erfinder eines neuen Hüljs- 
mittels für ben Schulunterricht im Leſen: des von ihm jogenannten 
Lejellaviers. Ein foldes war im Sitzungszimmer aufgeftellt 
und murbe der Verjammlung erläutert und durch unmittelbare 
Anwendung befannt gemadt. Es gleiht in der allgemeinen Ein- 
richtung einem gemöhnlicen Klavier, jedoch ohne Saitenbezug, deſſen 
Schlaghebel aber anftatt der Anjchläger an aufrechten Stäben 
Tafelchen tragen, welde, dem wie zum Spiele die Taften bewegen» 
den Lehrer abgewandt, dagegen den gegenüberfigenden Schülern 
zugewandt, mit großen Buchftabenbildern verjehen find, Anftatt 
jedem Kinde einzeln die Buchftaben in der Fibel zu zeigen ober bie 
Buchſtabenbilder mühſam an die Tafel zu zeichnen, läßt ber 
Lehrer, unter gejpanntejter gemeinfamer Aufmerffamfeit aller Kinder, 
die Buchſtabenbilder aus einer Deffnung des Alavierdedels hervor» 
bhüpfen und hält diefelben belichig lange feft oder läßt fie wieber 
verſchwinden. Allen Anweſenden leuchtete jofort ein, welch große 
Vortheile, ſowohl Hinfichtlich geiftiger Anregung der Schüler, als 
auch Hinfichtlic der Schonung der Kräfte des Lehrers, dieſes neue 
finnreiche Lehrmittel für den Maſſenunterricht gewähren müffe, und 
es warb beſchloſſen, dafjelbe zu allgemeiner Bekanntmachung in bie 
am 26. d. Mts. zu eröffnende Lehrmittel» Ausftellung des F. D. 9. 
im ehemaligen Bunbespalafte aufzunehmen. Der Preis eines ſolchen 
Leſeliaviers in einfachſter Ausführung beträgt nur 30 Mark, ift 
alſo jeder Dorfihule zuläffig. — 

28, Zahlreiche Einfendungenvon Drudjchriften von Stiftsgenofjen 
und Fremden wurden der Kenntnißnahme der Verſammelten empfohlen. 
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f. Alle verläuflichen Gegenſtände find mit deutlichen Preis⸗ 
angaben in Reichswährung zu bezeichnen, auch mit Namen und 
Ort des Lieferers zu verſehen. 

g. Gegenſtände, deren Rückſendung verlangt wird, müſſen 
doch mindeſtens ſechs Monate in der Ausſtellung belaſſen werden 
Die Rückſendung geſchieht auf Koſten und Gefahr der Einſender. 

bh. Wird die Rückſendung nit ausdrücklich bedingt, jo werben 
die ausgeftellten Gegenftände ala Geſchenle der Ausfteller bezeichnet 
und der Ausftelungs»- Sammlung des F. D. H. einverleibt. — 

Die Eröffnungsfigung, zu welder außer den Hochſtifts⸗ 
Genoſſen auch allen Lehrern und Lehrerinnen und den Pflegern 
und Freunden des Unterrihtswejens der Zutritt frei geftattet war, 
und zu welder ſich eine beſonders erfreulihe Anzahl von Lehrern 
und einige Lehrerinnen eingefunden Batten, ward eingeleitet durch 
einen Vortrag des d. 3. Obmannes, Herm Dr. Dtto Volger, 
über den Zwed und die Bedeutung des Unternehmens, welches 
für Frankfurt ein völlig neues iſt. Da, im Gegenjage zu manden 
ähnlichen Veranftaltungen in einigen größeren Städten Deutſchlands, 
welde fih als faufmännifche Gefchäfte darftellen, bier jede Neben- 
abficht geſchäftlicher Nutzung wegfällt, jo wurden die Lehrkräfte der 
biefigen Unterrichtsanftalten, zu deren Vortheile die Ausftellung 
zunächſt gereihen wird, herzlichſt um ihre Betheiligung und Mit- 
wirfung gebeten. Sofort an die erflärende Vorzeigung bervorragen- 
der Ausftellungsgegenftände herantretend, begann der Vortragende 
wohlbedächtig mit der Vorführung eines Lehrmittels, welches für die 
Grundlage aller weiteren Bildung, den Lefeunterriht, und zwar für 
den Maſſenunterricht beitimmt ift: des Leſeklaviers, Erfindung 
des Herrn Drganiften und Lehrers Friedrich Röber in Alten- 
Meddingen bei Magdeburg. — Es folgte ſodann die Vorzeigung 
und Beiprehung der Gejhicdhtstafeln von Maria Yen; GFDH 
in Torpat (Leipzig, Eiegismund & Volkening), deren anregende 
Eigenartigteit die Ichhaftefte Aufmerkſamkeit der Lehrer in Anſpruch 
nahm. — Hierauf die Erläuterung des zerlegbaren Telluriumg 
von 3. 3. Zink in Budweis, weldes neben feiner Haren und 
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zugleich äußerft dauerhaften, jehr bequem und geläufig zu hand⸗ 
babenden Einrichtung, den beionderen Vorzug gewährt, daß der 
Lehrer ftet3 nur diejenigen Stüde anzubringen braudt, welde 
gerade zu erflären find, mit Ausihluß aller augenblidlich über: 
Hlüffigen, die Aufmerkſamkeit der Schüler ablentenden. — Weiter 
warb vorgezeigt und erläutert der von dem meil. K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Regimentsarzte a. D. Dr. med. Joſ. Anton Wolff 
MrFDH (7 1874) zu Libin (Böhmen) erfundene „Würfel. Ein 
Spielzeug für Klein und Groß“, welder in Pappe ausgeführt in 
überrajchenden Theilgeftalten und Einfhagtelungen, unterftügt durch 
äußerft finnreihe Verwendung beftimmter Farben für die Flächen 
verihiedener Grundgeitalten, gleichſam fpielend wichtige Beziehungen 
des Würfels zum umgefchriebenen Rautenzwölfflach, zur fehsfeitigen 
Eäule u. |. w. nachzuweiſen geitattet und für den Unterridt in der 
Geftaltenlehre, befonderd auch der Kryitallographie ſehr nützlich 
verwendet werden Tann. — (3 folgte die Vorweiſung der von 
dem Alademifer Herrn Dr. 2. W. Schaufuß in Dresden gelie- 
ferten prachtvollen Kryftallmodelle aus reinitem Böhmiſchen Glafe 
ziemlich winkelgenau gejhliffen, nebſt eben ſolchen Modellen der 
natürlihen Geftalten der Schnuditeine aus farbigen Gläjern und 
Rahbildungen der ausgezeichnetiten Diamanten in ihren Edliff- 
geftalten. — Ferner die Vorführung der aus Papiermafje mit 
hoher Naturähnlichkeit, in Ladjarben, nachgebildeten Zergliederung 
des menjchlihen Körpers in natürlicher Größe und der Sinnes⸗ 
werkzeuge in vergrößerten Darftellungen, jämmtlih zum Auseins 
andernehmen eingerichtet und nicht leicht einer Beſchädigung ausgejegt 
(„unzerbredlih”). — Der zu diefer Sitzung anweſende Herr Pro⸗ 
jeſſor C. Bopp von Stuttgart hielt felber einen Vortrag über die 
von ihm zur Ausitelung gebradhte Sammlung von Lehrmitteln für 
den Unterriht in der Naturlehre für Volks⸗ und Mittelſchulen. 
Mit außerordentliher Gemandtheit des VBortrages und der Hanbd- 
habung der einfachen Hülfsmittel zeigte Derfelbe, wie bedeutende 
Erfolge fih mit diejen erzielen lafjen, und erntete für feine liebens— 
würdige Bemühung den lebhaften Dank aller Anmejenden. — Zum 
| 4* 





Schluſſe gab der Obmann noch Kenntniß von den Grundſaͤtzen 
einer durch Herrn Dr. phil. €. Freſenius zu St. Blafien im 
Schwarzwalde gegründeten Unterrichts⸗ und Heilanftalt für ſchwäch⸗ 
liche Kinder, welde Derjelbe als Schulfanatorium bezeichnet 
und deren Entwürfe vorgelegt wurden. 


Außerordentlihe Sitzung am 2. Bradmonates 1878. 


Diefe Sigung war lediglich zur Behandlung von Verwaltungs- 
Borlagen beftimmt. 
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recht Unbetheiligte in den Verdacht der Mitſchuld zu verſetzen. 
Der Wunſch, das Uebel ausrotten zu können, liege jedem Ebel- 
denkenden am Herzen; doch keine Gewalt ſei zu ſolchem Zwecke 
genügend, als allein die Gewalt des Guten. Das Gute ausbreiten 
zu helfen bis in alle Schichten der Geſellſchaft, bis in alle Herzen, 
ſo daß dem Böſen kein Raum bleibe, dies ſei das einzig erfolg⸗ 
verheißende Mittel, wie die Pflege der Geſundheit ſich als die beſte 
Vorbeugung gegen Krankheit bewähre! Die Genoſſenſchaft des 
F. D. H. könne weit ausſichtsvoller, als durch Betheiligung an 
der bedenklichen Schürung von Haß und Verfolgung, der Wieder⸗ 
kehr verbrecheriſcher Unthaten entgegenwirken durch eifrigfte Erfül⸗ 
lung ihrer gemeinſchaftlichen Aufgabe in der Pflege der ſittigenden 
Wiſſenſchaften, der Künſte und, was die höchſte Blüthe der Veredlung 
ſei, der allgemeinen Bildung! Es dränge jeden treuen und berufs⸗ 
bewußten Stiftsgenoſſen, unſerm Allerhöchſten Beſchützer einen Aus⸗ 
druck innigſten Beileides und womöglich gegen alle bitteren Gefühle 
der durch die Greuelthat gekränkten Seele des Erhabenen Kaiſers ein 
milderndes und begütigendes Liebes- und Troſtwort darzubringen. 
Dies könne ſchwerlich in wirkſamerer Weiſe geſchehen, als durch 
eine Bezeugung und Bekräftigung des erneuten Entſchluſſes: dem 
Niederen, Unedlen, Böſen in der Menſchheit und zunächſt im 
Deutſchen Volke mehr und mehr den Raum ſtreitig zu machen 
mittelſt der Ausbreitung des Erhebenden, Veredlenden, Guten d. h. 
mittelſt getreulicher Pflichterfüllung gegen das ewige Sittengeſetz und 
gegen ſeine Vertretung in der geſetzlichen irdiſchen Macht des Staates 
und ſeines Allerhöchſten Fürſten. Die Verwaltung, dem eigenen 
Antriebe und den Anregungen hieſiger und auswärtiger Stifts⸗ 
genoſſen folgend, ſchlage der Genoſſenſchaft vor, dieſe Gefühle und 
Ueberzeugungen in einer unterthänigſten Anſprache an den Deutſchen 
Kaiſer unſern Höchſten Beſchützer, zum Ausdrucke zu bringen. 
Dieſem Antrage wurde von allen Anweſenden aus vollen 
Herzen zugeſtimmt, und ward demnach die Verwaltung betraut, 
eine Zuſchrift in anſpruchsloſer aber angemeſſener Ausführung 
dem Allerhöchſten Herrſcher in geeigneter Weiſe zu unterbreiten. 
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ruchter Unthat gewordene, wahnfinnige Verirrung Unglüdlicer auf 
einen gemeinfamen ſittlichen Verfall aud nur irgend eines nenn- 
baren Theiles des Deutſchen Volkes Hindeuten. Gewiß hat in 
jedem Volle zu allen Zeiten neben der Tugend aud das Lafter, 
neben dem Eblen aud das Verbrechen nicht gefehlt; aber wenn 
irgend eine Zeit, jo dürfte Die unferige, wenn irgend ein Voll, 
fo dürfte das Deutſche, dies ift unfere innigfte Ueberzeugung, von 
dem Vorwurfe freizufprechen fein, daß eine verbrederiihe Neigung 
ſich in ihm gleihfem als geſellſchaftliche Krankheit aud nur eines 
engeren Kreiſes geltend zu machen vermöchte, 

Mit der mächtigen Bewegung und Entwidelung, welde mehr 
und mehr in immer breiteren Schichten der Gejellfchaft um ſich 
greift, gebt freilich wohl die Gefahr Hand in Hand, daß ber 
Fortſchritt derfelben hie und da vielleicht ungenügend Vorbereiteten 
und felbft dur das ungewohnte Licht DVerblendeten das leide 
gewicht und den fihern Halt raube; es häufen fi) geiftige Erfran- 
fungen, es mehren ſich wahnfinnige Verbreden. Aber diefe nieder- 
ſchlagende und beforgnißerregende Erſcheinung ift allen beſonnenen 
Trägern des erleuchtenden Gedanfens eine um jo ernftere Mahnung 
zur forgfamen Beachtung der Ausfchreitungen, melde in den Uns 
vollfommenheiten des menſchlichen Weſens begründet find und melde 
ſelbſt auf den fteilen Pfaden zu edlen Zielen fich geltend machen, 
wenn nicht die Gefühle der Ehrfurcht vor dem Heiligen und 
Unantaftbaren dem ſchwankenden Fuße des Aufftrebenden Sicher 
heit verleihen. 

Wir fühlen in den Gefahren der Gegenwart die Fräftigfte 
Aufforderung zur Verdoppelung der Anstrengungen, welche erfor⸗ 
derlich find, um, ben irreleitenden und verberblichen Strömungen 
der Zeit gegenüber, den heiligenden Zug der Menfchenfeele zum 
Unvergängligen und Ewigen lebendig und fiegreih zu erhalten. 
Als freier uneigennügiger Bund, der Pflege deö veredelnden Sinnes 
für Wiffenihaften, Kinfte und allgemeine Bildung, für das Gejeg- 
mäßige und zielbewußt ſich Beſchränkende, für das Wahre, Gute 
und Schöne, gewidmet, glauben wir dem Großen Herzen unferes 
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Haufe geweſen. Die mit Goethe unterhaltenen Beziehungen Seiner 
‚geliebten Mutter wurden von dem Könige Georg ſtets in frommer Er⸗ 
innerung gehalten, von welcher das F. D. H. finnige Andenken aufs 
zumeifen hat. Auch verdient es dem Gebächtniffe aufbewahrt zu 
werben, daß noch auf dem Felde von Langenſalza in der Stunde 
des Beginnes der traurigen Schlaht (27. Brachmonates 1866) der 
König mit lebhafter Theilnahme dieſer Beziehungen gedenfen mochte 
und dem als Hannoveraner in der Stunde der Gefahr zu feinem Nlönige 
geeilten Obmanne 88 F. D. H. felber aus ſicherer Ueberlieferung 
aufflärende Einzelnheiten mittheilte. Die Verfammlung erhob ſich 
zum Zeichen ehrfurchtsvoller Trauer und beauftragte die Verwaltung 
mit der Kundgebung ihres Beileides an die Königin Wittwe. — 

3. Eintretend in die Tagesordnung ward zunächſt durch Vor— 
lage des Geſchäftstagebuches des Schriftführeramtes nachge- 
wiefen, daß feit der ordentlichen Sigung am 12, Wonnemonates 
die brieflihen Eingänge 1168— 1330, fomit 162 Eingänge vers 
zeichnet und fait ſämmtlich bereits antwortlich erledigt feien. — 

4. Folgende Todesfälle kamen zur Anzeige, Am 14. Wonne 
monates ftarb in Dresden Herr Dr. phil. Wild. Friedr. Georg 
Behn gen. Marco Polo MrFDH, früher Profefjor der Zoo— 
logie an der Hochſchule zu Kiel, Adjunkt der altehrwürbigen Kaif. 
Leopoldinifch - Garolinifcen Deutjchen Afademie der Naturforſcher 
und Präfident der Neuen Alademie gleihen Namens zu Dresden, 
— Am 15. deſſelben Monates farb in Frankfurt a. M. Herr 
Abraham M. Tendlau MrFDH, Lehrer und Schriftjteller 
daſelbſt. — Am 25. defjelben Monates ftarb in Wien Herr Dr, med. 
et phil. Andreas Nitter von Gttingshaufen gen. Caudy 
MrFDH, $. 8. Regierungsrath und Profefjor der Phyſil am der 
Hochſchule, Mitglied der Leop.- Carol. Deutſchen Alademie der 
Naturforſcher und der K. K. Alademie der Wiſſenſchaften daſelbſt. 
— Am 5. Brachmonates ſtarb in Nürnberg Herr Dr. med. et phil. 
Ernit Freiherr von Bibra auf Schwebheim gen. Paracelfus 
MıFDH, Mitglied der Leop.»Carol. Deutjchen Afademie der 
Naturforicher, Chemiker und ſchönwiſſenſchaftlicher Schriftfteller. — 
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Am 7. deſſelben Mts. farb zu Stettin Herr Karl Aug. Theod. 
Piper GFDH, Waurermceifter dafelbft. — Am 8. d. Mts. ftarb 
in Frankfurt a. M. Herr Heinr. Eduard Fay GFDH, früher 
Gaſtwirth, Stadtverordneter dafelbit. — Am 9. d. Mts. ftarb zu 
Eifterberg im Bogtlande Herr Carl Auguft Diezel MrFDH, 
Buchhändler daſelbſt. — Der Vorfigende widmete den dahingeſchie⸗ 
denen Stiftögenofjien ehrende Worte der Erinnerung, insbefondere 
in Rüdfiht auf ihre Beziehungen zum F. D. H., und die Ver⸗ 
fammlung bezeugte Denſelben ihre Hohadtung durch Erhebung von 
den Sitzen. — 

5. Als neu eingetretene Genofjen wurden verfündigt die Herren: 

Mar Steffens Sohn, Photograph in Berlin. 

J. T. Ferdinand Haas, Bierbrauer in Frankfurt a. M. 

Albert Lichtenftein, Deutfcher Apotheker d. 3. in London. 

Paul Lindenberg, Schriftiteller in Görlitz. 

Georg Studert, Zahntechniker in Frankfurt a. M. 

Martin von Kiß, Altkatholiiher Pfarrer in Baden - Baden. 

Dr. phil. Ernft Andreas Berh, Lehrer am Gymnafium 
in Frankfurt a M. — 

Armand Eugen Caumont, Lehrer der Franzöfifhen und 
Engliſchen Sprade am Gymnafium in Frankfurt a. M. 

Oscar Parrifius, Kaufmann in Berlin. 

Dr. phil. Guftav Adolph Schmeding, Lehrer an der 
Klinger - Schule in Frankfurt a. M. 

6. Auf Antrag der Meifterfhaft wurden in den Kreis ber 
Iekteren folgende Stiftögenoffen aufgenommen: 

Herr Dr. jur. Philipp Feuft, K. Bayer. Anwalt in Fürth 
bet Nürnberg. 

Herr Dr. phil. Johann Ochmann, Gymnafial» Oberlehrer 
in Oppeln. — 

7. Auf Begutahtung der Meifterfhaft und Antrag der Vers 
waltung ward der hochverdiente Naturforjcher 

Hear Dr. phil. Theodor Schwann, Profeflor an der K. 
Belgiihen Hochſchule zu Lüttich, 





auf Anlaß des am 23. d. Mts. zur Feier feiner ‘vierzigjährigen 
Wirkfamteit Demfelben von der dortigen Hochſchul-Körperſchaft ver- 
anftalteten Jubelfeſtes, als ausländiſches Ehrenmitglied in die 
Meiſterſchaft des F. D. H. aufgenommen. — 

8. Vermehrung der Goethe-Sammlungen. — Von 
Herrn Caspar Scheuren MrFDH, Profefjor der Malerkunft der 
K. Alademie zu Düfjelborf ward dem F. D. H. ein herrliches 
Aquarell (Höhe 48, Breite 61 cm.) als Geſchenl dargebracht, 
welches fortan eine ber werthvollften Zierden des Goethehaufes 
bilden wird: Der Park zu Pempelfort, umter befien Bäumen 
einft Goethe bei dem gaftlichen Gebrübern Jacobi weilte. Die 
prächtigen hohen Walbbäume, von dem 6Sjährigen Künſtler nad) 
feiner ausbrüdlihen Bezeugung mit vollfter Liebe nad) der Wirklichkeit 
gezeichnet, find umfloffen von dem Nebelmeere, welches von dem Grunde 
und dem biejen durchſtrömenden Düſſelbache auffteigt und zu Elfen 
geftalten verdichtet die Hügel ummallt, von obenher luftig durd- 
glänzt vom hellen Mondeslichte. Aus der Tiefe des Hintergrundes 
ſchimmert der „Mallaften“ hervor, die Erholungsftätte der jegt 
dort heimiſchen Künſtlergeſellſchaft, mit erleuchteten Fenftern. Das 
Löftlihe Blatt ift ohne Zweifel eins der ſchönſten, welde je des 
Meifters Kunſt geihaffen hat. Die Verfammlung beftätigte mit 
wärmften Gefühlen den innigen Dank, melden bie Verwaltung 
dem Herrn Prof. Scheuren, unſerem hochverehrten Stiftägenoffen, 
pflichtmäßig bereits ausgefprochen hatte! — Herr Paul Linden- 
berg GFDH, Schriftfteller in Görlitz, ſchenlte zwei Goethe + Bilb- 
niffe. Das eine ift ein Stahlftih von C. Heß nad) dem Gemälde, 
weldes Gerh. v. Kügelgen im Jahre 1808 gemalt hat und von 
welchem eine im Jahre 1810 wiederholte und „mas ben Kopf 
betrifft, auch nad; der Natur vollendete“ Ausführung ſich, durch 
Schenkung Goethe's an den Rath Fritz Schloffer, jetzt im Beige 
des Herrn Senators Franz Freiheren von Bernus PFDH auf 
Stift Neuburg bei Heidelberg befindet. Das auf Veranlafjung des 
Freiheren von Bernus im vorigen Jahre durch Heren Dr. Julius 
Frese herausgegebene Werk: Goethe - Briefe aus Fritz Schloffer's 
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in London, die Glastafeln zur Herſtellung des ſogenannten Negativi 
durch ein bequem zu handhabendes Emulfionspapier zu erſetzen 
läßt Herr Photograph F. W. Geldmader MrFDH in Franl: 
furt a. M., unter gleichzeitiger Hinweiſung auf feine vorläufig: 
Mittheilung in der Wiener Photographifchen Correfpondenz vor 
1876, ein von ibm bereits in genanntem Sabre angefertigte 
Papiernegativ vorlegen, nicht etwa um Herrn Warnerke's Ber: 
dienft zu ſchmälern, fondern vielmehr um die Möglichkeit unt 
Bedeutung einer folden Erfindung darzuthun. Nah dem Verfahrer 
des Herrn Geldmader Tann man unmittelbar vom Papiernegativ: 
Abdrude anfertigen und zwar von beiden Seiten, links wie rechts 
welde Ichtere Wahl für die Zwecke des Steinprudes, Kupfer: 
ftides u. |. w. von großem Vortheile ift. 

20. Zahlreihe Vorlagen aus den verſchiedenſten Fächerr 
konnten verhältnißmäßig nur kurz berührt oder durch bloße Hin 
weifung der Aufmerkſamkeit der Stiftsgenoffen empfohlen werben 
Diefelben bleiben theils im Situngsfaale, theils in den Lejezimmerr 
den Beſuchern des Goethehauſes jederzeit zugänglich. 


me 


vorliegenden Aeußerungen beftätigen, nur die Zuftimmung und ben 
Beifall aller Bejonnenen fichern, wenn es in biefem Falle gelungen 
fei, eine durchaus ber Aufficht des allgemeinen Sittlichteitsbewußt⸗ 
feins unterliegende Erſcheinung der mißbräuchlichen Ausnugung für 
ſtaatliche Sonderzwede zu entziehen und rein vom gefellfchaftlichen 
Standpunkte zu beleuchten, — 

2. Bei der Innigfeit der Beziehungen, welche zwiſchen Goethe’s 
Vaterhaufe und dem Weimariſchen Lande für alle Zeiten gefnüpft 
find, in welchem letzteren Goethe's Geift durch des Herzoges Carl 
Auguft Gleihgeftimmtheit jo unmittelbar geſellſchaftlich maßgebend 
ſich bethätigen konnte, und deſſen Fürften, in dieſem Geifte und 
Einne Ihres Erlauchten Vorfahren erzogen und gebildet, nun vom 
Geſchlecht zu Geſchlecht in demſelben fortwirken, mußte bie Ber- 
waltung fih gedrungen fühlen, die Glüdwünſche der gefammten 
Stiftsgenoſſenſchaft, als freier Vertreterin ber Deutfchen Antheil- 
nahme, zu dem „Jubelfefte fünfundzwanzig Jahre lang in 
Hochfürſtlichem Glanze und Landesväterlider Pflicht 
erfüllung getragener Herrfher-Würde und -Bürbe“ dar« 
zubringen, meldes des Grofherzoges zu Sachſen Earl 
Aleranders Königliher Hoheit am 9. d. Mis. zu feiern vers 
gönnt war. Dies geihah durch Ueberfendung einer im üblicher 
Form ausgeftellten Urkunde Was Goethe fo finnig von Seinem 
Großherzoglihen Freunde rühmen konnte, indem Er in der gedanlen⸗ 
tiefen Betrachtung 

„Kein ift unter den Fürften Germaniens freilih der meine“ 
u. ſ. w. 

auf die wahre Staatskunſt hinwies, durch welche es gelingen fünne, 
zu erzielen, daß es eine Luft fei „Deutſcher mit Deutſchen zu fein“ 
das gereicht aud dem Enkel Carl Augufts, dem Grofherzoge 
Carl Alerander, zum höchſten Nuhme: ein Mufterfürft zu fein, 
welcher Sein Land beglüdt und dadurch ganz Deutſchland Sich 
zu Dank verpflichtet. Diefem Gedanken glaubte die Verwaltung 
Worte leihen zu dürfen, indem fie ihre Beglücwünfgungs-Urkunde 
mit den einfachen Beilen ſchmücte: 
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„Ich danke dem Freien Deutſchen Hochſtifte ebenſoſehr für 
„feine Glüdwümſche, wie für die Feſtgabe, welche es die liebens⸗ 
würdige Aufmerlſamleit hatte, Mir an Meinem Jubeltage zu 
„überfenden. Es fonnte feinen befjeren Ausbrud für jeine 
„Befinnungen wählen, als das jo merkwürdige Bild Goethe s, 
„desjenigen Mannes, welden beide Städte Frankfurt und Weimar 
„ehr eigen nennen, und der zugleich jo regen Antheil an bem 
„Beginne Meiner Bildung genommen hat. — Um fo berzlicer 
„it Mein Dank. — 

„Weimar, den 14. July 1878. 


Carl Alerander.* 

3. Pafjend dürfte hier fi anreihen die Vorlage eines 
glänzenden Geſchenles, durch welches der Königliche Stiftsgenoſſe, 
Oscar IL, König von Schweden und Norwegen, MrFDH, 
am Mitfommertage dieſes Jahres das F. D. H. überaus hoch geehrt 
und beglüdt hat. Dafjelbe befteht im der ſtolzen Reihe von zwanzig 


Königlichen Prahtbänden der Eigenen Werke des gelehrten und mit 
jeglichem Schmude des Geiftes und des Herzens jo reich begabten 
Fürften, Welcher in der hohen Bedeutung Seiner ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit unter allen Iebenden Herrſchern auf der Erbe einzig 
dafteht und nur im dem Höchſtſeligen Könige Johann von 
Sadjen einen Nebenmann gehabt haben dürfte. Die vorliegenden 
Werle find folgende: 

1) Ur Svenka flottans minnen. Dikter af Osear 
Fredrik. Prisbelönta af Svenska Akademien. Stockholm (ohne 
Jahreszahl), J. L. Brudins Förlag. 8. — Dem Offieiercorps ber 
Schwediſchen Flotte gewidmet mit Zeichnung vom „Januari 1858*. — 
An Schluß: Stockholm 1858. P. A. Norstedt & Söner, Kongl. 
Boktryckare. 

2) Cid efter Spanska Romanser af J. G. von Herder 
öfversatt af Oscar Fredrik. Stockholm (ohne Jahreszahl). 
Pä C. E. Fritze's Förlag. — Groß 8. — Am Schlufje: Stock- 
holm 1859, P. A. Norstedt & Söner, Kongl. Boktryckare. — 
Mit Kupferftic -Wipmungsblatt (Wohlfahrt inv. — O. Anderson 
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sculp. — Tr. hos Spong): Hans Majestät Konung Carl XV. 
underdänigst tillegnadt afO efversättaren. — Prachtvoll geſchmückt 
mit Metallotypie» Randzeihnungen und Zierbildern. 

3) a. Nägra Bidrag till Sveriges Krigshistoria, 
ären 1711, 1712 och 1713. Försök till historisk Af- 
handling af Oscar Fredrik. Första Delen. — Ohne 
Drudort, Sahreszahl und Verlag. — 8. — Auf der Kebrfeite 
des Borblattes: „Uppläst i Kongl. Witterhets Historie och Anti- 
quitets Akademien den 1. Februari 1859.“ 

b. Deffelben Wertes: Andra Delen. — Stockholm 1863. 
P. A. Norstedt & Söner. — „Uppläst u. s. w. den 26. Mars 1861.“ 
Mit urfundlicden Beilagen. 

c. Deffelben Werfes: Tredje Delen. — Stockholm 1865. 
P. A. Norstedt & Söner. — „Uppläst u. s. w. den 7. April och 
19. Maj 1863.* — Mit urlundliden Beilagen und Karta öfver 
Siaget vid Gadebusch den 20. Dec. 1712. 

4) a. Nytt och Gammalt af O****, Stockholm 1859. 
P. A. Norstedt & Söner, Kongl. Boktryckare.. — Sllein 8. — 
(Erfte Sammlung der Gedichte des Hohen Verfaſſers). 

b. Derfelben Sammlung: IIL.*) Stockholm (ohne Jahres- 
zahl). C. E. Fritze’s bokhandel, Eklund & Giron. — Klein 8. — 
(Gedichte unter der befonderen Auffchrift: Nägra blad ur min 
dagbok.) 

c. Derjelben Sammlung: IV. Stockholm, P. A. Nor- 
stedt & Söner. 1868. — Klein 8. 

d. Derjelben Sammlung: V. Stockholm, (ohne Jahres⸗ 
abl) Samson & Wallin. — Klein 8. — (Enthält außer Eigenen 
Gedichten auch eine Sammlung von: „Oefversättninger efter 
Horatius.‘“) 

5) Ur Svenska Flottans minnen. Dikter af Oscar 
Fredrik. Prisbelönta af Svenska Akademien. Andra Upp- 
lagan. Stockholm, (ohne Jahreszahl) J. L. Brudins Förlag. — 





*) II. vergriffen? 








Klein 8. — Dem Dfficiercorps ber Schwediſchen Flotte gewibmet 
mit Zeihnung vom „Sanuari 1848." — Am Schluß: Stockholm, 
Typografiska föreningens boktryckeri. 1861. 

6) Torquato Tasso. Ett Skädespel i fom akter af 
Goethe. Oefversatt af Osear Fredrik. Stockholm, (ohne 
Jahreszahl) C. E. Fritze’s Förlag. — 8. — Mit Kupferſtich: Torquato 
Tasso. (J. Hödert inv. — Leipzig, Giefede & Devrient sc.) unb 
Widmung: Hennes Kongl. Höghet Hertiginnan af Oester- 
götland, tillegnas dette af Oefversättaren.?” Nebft hand⸗ 
ſchriftlichen Widmungsgedichte in Kupferftih- Nachbildung, gezeich⸗ 
net: Stockholm i Januari 1861. Oscar.“ 

7) a. Historiska Upplysningar om Svenska och 
Norska armedernas regementer och kärer jemte flot- 
torna. Under ledning of H. K. H. Prins Oscar Fredrik 
författade af H. O. Prytz Löjtnant vid Kongl. Svea Artilleri- 
Regemente. Stockholm, (ohne Jahreszahl) P. E. Eklund. — 
Groß 8 — Mit Steindrud-Bildniß (Lith. och tr. hos Abr. 
Lundquist & Co.): Oscar Fredrik Hertig af Oestergöthland. — 
Das Vorwort ift gezeichnet: „Stockholm i Juli 1867. Oscar.‘ — 
Auf der Kehrſeite des Vorblatted: Stockholm, Bergström & Lind- 
roth. 1867. 

b. Defjelben Werkes: IL. — Groß 8. — Auf der Kehr⸗ 
feite des Vorblattes: Stockholm, Bergström & Lindroth 1868. 

c. Defjelben Werkes: II. — Groß 8. — Auf der Kehr⸗ 
feite des BVorblattes: Stockholm, Bergström & Lindroth 4867. 

8) Carl den Tolfte. Tal vid Svenska Militärsäll- 
skapets i Stockholm Minnefest pa den etthundrafem- 
tionde äÄrsdagen af hans död. Af Oscar Fredrik Sällskapets 
Ordförande. Stockholm 1868. P. A. Norstedt & Söner, Kongl. 
Boktryckare. — 8. — Mit Widmung: „At den upplyste Läraren 


*) Der Hohe Ueberſetzer führte vor Seiner Thronbefteigung den 
Namen eines Herzoges von Oftgothland. 
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Cid Efter Spanska Romanser af J. G. von Herder. Oefver- 
sättning. 

b. Derfelben Sammlung: Andra Delen. Stockholm, 
(ohne Jahreszahl) P. B. Eklunds Förlag. — 8. — Auf der Kehr⸗ 
feite des Vorblattes: Stockkolm, Isaae Marcus’ Boktryckeri- 
Aktiebolag , 1867. 

Enthält: Nägra Timmar pä Kronborgs Slott den 
29. Oktober 1658. Dramatisk utkast. — Smärre Dikter, — 
Bilder frän östern och södern. — Ballader, Kantater 
och Tillfällighetsstycken. — Oefversättningar (darumter 
„Vandraren“ und „Min blomma“ efter Goethe). — Oefver- 
sättningar efter Horatius. — Blad ur min Dagbok. 

12) Gedichte von Oscar II. König von Schweden und 
Norwegen. Im Versmaße des Originals mit Allerhöchfter Autos 
riſation überfegt von Emil 3. Jonas. Berlin 1877, A. Hof- 
mann & Co. 8. — Mit metallotypiihem Bilbnifje: „Dscar IL, 
König von Schweben und Norwegen.“ 

Die Ueberfegung ift mit Allerhöchſter Erlaubniß gewibmet 
Seiner Kaiferlihen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen des 
Deutjhen Reiches und von Preußen und trägt außerdem 
auf der Kehrfeite bes Vorblattes die Bemerkung, daß die Gebichte 
des Königs Oscar II, größtentheils vor der Thronbefteigung (1872) 
des Hohen Dichters verfaßt worben find. — 

Die Verſammlung beftätigte in freudiger Cinmüthigfeit ben 
ehrfurchtsvollſten, von der Verwaltung dem Königlichen Stiftsgenoffen 
dargebrachten Dant ! 

Bei diefem Anlafje wirb es nicht ungeeignet erfcheinen, bier 
mitgetheilt zu werben, daf die Urkunde, durch welde dem Hohen 
Verfaffer die Ernennung zum Ausländiſchen Ehrenmitgliebe 
und Meifter des F. D. H. mit Allergnädigfter Oeftattung beftätigt 
murbe, fih völlig in Form und Fafjung den herkömmlichen Meifters 
ſchafts⸗ Urkunden des F. D. H. anfchließt. Diejelbe ward ent⸗ 
worfen und fand zum erften Male Anwendung zur Aufnahme des 
unfterblihen Friedrich Rückert, zu defien 75. Geburtstage am 
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furt a. M. Herr Joſeph Rütten GFDH, Budhinbler, Re 
geünder imb Inhaber ber „Literariigen Auſtalt, Rütten unb 
Löning“ dahier. — Am 24. Brachmonates ſtarb zu Berlin Herr 
Anton Deproffe MrEDH, 1861 —64 Profeflor bes Bianeforte- 
ſpieles am K. Gonfervatorium der Mufil zu Münden, Schriſtſteler, 
Tondichter und ausübender Künftler. — Die Verfemmlung erheb 
fich zu Einen ber geidiebenen würbigen Genoffen ud bewahrt 
Denfelben ein liebendes Gedachtnißl — 

6. AB neu aufgenommene Mitglieder wurden ven 
kundigt bie Folgenden, nämlich: 

Herr Dr. phil Joſeph Golbfgmibt, re in Fraul · 
furt aM. 

Frau Marie Niemann-⸗Seebach, Darſtellende Kanſtlerin 
und Lehrerin der dramatiſchen Kunſt, Ehrenmitglied der Herzogl 
Coburg. Gothaiſchen Hofbühne und des N. Conjervatoriums zu 
Dresden. 

Herr Joh. Conrad Haas, Lithograph in Frankfurt a. M. 

Herr Leopold Schatz, Decorateur in Frankfurt a. M. 

Herr Bernhardt Schmidt, Lehrer an der Souday - Schule 
in Frankfurt a M. 

Herr Hugo Drehwald, Referendar zu Frankfurt a. M. 

Herr Dr. med. Gottfried Lammert, K. Bezirksarzt in 
Stadtamhof zu Regensburg. 

Her Chriftoph Bernhard Sulze, Stabtorganift und 
Muſillehrer in Weimar. 

Frau Line Fay Wittwe, Rentnerin in Frankfurt a. M. 

Her Dr. phil. Jatob Frand, K. Subreltor a D. in 
Edenkoben. 

7. Die Goethe-Sammlungen des F. D. H. wurden mit 
folgendem Zuwachſe bereichert. Herr Dr. med. Eduard Lobſtein 
MrFDH, d. 3. Stiftsrath in Heidelberg, überfandte ein geſchmackvoll 
in Eichenholz eingerahmtes Gypsguß⸗Hochbild de weiland Profefiors 
der Anatomie und Chirurgie in Straßburg Johann Friedrich Lob- 
ftein M. Dr., des Lehrers, bei weldem Goethe mit Jung -Stilling 
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Seiten des F. D. H., leider abſchläglich beſchieden worden ſei. Auf 
Antrag der Verwaltung erklärte die Verſammlung ihren Entſchluß, 
aud mit jenem vergeblichen Verfuche ſich der Pflicht nicht entbunden 
zu erachten, jenen wichtigen Schatz ber Wifjenfhaft womöglich 
für Deutfhland zu erhalten, jondern der Verwaltung bie 
Einſchlagung weiterer geeignet erjcheinender Wege zu dem feither 
ſchon mit fo vieler Bemühung und Aufopferung erftrebten Ziele zu 
enpfehlen! — 

12. Die Mitglieder der Herzoglid Meiningiiden Hof- 
bühne, melde feit der Mitte des Bradimonates zum zweiten 
Male die Stadt Frankfurt durd) eine Neihe von Gajtbarftellungen 
erfreuten und der von ihrem kunſtſinnigen Hohfürftlihen Beſchützer 
angebahnten Kunftrichtung neue glänzende Anerkennung erwarben, 
wurden von der Verwaltung des F. D. H., durch Vermittelung 
des Herzogl. Direktors Heren Ludwig Chronegf MrFDH, für 
die Zeit ihres hieſigen Aufenthaltes eingeladen, ala Ehrengaft- 
mitglieder das Goethehaus als ihre geiftige Erholungsftätte zu 
benugen. Ein verbindlices Dankſchreiben des Herrn Chronegt 
ward vorgelegt, das angebotene Gaſtrecht von ven verehrten Bühnen- 
mitgliedern, Herren und Damen, fleißig benußt. Leider hat ein 
am 10. Heumonates im hieſigen Schaufpielfaufe, unmittelbar vor 
Beginn der beabfichtigten Vorftellung von Grillparzer's „Ahnfrau”, 
ausgebrochener Brand das fo erfolgreiche Gaftfpiel der glänzenden 
Künftlerfhaft in beflagenswerthefter Weiſe unterbrochen. Die Ver— 
fammlung fprad darüber ihr aufrichtigftes Bedauern und den allen 
Kunjtfreunden ſehr Tieb gewordenen Künjtlern, jowie unferm werthen 
Stiftögenofjen Herm Direktor Chronegt, ihr herzliches Beileid, 
Sr. Hoheit dem Herzoge aber für die befannt gewordene hochherzige 
Schabloshaltung der benachtheiligten Geſellſchaft ihre dankbarfte 
Verehrung aus. — 

13, Im Auftrage des Herrn Dr. med. J. 3. Hoppe MrFDH, 
Proſeſſor der Medicin an der Hochſchule zu Bafel wurden vorge 
Tegt Defjen Schriften: „Die Erforfhung der Gefühle und 
moralifden Begriffe behufs der wiſſenſchaftlichen Begründung 





gymnaſiums in Graz, beſprochen. — Mit großer Genugthuung wurbe 
berichtet über die ädt wiſſenſchaftlich unbefangene und mürbig frei: 
mithige Befprehung von Dr. med. Heint. Oidtmann's Schrift: 
„Das natürliche Kommen und Gehen der Pockenepidemien“ (Linnid, 
1878) durch Heinrich Nohlfs. Es ward erinnert am eine im Jahre 
1876 zu Düſſeldorf abgehaltene ärztliche Verfammlung, welche in 
bedauerlichſter Weiſe dem Impfgegner Dr. Didtmann die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erörterung der Impffrage durch die Gemaltthat eines 
Mehrheitsbeſchluſſes abjchnitt, ein Verfahren, welches das F. D. 9. 
veranlafte, dem gefräntten Forſcher eine öffentliche Gemugthuung 
zu geben. Heine. Rohlfs, unbeirrt durch die unwiſſenſchaftlichen 
Verſuche, mittelft impfgläubiger Mehrheitsbeſchlüſſe wiſſenſchaftliche 
Fragen abzuſchneiden, weiſt, obwohl Selber von der Wirlſamleit 
und Schugfraft der Jmpfung überzeugt, auf die Pflicht der For- 
ſcher hin, Oidtmann's Nachweiſungen ernſtlich zu beherzigen und 
zu prüfen, welche von den Anhängern Jenner's ſelber als Deſſen 
Entdedung gleichwerthig anerkannt werden müfjen. Anftatt auf 
Dr. Dibtmann zu jchmähen, follte mar feine in guten Treuen 
gefchriebenen Darlegungen ohne Vorurtheil unterfuhen. „Bello 
„ticher Fanatismus ift ein Anahronismus im legten 
„Viertel des neunzehnten Jahrhunderts! Am meiften bella⸗ 
„gen wir es aber, daß jelbft das Preußiſche Eultusminifterium das 
„mebieinijche Brobforbgejeg in Anwendung bringt, indem es dem 
„Dr. Didtmann ein Phyſilat verweigert, blos weil er nicht für's 
Impfen ſei. Im Staate der Intelligenz follte ein Miniftertum, 
„welches ſich fogar den Culturkampf zu feiner Aufgabe gemacht hat, 
u ſolchen rigoröfen Mafregelungen nicht die Hand bieten! Wir 
„aber empfehlen die Oidtmann'ſche Schrift ſowohl den Impffreun⸗ 
„den als den Jmpfgegnern auf das Angelegentlichſte“ — 

15. ferner wurden der allgemeinen Beachtung empfohlen bie 
für geſundheitliche Bauwiſſenſchaft bedeutungsvollen Schriften des 
Stiftsgenoffen Herm Joſef Gordon, mwelder als ausführenber 
Baumeifter die Anlage der Schwenwmfiele der Stabt Frankfurt a M. 
nad den Plänen des in diefem Fade hodberühmten Englänbers 
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durch eine geringe Menge dieſes Verſchönerungsmittels erleidet. — 
Herrorgehoben wurde, im Rückblick auf die frühere Beſprechung der 
zut Empfehlung Deutjcher Verlagswerke wünſchenswerthen Berbef- 
jerungn, daß der Herr Verleger der Allgemeinen Literari- 
ſchen Eorrefpondenz ſich diefelbe fofort in anerfennenswerthefter 
Beile hat zur Richtſchnur dienen laſſen, indem diefe Zeitichrift von 
Rr. 20 ab fehr forafältig geheitet und aufgefchnitten in die Hände 
der Leier gelangt. Wer je erwogen hat, wie viele Blätter täglich 
ungelejen bleiben, blos weil der Lejer nicht gerade ein Falzbein 
zum Aufjchneiden derjelben bequem zur Hand hatte, der wird Die 
Beeutung einer ſolchen Aufmerffamfeit für Lefer und Verleger zu 
würdigen wiflen! — 


Freies Deutihes Bodlift 


für Miffenfhaften, Aünfte und allgemeine Bildung 
in Goethe's Daterhaufe zu Srankfurt‘a. IM. 


Ordeniliche Sigung am N. Erutemonates 1676. 

1. Ein äußerft herzliches Allergnäbigfies Dankfäreiben Er, 
Koniglichen Hoheit des Großherzogs Karl Alexander zu Sachſen 
mit Togzeihnung vom 14. Heumonates (vgl. S. 72) warb ver- 
leſen und mit aufrichtiger Freude von der Verfammlung entgegen 
genommen. — 

2. Die Verwaltung zeigt an, daß von ihr bie Gelegenheit 
der, nad) Wieberherftellung des Kaiſers, erneuten Ankunft der Deut⸗ 
ſchen Kaiferin Augufta, Königin von Preußen, im faft benach- 
barten Baben-Baben ergriffen worden fei, um der Hohen Frau 
eine dem Sinne einer Weimariſchen Fürftentochter angemeffene und 
zum Herzen ſprechende Hulbigung zu widmen. Solche beftand in 
der Darbringung einer lichtkünſtleriſchen Abbildung des Grabes der 
Frau Rath, der Mutter Goethe'3, aufgenommen am 10. Wonne 
monate (dem Frankfurter Friedenätage) in dem Schmude, mit 
welchem dafjelbe damals zum Feſte der Enthüllung des auf dem 
alten St. Peters Kirchhofe errichteten Kriegerdenkmales umgeben 
war. Das Bildchen, begleitet und in einfach würbiger Faſſung 
vereinigt mit einem zart empfundenen Gebidte des Stiftögenofien, 
Herrn Mar Jähns, K. Preuß. Majors im Großen Generalftabe, 
follte, befage der Ucberreihungs - Zufhrift, die Augen der Höchſt⸗ 
geftellten aller irdiſchen Mütter auf die Etätte Ienfen, an der mar 
vor 7O Jahren cine durch Mutterglüd ſchon auf Erben befeligte 
Deutſche Frau der emigen Ruhe übergab, damit der gütige Blick 
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falt und Weisheit Seines ftreng verfafjungsmäßigen, mit umſchau - 
enden und vorausjehendem Blide geführten Herſcheramtes im Rathe 
der Bölfer eine weit über das Ländermaß Seines Reiches hinaus 
gehende Stimme und Anerkennung erworben, ſondern Derfelbe ift 
außerdem unter den Machthabern der Erde eins der würdigſten 
Beifpiele volendeter Geifteshoheit in umfaffender allgemeiner Bil⸗ 
dung und grünblicher Gelehrfamteit, wie in ausübender groß- 
herzigfter Menſchenliebe. Die freie Verfaffung Belgiens, die Träfs 
tige verftandesvolle Nührigfeit feiner lebhaft gewedten Bewohner, 
feine gefrievete Lage zwiſchen Deutſchlands, Englands und Franf- 
reihe Machtgebieten, machen vdafjelbe zum geeigneten Verſtan⸗ 
digungsplate für die Völfergedanten und zum Ausgangsorte für 
weltbewegende, fegensreiche Zufunftsentwürfe. Der König biejes 
Landes ift der gaftfreie umd theilnehmende Beſchützer der anregend- 
ften völfergemeinfhaftlien Berathungen aller edlen Pfadfinder auf 
dem Entwidlungsgange der Menſchheit, der Vorfigende im Raths— 
faale der Menſchenliebe Er, der Selber auf vielen Neifen mit 
offenem Blide die Welt gejehen, der fünfmal den ſchwarzen Erbtheil 
befucht hat, König Leopold II. faßte Selbitftändig den großen Gebans 
fen, die Erforſchung Afrikas, im Dienfte der Wiſſenſchaft und zum 
Zwecke der vereblenden Gefittung der unglücklichen Völler biefes 
unerſchloſſenſten Zändergebietes, planmäßig zur Aufgabe eines völfer- 
gemeinfhaftlihen Bundes zu maden. Im Sommer des Jahres 
1876 richtete der Erlauchte Fürft an alle verbienftvollen Afrika- 
Forſcher, an die Vorfigenden der Gefelljhaften für Erdkunde und 
am einzelne hervorragende Wohlthäter aller Länder die gaſtfreund⸗ 
liche Einladung zu einer Vereinigung im Königsſchloſſe von Brüſſel, 
um über die zwedmäßigften Mittel zur wiſſenſchaftlichen Erſchließung 
Innerafrilas, zur Heranbildung feiner rüdftändigen Bevöllerungen 
und zur Abſchaffung des Sklavenweſens zu berathen. Es folgten 
diefer Einladung zum 11. Herbftmonates genannten Jahres vierzig 
ausgezeichnete Männer aus Belgien, Deutſchland, Frankreich, Große 
brittannien, Italien, Defterreich und Rußland. Der König Leopold IT, 
Selber eröffnete die Verhandlungen am 12. durch eine planlegenve 





Höfer Stele erfolgen Genehmigung jenh Beinen anilt. a 
bemfelben lautet bie beyügliche Buficherung: 
8a Majests, fort sensible & 1a proposition dont ia Maltrise de 


bre d’bonneur ötranger et Maltre de cette savante association 
et Elle m’a chargs de transmetire tous Ses remerciments au 
Conseil d’Administration plac& sous votre Direction, au sujet: 
des communications dent il #’agit. ete. etc. 


Erlauchten Genoffen 
beſchloß, von biefem erhebenden Ereigniffe den Durdlaudtigften 
Hohen Befhügern des F. D. H. ſowie dem Königlichen Meifter 
Könige Döcar II. von Schweden pflichtichulbigfte Anzeige erflaten, 
dem Könige Leopold II. aber ehrfurchtsvollſten Dank ausſprechen 
zu laſſen. 

—@.DB.F.— 

4. Die Borlage des Gefhäftstagebuges des Schrift 
führeramtes ergab feit jüngfter Sitzung bie brieflichen Eingänge 
1462 — 1580, fomit 118 eingelaufene Zuſchriften, von melden 
nur einzelne, in weiterer Behandlung. fehende, fich noch uner- 
ledigt fanden. — 

5. Todesfälle von Stiftögenofien find feit jüngfter Sigung 
zwei zur Kenntniß der Bermaltung gelangt. Schon am 8. Heu- 
monate verftarb zu Oppeln in Schleſien der Gymnafial » Dberlehrer - 
Herr Johannes Ochmann MrFDH am Radmittage deſſelben 
Tages, deſſen Morgenpoft ihm die Urkunde feiner Aufnahme in 
die Meifterfhaft des F. D. H. überbracht hatte, im 76. Lebens⸗ 
jahre, ein Biedermann, cin warmer Baterlandöfreund, ein tüd- 
tiger Gelchrter und Schulmann, ein lichevoller Jugendführer, ein 
vieljähriger treuer Hochſtiftsgenoſſe — Am 7. Erntemonates ver⸗ 
ſchied im nahen Homburg Herr Wilhelm Rieger GFDH, Kauf- 
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Briefe des Apoſtels Paulus in Griechiſcher Sprache mit einer Vor⸗ 
Hieronymiſchen Lateinifchen Interlinearverſion enthält. Dieſelbe ift 
Friſchen Urfprungs. Auf Blatt 23. finden ſich von erſter Hand 
ftammende drei Zeilen, deren bislang unbelannt gebliebene Sprache 
Herr Dr. Todd, wie unferem Stiftsgenofjen durd) Herin Dr. James 
‚Henry, Profefjor an der Univerfität zu Dublin, nadgemwiejen wurde, 
als Erſiſche (altiriſche) erfannte und (anonym) in The Irish 
Ecelesiastical Journal Vol. V. p. 138 (Sept. 1848, No. 98) ent- 
zifferte und ausführlich erklärte. Herr Rönſch überfandte eine 
genaue Nachbildung (Durchpauſung) der bezüglichen Stelle, melde 
nad) Todd's wörtlicher Ueberſetzung befagt: To come to Rome (is) 
great labour, little profi. The thing that you seek here 
if you bring not with you, you find not. Great folly, 
great madness, great violation of reason, great insanity, since 
you have set out to go to death to be under disobedienee of 
the son of Mary. Die Handſchrift im Ganzen ift von einem Jriſchen 
Mönde im Kloſter St. Gallen geſchrieben; daß aber obige brad 
‚Zeilen in Erfiiher Sprache erft in ſpäterer Zeit und zwar in 
ſelbſt Hinzugefügt worden find, erhellt aus bem darin angewandte 
„hier“ (here). „Der Sohn der „grünen Inſel“ fühlte ſich gebruns 
„gen, die ihm in Nom zu Theil gewordenen Enttäufhungen und 
„betrübenden Erfahrungen dem Pergamente anzuvertrauen; und — 
„that es im feiner andermeit fait ganz unbefannten Mutterſprache, 
„um dieſen Herzenserguß nur feinen Landsleuten zugänglich zu 
„machen.“ (Hierüber vgl. Nönjh: Löſung eines bibelhanbjchrift 
lichen Sprachräthſels in Hilgenfeld's Zeitſchrift für wiſſenſchaftlich 
Theologie. 9. Jahrgang 1866. ©. 281 -292.) Augenſchein⸗ 
„lich ift im den oben angeführten Zeilen aus Taſſo dasjenige 
„wiedergegeben, was der aus Jrland ftammende Mönch von Et, 
„Gallen ausgeſprochen hatte. Auf welchem Wege aber Goethe damu 
belannt geworden fein könnte, liegt nod im Dunteln.“ — 

11. Eine Mittheilung des Herrn Medicinalvathes Dr. med. 
et phil Friedrich Mohr MrFDH, Profefjors an der K: Univer 
fität Bonn, berichtet über einen von Demfelben in der phyfila- 
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derſelbe */, feiner Höhe an Waffer aufnimmt, ohne ehwas abflichen 
zu laffen. Beträgt nun die Brunnentiefe in unferen 

bis 40 Fuß, fo würden 10 bis 13 Fuß Negenhöhe 

fein, um am der Brunnentiefe anzugelangen. Nun 

die Regenmenge in einem ganzen Jahre nur 20 bis 23 


fommen, Der ftärkfte Negen, der ſchon an Wollenbruch geängt, 
wenn er vafch fällt, beträgt aber mur 1 Zoll ſenkrechter Höhe. Es 
iſt alſo Kar, daß durch unmittelbares Abrinnen niemals ein Negen 
bis auf die Brumnentiefe gelangen Tann, fondern daß er in ben 
Zwiſchenräumen der Erde durch Kapillarität eben jo in dem Boben 
haften bleibt, wie aud das Waſſer an der gewaſchenen Hand Haftet 
umd nicht abfließt. Dabei ift aber ein fehr bedeutender Fallor ganz 
außer Acht gelafjen, die Verdunſtung. Nach Verſuchen von Schühler 
und Franz Eilhart Schulze beträgt die Verbunftung einer offenen 
Waſſerfläche in Tübingen und beziehentlich Roſtock bedeutend mehr, 
als die in gleicher Zeit gefallene Negenmenge. In einer vom 
Schulze im Fahre 1859 angeftellten Unterjuhung, deren Referat 
preisgefrönt wurde, hat ſich herausgeftellt, daß in den fünf Mona» 
ten Mai bis October von 1 qm. Waſſerfläche 3137 Waſſer mehr 
verbunftet find, als Regen in berjelben Zeit gefallen ift. Es macht 
dies gerade einen Fuß hoch Waſſer aus. Bedenkt man, ba bies 
in ziemlich nördlicher Gegend nahe am Meere ftattgefunden Hat, 
jo muß man ſchließen, daß in füblichen Gegenden bei jeltnerem 
Negen und größerer Hihe das Uebergewicht der Verbunftung nod) 
weit größer fein müſſe. Es erſcheint danach kaum begreiflich, mie 
überhaupt Flüffe noch Waſſer führen können, wenn nit nod eine 
ganz neue Quelle des Fluß- und Bodenwaſſers gefunden wird. 
Diefe hat nun Volger durch einen jener Geiftesblife, womit er ſchon 
mehrfach; die Vorurtheile ver Geologen beleuchtet hat, im der Verdich 
tung von Wafjer aus dem gasförmigen Waſſer der atmoſphäriſchen 
Luft gefunden, und in der That iſt feine andere Quelle des 
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am wenigen Tagen im Jahre regnet. Daß feuchte Luft allein bas 
Steigen des Grundwafjers bewirkt, wird durch verſchiedene That 
ſachen erhärtet. Um München-Gladbach fteigt gegen Ende bes 
Winters das Grundwaſſer über die Erde und überſchwemmt große 
Streden Wieſen, ohne daf ein Tropfen Negen gefallen ift. Die 
Drainröhren fangen an günftigen Dertlichfeiten ſchon viele Stunden 


vor dem Negen an, zu fließen, wie vielfach feitgeftellt worden if. | 


Die erwähnten Seen find ſolche Dertlicfeiten, wo das Grunde 
waſſer immer über der Erde fteht. Der See bei Dberhaufen ift 
durch eine Senkung des Erdreichs unter das Niveau bes Grund⸗ 
waſſers entftanden, ein Auspumpen beihalb eine Danaibenarbeit 
Er Hat feinen oberirdiſchen Zufluß und det bennod die Ver— 
dunftung, welche in unferen Gegenden über 3 Fuß Waſſerhöhe für 
das Jahr beträgt. Diefe Entftehung des Grundwaſſers durch Thauen 
im Boben ift ein großes Glüd für die Menfäheit, denn ohne fie 
wären ganze Länder unbewohnbar. Die Stabt Köln, welde jhon 
über 1800 Jahre bewohnt ift, hat nod viel gutes Trinkwaſſer, 
ungeachtet fic wegen ihrer flachen Lage von je her Schlinggruben 
zur Aufnahme des Schmutzwaſſers beſitzt. Oberirdiſches Waſſer 
dringt nicht bis zur Tiefe von 30 bis 40 Fuß. Das natürliche 
Grundwafjer enthält Kohlenfäure und ift angenehm beim Genuß. 
Alle Tagewafjer ſchmeden fade wegen Mangels an Kohlenſaure und 
enthalten leicht organiſche Verunreinigungen (Hamburg, Berlin). 
Bäche und Flüſſe werden unter ihrer Oberfläche vom Grundwaſſer 
gefpeift, weldes überall höher fteht als der Fluß. Es kommt alje 
kein Rheinwaſſer in die Brunnen, fondern umgelehrt, das Brunnene 
waffer fließt unterirdiſch vom den Höhen nad) dem Ahein.“ 


| 


‚Here Gartenmeifter F. Orüneberg MrFDH von der Gärtnerei 


Vila Leonhardsbrunn zu Frankfurt a. M. fügte dem Obigen bie 
Bemerkung hinzu, daß in dem gegenwärtigen Jahre die Volgeriche 
Quellenlehre recht eigentlich eine Probe beftehe umb in dieſer ſich 
ſchlagend beftätigee Während nämlich der Sommer ganz außer⸗ 
gewöhnlich regenreich ift, zeigt das Quellwaſſer im Erdboden nicht 
allein leineswegs einen hohen, fondern fogar einen aufergewöhnlich 


| 
| 
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gebieten befannt geweſen. Von der neuen Amphisile fügte der 
Herr Einfender age vorzügliche unter feiner Aufficht gefertigte 
Abbildung bei. — Derfelbe übermittelte weiter ein von ihm ver- 
anlaßtes, in Japaniſcher Sprache veröffentlichtes Werlchen: Shioku- 
butsumäschiö-idpan d. i. Allgemeine pflanzliche Morphologie, welches 
von dem erſten Japaniſchen Lehrgehülfen des Herrn Ahlburg, Here 
Matjubara, nad) den Vorträgen des Erfteren in der allerfnappeften 
Form zufammengeftellt worden ift, um als Leitfaden beim Unter 
richte der erften Anfänger in der Botanik zu dienen. Die bei- 
gefügten Zeihnungen find angefertigt von bem zweiten Lchrgehülfen, 
Herrn Nirifi. Die im Japaniſchen Drude eingerüdten Lateinifchen 
wiſſenſchaftlichen Namen vertathen durch manche Drudjehler bie 
Schwierigleit des Gebrauches niht-japanifcher Typen Für bie ein 
geborenen Setzer, wobei die mehrfache Verwechslung von I und r 
auf die für den Japaner außerordentlich fern liegende Unterfcheis 
dung dieſer beiden, für uns fo verfchiebenen Buchſtaben Hinbeutet. 
— Hear Ahlburg begleitet feine Sendung auch noch mit einen 
Japaniſchen Bilderbogen, welcher als Ueberficht der Darftellum 
der Teptjährigen „Rikugarten-Ausftellung“ der Bezirke Dangofaln, 
Odji und Nefu gedient Hat. „Kilu“ iſt eine Art Herbflafler 
(Pyrethram chinense), welde den Gegenftand der höchſten Lieb⸗ 
haberei beim Japaniſchen Volle bildet. Bon Ende Herbftinonates 
ab find Palläfte und Hütten überall mit derjelben geſchmüct. Eine 
unerſchöpfliche Menge von Spielarten und Farbenverfciebenheiten 
giebt zu einem überſchwenglichen Aufwande und zu allgemeinftem | 
Vergnügen Veranlaffung. Ende Wintermonates eröffnen alle Gärtner 
Kitu-Ausftellungen, theils im Freilande, theils in Topfzuchten 
theils in Gruppen und Bildern ſowohl aus abgeihnittenen Blüthen, 
als auch aus ganzen lebenden Pflanzen. Es ift nichts Zierlicheres 
zu denken, als diefe Gruppen, in melden man in Lebensgröße 
Menschen» und Thiergeftalten, ganze Auftritte aus Schaufpielen, 
Straßenereigniffe, Vorkommniſſe des Hausftands- und des Thechaus« 
lebens darzuftellen weiß. Die oben genannten Bezirke find die drei 
vorzüglichften Gärtnereibggirfe Japans. — 
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Mit befonderer Wärme wurde noch ber verbienftlihen Arbeit 
einer Frankfurtiihen Lehrerin, des von Fräulein Emilie Döring 
verfaßten Werkes: „Hellas. Geographie, Mythologie, Geſchichte 
und Culturgeſchichte von Altgriehenland. Für den Shul- und 
Selbſtunterricht· ¶ Franlfurt a. M., Gebr. Weisbrob, 1876, 8.) 
gedacht und dafjelbe der Berüdfichtigung der Lehrer aller Orten 
beſtens empfohlen. Mit 140 eingebrudtep, fehr paſſenden bild» 
lichen Darftellungen und einer‘ beigegebenen, leider etwas undeut- 
lichen und brudfehlerreihen Karte, welche übrigens in löblicher 
Meife den weſtlichen Theil Aleinafiens und Sübitalien mit umfaßt, 
ift das, mit tüchtiger Benugung guter Hülfswerle, beſonders auch 
für das Kunftverftänbniß bearbeitete Buch vecht geeignet, feinen 
Zweck zu erfüllen, — 

20. Der Obmann fand fi veranlaßt, Schließlich den Wunſch 
auszufprehen, daß fämmtlihe Stiftsgenofjen ed als Verpflid- 
tung anfehen möchten, von ihren Leiftungen durch Einſendung 
von Vorlagen, felbft wenn folde nicht als Geſchenl belaſſen wer- 
den Tönnten, anregende Kenntniß zu geben. — 
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mann MrFDH eröffnete die Feier durd) den Vortrag des Bundes- 
liedes von Mozart. 

‚Hierauf folgte die Feſtrede des d. 3. Obmanns, Herm Dr. Otto 
Volger MıFDH, welde „Goethes Manen“ gewidmet war. In 
derjelben warf der Vortragende die Frage auf, ob es eine bloße 
Nedeweife, ein Icerer inhaltlofer Schall fei, von Goethes Manen, 
ober von den Manen eines Verftorbenen überhaupt, zu fprechen. 
Nach der jegt fo verbreiteten naturwiſſenſchaftlichen Auffafjung der 
Welt müſſe mar dies zugeftehen. Der Redner ftellt fi dagegen 
die Aufgabe, nachzuweiſen, daß die naturwiſſenſchaftliche Auffaſſung, 
welcher er felber, als Naturforſcher, fi anzuſchließen gezwungen 
fei, nur auf dem Gebiete der Erfeheinungen berechtigt, auf dem 
Gebiete der wirflihen Welt dagegen völlig unzuläffig jet. 
Indem er nun die Leiden und Kämpfe der heutigen Menfchheit 
zurückführte auf die überhand nehmende Alleinberüdfihtigung ber 
Belt des Scheins und auf das daraus folgende ‚Leben im ber 
Gegenwart allein — woraus der Mangel jeglichen Vertrauens auf 
Dauer und Beſtand unferes Weſens, Mangel jedes haltbaren Troftes 
bei den Wechſelfällen des Schickſals, Mangel aller höheren Bewege 
gründe, als berjenigen des alltäglichen Bebürfnifjes, daher maßloje 
Genußſucht und Gewifjenlofigkeit und Aufhebung aller Bande der 
Ehrfurdt hervorgehe — bezeichnete er als Heilmittel gegen dieſe 
Leiden, ftatt der Zwangsmaßregeln und Verfolgungen gegen bie 
Unterbrüdten, im Lebensgenuſſe Verkürzten und nun unbequem 
drängenden Bebrängten, die Zurücdweifung der naturwifjenjchaft- 
lichen Auffafjung auf ihr allein berechtigtes Gebiet, die Wieder⸗ 
herftellung der Erlenntniß der Scheinhaftigfeit der ganzen Erſchei⸗ 
nungswelt und die Wiedererwedung des Glaubens an bie wirkliche, 
unfern Sinnen verſchloſſene Welt, für welche weder die Vorftellung 
der Zeitlichteit, noch die der Näumlichfeit , noch die der Urfächlich- 
Teit Geltung hat, Der Bortrag wies nun zunädjt nad, daß bie 
gefanımte Welt der Erſcheinungen nur ein Erzeugniß unferer Vor⸗ 
ftellung, daß unſere eigene Erſcheinung feinesmegs unjer Weſen 
ſelbſt, fondern nur eine Wirlung unjeres Wefens mitteljt unjerer 
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Urſachlichleit unterworfen, wirft ewig, in alle Fernen und unmit⸗ 
telbar. Es ift das Bleibende — quod manet — eines Sieben, 
was uns Alle eint, während bie Welt des Scheins uns als Eingel- 
weſen trennt und in gegenfeitigem Kampfe quält, Diejes göttliche 
Bleibende (manens) umgiebt uns, durchdringt und und muß mehr 
und mehr von dem umbüllenden Scheine der Sinnlichkeit befreit 
werben, bis die ganze Welt der Wirklichkeit von dem Scheine 
befreit, bis die Welt von aller Trübſal erlöft und im Ewigen 
geeinigt iſt. Um diefes Ziel zu erreichen, ftreben wir gemeinfam 
nad Klärung unferer Begriffe, vergegenwärtigen wir uns bas 
Wirken der Manen ber großen Derftorbenen, zumal der dem 
Emigen jo unmittelbar naheftehenden Dichter. Diejes Haus ift den 
Manen Goethe's geweiht — wir Ale fühlen, daß es erfüllt ift 
mit dem Wirken feines bleibenden Weſens. Daher wählen wir es 
mit Liebe zur Stätte gemeinfamer Erinnerung und lafjen dieſe im 
Andaht auf ung wirfen zu unjerer Klärung, bis einſt ewige Mlar- 
heit uns umfängt und wir ruhen von dem Kampfe mit der Welt 
des Scheins. Dann, ja dann beginnt für uns das verflärte, das 
wirlliche Leben, nad welchem uns tiefe Sehnſucht ergreift im 
Stunden weihevoller Erhebung, in Stunden, wie jene, in welder 
einft Goethe feine tiefe Sehnſucht aushauchte in den unerſchöpflich 
tröftlichen Worten: Ueber allen Gipfeln it Ruh — warte nur, 
balde, balde ruheft auch Dul 

„Ueber allen Gipfeln iſt Ruh", mit dieſen Morten, getragen 
von der herrlichen Tondichtung unſers unvergeplichen Meifters 
Franz Zaver Shnyder von Wartenfce, ſchloß fi der Sänger- 
chor, unmittelbar die Schlußworte aufnehmend, der Rede an und 
ließ die Gedanken, die Gefühle der Feſtgenoſſen weihevoll zur Alar- 
heit und Ruhe austönen. — 
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„Anfdauens, als auch durch die ebenmäßige Allfeitigfeit feiner 
„Bildung, durch die Neinheit feines Willens und durch feine, 
„selber Ehrfurcht gebietende, Ehrfurdt vor allem Erhabenen, 
„einen Leitftern und Mittelpunkt von wahrhaft weltdurdbringen- 
„ber und eine große Bahn verbürgender Anziehungsfraft zu 
befigen. Die bloße Thatſache ſchon jener zufehends wachſenden 
„Antheilnahme und diefes fi verallgemeinernden Bewußtſeins 
„darf als ſichere Gewährſchaft eines glüdlichen Verlaufes unfes 
„rer Vollsentwickllung betrachtet werden und muß vertiefend auf 
„unfer Geiſtesleben und ftärfend auf unfere Stellung int reife 
„ver Nationen einwirken, — Indem die Genoſſenſchaft bes 
„F. D. H. dieſe Entwidlung in freiem Zufanmenmirken zu für 
„bern fucht, iſt diefelbe ſich ihrer äußeren Ohnmacht gegenüber 
„der großen Aufgabe gar wohl bewußt. Gleichwohl widmet fie 
„Ti derfelben zuverſichtsvoll, wiſſend, daß auf dem Gebiete bes 
„Geiftes nicht der Maßſtab weltlicher Mittel gilt, daf auch das | 
„ſtillſte, unſcheinbarſte Schaffen fid als unverloren betrachten | 
„darf und feinem Tichten Ziele entgegengeht. Freilich! rajher | 
„zum Erfolge jtreben die Wunſche — Tangjam iſt der Gang 
„des wirkligen Fortſchrittes. Die Mehrheit beharrt gleichgiltig, 
„in Altäglichfeit verfunfen: wenige treibende Kräfte erhalten bie 
„aufwärts ftrebende Bewegung durch die Wärme ihrer Begei- 
ſterung.· 

Das in der Sitzung zur Vorlage gebrachte Höchſte Ermir 
derungsfchreiben Auftrags Seiner Kaiferlihen und Königlichen Hoheit 
ſpricht das Höchfte Bedauern aus, verhindert zu fein, „während 
„des gegenwärtigen, zum Gebraude einer ernftlichen Kur ftattfine | 
denden Aufenthaltes in Homburg dem Freien Deutjhen Hochſtiſte 
„zu Frankfurt a. M. in Goethe's Vaterhauſe den erbetenen Beſuch 
„abzuftatten.“ 

Die Verfammlung getröftete ſich der freudigen Hoffnung, bei 
einer nächſten günftigeren Gelegenheit den Erhabenen Vertreter Hair 
ſerlicher Macht in unferm Stiftshaufe begrüßen und ala Hohen 
Beichüger feiner Bejtrebungen verehren zu dürfen. — 
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5. As neu aufgenommene Stiftägenoffen wurben vers 
kündigt die Herren: 

Hermann engel, Aktuar des K. Stabtamtes zu Fran: 
furt a. M. 

Carl Franz, Organiſt der Hof» und Domtirche zu Berlin. 

Jacques Eraz, Kaufmann in Franffurt a. M. 

Ludwig von Kramer, Maler, K. Profeffor am Realgyum 
nafium zu Regensburg. 

Georg Ludwig Müller, Lehrer und Scriftfüntler zu 
Frankfurt a. M. 

Aloys Praſch, Mitglied der Städtiſchen Bühne in Frank 
furt a. M. 

Paul Blumenthal, K. Muſildireltor und Organiſt an den 
beiden Hauptlirchen zu Frankfurt a. d. O. 

Der Vorfigende erwähnt dankbar des regen Eifers mehrerer 
verehrten Stiftsgenofien im ber Vermittlung des Anſchluſſes geeig- 
neter hochwilllommener Mitglieder und bittet um möglichſt allge 
meine Nachahmung diefer freundlichen Verwendungen. — 

6. Ihren Eintritt als Ausländifhe Ehrenmitglieder in 
die Meifterjchaft des F. D. H. haben genehmigt die Herren: 

Dr. phil. Cajetan von Koſſowiez Ercellenz, Afabemiler 
und Profefjor der morgenländiihen Spraden zu St. Petersburg, 

Steingrimur Thorfteinijon, Gelehrter zu Neykjavif auf 
Island. 

Luigi Palmieri, Profefjor und Direktor der Vefun- Warte 
(Osservatorio Vesuyiano) und der Wetterwarte (Specola Metenro- 
logica) der Hochſchule zu Neapel. 

Bei der Spärlicleit der Verbindungen mit dem entlegenen 
Islande und der warmen ehrfurchtsvollen Theilnahme, mit welcher 
wir Deutſche die ernſte wifjenfchaftlihe Neigung betrachten, durch 
deren treue Pflege die gebildeteren Bewohner jener jo wenig von den 
milden Strahlen der Sonne begünftigten Inſel fich ehrenvoll aus 
zeichnen, dürften aus der in beftem Deutſch geſchriebenen Kund 
gebung des vortrefflihen Forſchers auf dem Gebiete vergleichenber 
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handenen Bildniſſe des Dichters auszudehnen. Es gelang Demſel⸗ 
ben, auf Grund feiner eigenen, ſowie der von Anderen zum Theil 
ſchon feit längerer Zeit mit großem Eifer angelegten Sammlungen, 
mehr als Hundert urfprüngliche folde Bildnifje nachzuweiſen, 
melde zu mehr als dreihundert Nahbildungen benugt wor⸗ 
den find. Mögen die von Herrn Dr. Rollett fortzujegenden For: 
dungen alljeitige Unterftügung finden, um jo die Herausgabe 
eines vollftändigen und abſchließenden Werkes über dieſen im fo 
mancher Hinficht wichtigen Gegenftand zu ermöglicden! — 

©. Der Stiftögenofje Herr Leopold Schatz, fowie die Her 
ven Hilmar Schided und Altuar Elias Ullmann in Frank 
furt a. M., fchenkten eine Reihe von Auffägen, melde ſich auf 
Goethe beziehen, aus verſchiedenen Zeitichriften. Derartige Bei 
träge find jederzeit höchſt wünſchbar und dankenswerth. — 

d. Auf öffentlich ausgefprodene Bitten, die Einrichtung des 
Goethehaufes gelegentlich durch Gegenftände zu ergänzen, melde 
geeignet feien, bie Befucher möglichſt in die Erinnerung der Zeit 
zu verfeßen, wo Goethe's Eltern das Haus bewohnten, find neuer⸗ 
dings von Herrn Guftav Andreae, Frau Maria Belli geb. 
Gontard MrFDH, Herrn 3. F. G. P. Cramer GFDH und Frau 
S. A. Zunz in Frankfurt a. M. ſehr erwünſchte derartige Beiträge 
geftiftet worden. Bon Seiten bes Herrn Buchhändlers JIſaac 
St. Goar und Seren Jacob H. Schiff MrFDH waren willlom⸗ 
mene Beiträge an Drudjahen vorzulegen. — 

9. Herr A. Bielefeld, Hofbuchhändler in Karlsruhe, Tüns 
digt das baldige Erſcheinen des Götz von Berlichingen nad 
Goethes erfter volftändiger Bearbeitung für die Bühne an. Durch 
Schenkung iſt die Bücherei der Hochſchule Heidelberg in den Beſit 
berjelben gelangt. Im Einverftändniffe mit dem Oberbibliothefar, 
Herrn Profeſſor Dr. Zangemeifter, wird Herr Direltor Dr. ©. 
Wendt in Karlsruhe die Herausgabe mit allen nöthigen Erläute 
rungen bewerfftelligen. — 

10, Die „Grundbeftimmungen des Goethe-Bereins in 
Wien" (befglofien am 16. Hornungs) wurben durch die Güte des | 
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und ihn den Herausgebern anderer Zeitſchriften oder Blat⸗ 
ter" 5 rfparung unbequemer Bemühung eigenen Leſens und 
Urtheilens mit einem Freiabzuge feines Wertes zu gefälliger 
Benugung zu. Begreiflicher Weiſe bildet ſich in dieſer Art auch 
leicht ein Wechfelverhältniß zu gegenfeitiger Belobigung. Es wird 
eine würbige Aufgabe für den am 6. d. Mts. in Leipzig gegrün- 


deten Deutihen — —° re Verein jein miljen, folden 
ungeziemenden Gi uſchieden entgegen zu wirfen, mit 
+ welchen ſich derma, b recht tüchtige Schriftfteller befafjen 


zu müffen glauben. — 


a 


fein ſchöneres Andenlen, als durch eine entſprechende Zuwendung 
ſichern lönnten, als auch, auf angemeſſene Veranlaffung, eine aus« 
giebige Bewilligung der erforderlichen Austattung an Geldmitteln 
von Seiten der Neichövertretungen und Oberleitungen erwarten. 
Die auferordentlihe Situng war anberaumt zur Berichter⸗ 
ftattung über die Vermögenslage des Hochſtiftes, zu deren 
Klarſtellung, auf Antrag der Verwaltung, in der Auferorbentlichen 
Hochſtifts ⸗Sitzung am 2. Brahmonats d. J. ein Prüfungsausfchuß, 
beftehend aus den Stiftsgenoſſen Herren Nudolf Seipprand, 
Kaufmanne, Mitgliede der Handelsfammer in Frankfurt a M, 
Bernhard Trommsdorff, Verfiherungsbeamten der „Provis 
dentia“ daſelbſt, und Lorenz Müft, Fabrikbefiger ebendafelbfl, 
erttannt worden war. Nachdem die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
jedoch zu einer einheitlichen Berichterftattung im Folge grunbjäglicher 
Verſchiedenheit der eingenommenen Stanbpunfte nicht Hatten 
gelangen fönnen, indem zwei berjelben fi nur auf bie Prüfung 
der zahlenmäßigen Nichtigkeit der Aufftellungen des d. 8. Herrn 
Rechners / Schatzmeiſters beichränfen zu follen glaubten, während 
Herr Trommsdorff an die Stelle der von ihm nicht mehr für 
zulänglich erfannten, feit. einer Reihe von Entwidlungsjahren bei« 
behaltenen Aufftellungsweife eine weſentlich umgeänderte Buchung 
treten laſſen wollte, jo fand die Verwaltung fih inzwiſchen veran« 
laßt, in ben Herren d. 3. Stiftsräthen Johann Fehl, Lehrer im 
Frantfurt a. M., Friedrich Grüneberg, Gartenmeifter und 
Heinrich Lönholdt, Kaufmann, daſelbſt, einen weiteren Bericht⸗ 
ausſchuß zu beſtellen, welcher insbeſondere unter Zuziehung bes 
d. 3. Herrn Obmanns, als Auskunftertheilers, ein Obergutachten 
abzuftatten erſucht wurde. In der Sitzung trug nun bie Mehrheit 
erfteren Prüfungsausſchuſſes durch Herm Leipprand, ber Bericht 
ansfhuß der Verwaltung, welchem Herr Trommsborif fih 
anſchloß, durch Herrn Lönholdt die bezüglihen Darlegungen vor, 
Es folgte ſodann eine allfeitige und ſehr gründliche Erörterung 
unter Betheiligung verſchiedener Stiftögenoffen. Den weſentlichſten 
Streitpunkt bildete bie Frage, ob, wie bisher gejchehen, die auf 
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Berichtausſchuſſe der Verwaltung bereits vorläufig durchgeführte, 
entſprechende Aufftellung ergab einen von beeibigten Sachverftän- 
digen, unter ſelbſtverſtändlicher Abſehung von allen Gemüths- 
werten, befunbenen Cchätungswerth des Gockhe-Gaufes im 
Betrage von M, 116,000, weldem allerdings dermalen noch ein 
Schuldreſt von M. 35,715 gegenüber fteht, während der Anfaufs- 
preis im Jahre 1863 ſich auf M. 97,886 beyiffert und auf 
Abzahlungen, fowie zur Verzinfung, baulichen Herftellung und 
Erhaltung von Seiten des F. D. 9. feither ungefähr M. 100,000 
auf bafjelbe verwandt worden find. Das bewerthete Vermögens: 
verzeichniß, welches der Ausihuß, unter Anwendung ber nad) 
geidhäftlichen Grundfägen des Alltagslebens zuverläffigiten Schägungen, 
aufgeftellt hatte, ließ erfennen, daß das Stiftsvermögen fich für 
jegt bereits in einem Gefammtmwerthe von M. 193,000 und, nad 
Abzug der Verpflichtungen, mit einem Reinwerthe von M. 101,060, 
41 Pf. darftellt. 

Diefes erfreuliche Ergebniß ward mit allgemeinfter Beſriedi⸗ 
gung aufgenommen. Der vorfigende Obmann unterließ nicht, 
davauf hinzumeifen, daß zwar einerjeits der wahre Werth dieſes 
Vermögens, bei dem, den meiften im bemjelben einbegriffenen 
Gegenftänden eigenthümlichen, unſchätzbaren Gemüthswerthe, unver 
gleihli viel höher zu veranſchlagen fei, wenn aud) vorausfichtlich 
niemals eine Erprobung defjelben durch Kauf- und Berkaufsver- 
handlungen zu erwarten fei, daß aber andererjeits biejes Ber- 
mögen den Haushalt des F. D. 9. in feiner Weiſe erleichtere, 
indem es, mit Ausnahme ganz geringer Beträge von Werthpa— 
pieren, in Folge feiner Beftimmung, feine Zinſen eintrage, viele 
mehr beträchtliche Erhaltungskoſten verurfahe, daß daher bie 
Sorge, mit welcher die Verwaltung zu lämpfen habe, durch den 
zu Tage getretenen erfreulihen Stand durhaus nicht vermindert 
erfcheine, vielmehr den Wunfd nad) möglicft baldiger Erleich⸗ 
terung in jeder Hinficht als gerechtfertigt erſcheinen laſſe. Dar 
gegen fand eine vertrauensvolle zuverfihtlihe Stimmung aus ber 
Verfammlung ihren unverhohlenen Ausdrud, indem Herr Hoffuwelier 
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Eduard Schürmann, ald einer der älteren Bürger der Stadt 
Frankfurt, unter lebhafteiter Zuftimmung, der Ueberzeugung Worte 
lieh, daß die Bürgerſchaft von Frankfurt von der überwiegenden 
Bedeutung des Hodjitiftes und feiner unausbleiblihden Entwidlung 
für dieſe Stadt längft erfüllt ſei und ficher nie zulafien werde, 
daB dieſer, zur Ehre ganz Deutichlands beftehenden, bier aber 
ihren Brennpunkt habenden Stiftung durh Mangel an Mitteln 
ernfte Berlegenheiten bereitet würden. 
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Sreies Deutihes Boditift 
für Miffenfchaften, Aünfte und allgemeine Bildung 
in Goethe’'s Vaterhaufe zu Srankfurt a. MT. 


Auerordentlibe Sihung am 3. Wintermonates 1878. 


Diefe Situng war, der öffentlich befannt gemachten Tages 
ordnung zufolge, einzig der Neubejtellung der Verwaltung für das 
bevorftehende Geſchäftsjahr vom Scillertage 1878 bis zum gleichen 


Tage 1879 gewidmet. Indeſſen erklärte der die Sihung eröffnende 
vorfigende Obmann, in die Verhandlungen nicht eintreten zu Föns 
nen, ohne zuvor den Gefühlen ſchmerzlichſten Bedauerns Ausdrud 
zu leihen, angefihts des Verluftes, weldien die Genofjenjchaft 
erlitten habe durch den plöglihen Tod des treuen Mitgliebes, 
Herrn Friedrih Chriftmann MrFDH, Lehrers dahier, won 
deſſen feierlichen Begräbnifje er jelber mit zahlreichen Freunden 
foeben zurüdtomme. Auf feinen Antrag erhob ſich die Berfamm 
lung einmüthig, auf das Tieffte ergriffen, zu Ehren bes Ent 
Ichlafenen. — 

Hierauf ging man zum erften Sage der Tagesordnung: ber 
Wahl des Obmanns über. Der bisherige Obmann übergab ben 
Vorſitz für diefelbe dem d. 3. Obmann - Stellvertreter, Herrn Maler 
Hermann Junker MrFDH. Diefer wies darauf hin, daß allerbings 
ſatzungsgemäß die Amtsdauer des Obmanns nach jeder Wahl ſich 
nur auf ein Jahr erftrede, daß aber die Wiederwahl einer bewähr- 
ten Kraft ausdrücklich geftattet fei. Seiner Ueberzgeugung nad) je 
gar Niemand, welcher ſich, fo lange der bisherige nun in neunzehn 
Amtsjahren mit dem Hochſtifte innigft verbundene Obmann lebe, 
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40. Herr Alerander Seb. Scheidel MrFDH, Naturforfcher unb 
Kaufmann in Frankfurt a, M. 


41. ,„ Dr. phil. Georg Scherer MıFDH, Neftor in Frantı 
furt a. M. 

42. „ Dr.phil. Guſtav Schneider MrFDH, Lehrer in Franl- 
furt a. M, 

43. „ Dr. phil. © nfurth MrFDH, Atademiler, 
Naturforſcher d. 5. in Kairo (Aegypten). 

44. „ segör von Sivers MrFDH, Profefjor in Riga (Ruß⸗ 
land) 

45. „ Mlerander Swab GFDH, Scriftfteller in Franl— 
furt a M. ‘ 

46. „ Bernhard Trommsdorff GFDH, Verfiherungsbeamter 
der „Providentia” in Frankfurt a. M. 

47. „ Dr.med. Karl Wilh. Ferd. Uhde MrFDH, Medicinal- 
rath, Profefjor in Braunschweig. 

48. „ Dr. phil. Georg Veith GFDH, Rektor in Frankfurt a. M. 

49. „ Dr. med. Rudolf Virchow MrFDH, Geheimer Rath, 
Alademiker und Profeffor in Berlin., 

50. „ Dr. phil. ©. $. Otto Volger MIFDH, Afabemiker in 


Frankfurt a. M. 

Ferner wurde ala Verwaltungsſchreiber wiedergewählt der 
bisherige Träger dieſes Amtes, Herr d. 3. Stiftsrath Dr. Adolph 
Betermann MrFDH, Hofzahnarzt in Frankfurt a. M. 

Endlih wurden ald Rechner gewählt und zwar als R.- Zahl: 
meifter wiedergewählt: Herr d. 3. GStiftzrath Eduard Jäckel 
GFDH in Frankfurt a. M., ala R.-Schagmeifter dagegen neu- 
gewählt: Herr d. 3. Stiftsrath Heinrih Lönholdt GFDH in 
Frankfurt a. M. 

Hiermit war die Neubeftellung der Verwaltung und die Tages» 
ordnung der außerordentlihen Sigung beendigt. — 
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müpfte fodann an den Inhalt eines vor vierzehn Jahren am gleicher 
Stelle und bei gleicher Gelegenheit von ihm gehaltenen Nortrages 
über „des Markgrafen Karl Friedrid von Baden, des Herzogs 
Carl Auguft von Sadjen-Weimar und Herber’s Entwurf 
zu einer Bereinigung ber geiftigen Volkskraft Deutjd- 
lands“*) und ſchilderte auf Grund neuefter geſchichtlicher Vers 
öffentlihung die erft jet befannt gewordenen wiederholten Ber 
mühungen des Markgrafen Karl Friedrich in Verbindung mit 
dem Landgrafen Wilhelm IX. von Hefjen-Caffel, dem Herzöge 
Carl von Braunfhweig und mehreren anderen Deutſchen Fürften 
um denjelben Plan, ſowie die Betheiligung des damaligen Profefjors 
der Cameralwifjenfchaften in Marburg Joh. Heinz. Jung gem 
Stilling, des Strafburgiihen Freundes unferes Goethe, Die „Beir 
träge zur Geſchichte Heffen -Cafjels“ vom Geheimen Ardivrathe a. D. 
Dr. jur. F. ©. £. Strippelmann**) bradten zum erften Male 
die bisher im Heffiihen Haus» und Staats » Archive, insbejonbere 
dem bazu gehörigen, jeht in Marburg befindlichen Kurfürſtlichen 
Geheimen Kabinets-Arhive verborgen gebliebenen Nachweiſe über 
erneute Anregungen eines Deutihen Fürftenbundes an das Tages- 
licht, welde im Sommer des Jahres 1794 vom Markgrafen von 
Baden ausgingen und mit welchen ſich alsbald wieder, wie mit den 
Annäherungen der oben genannten Fürften bei Gelegenheit Des 
Bundes von 1785, der Gedanke an eine geiftige Neubelebung 
Deutſchlands durd Sammlung aller Gebildeten in einer Vereinigung 
zu höheren Zweden der Bildung und der Sitilichleit verband, 
Schon bei jenen früheren Verhandlungen, welche, joweit bis 
jest befannt, hauptſächlich im Jahre 1787 zwilhen Karl Friedrich 
von Baden und Carl Auguft von Sadjen-Weimar geführt worben 
waren, ging der Plan jener einfichtsvollen Fürften, in richtiger 
Erkenntniß der wahren Urfache des Verfalles des Deutſchen Reiches 


*) Im Drude erſchienen unter obiger Aufſchriſt, Frantfurt a. DM. Ber 
lag bes 5. D. 9. 1864. 8. 
“) Marburg. Elwert ſche Verlagsbuchhandlung 1877. 8. 
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des linken Rheinufers der ſinlenden Macht Preußens durch die 
Franzojen entriſſen waren. Aber auch auf die größten, bis zu 
fünffacher Aufbietung der für die Neichsheeres=Zuzüge geltenden 
Wehrkraft gefteigerten Anftrengungen der zunächſt Bebrohten wagte 
man nicht mehr eine rechte Hoffnung zu ſetzen. Nirgend zeigte ſich 
ein eigentlicher Eifer der Pflitigen; aller Gemeingeift ſchien erftorben. 
Der zerftörende Geift der Ummälzung verbreitete ſich auch im 
Deutſchland mehr und mehr; den Jatobinern dienten, wie es ſcheint, 
Slluminaten und Rofenkreuzer als Vorhut. Mit dem gänzlicen 
Mangel eigener höherer Ziele war das Deutſche Volk dem Einflufje 
der Franzöfiihen Geiftesftrömungen völlig preisgegeben, einem Ein» 
fluffe, welcher fi in zunehmender Gleichgültigfeit gleichzeitig gegen 
das Chriſtenthum und gegen das Fürftentfum äußerte. Unter 
ſolchen Umftänden erfannten Karl Friedrid und feine einſichts 
vollſten Mitfürften, daß fie mit blofer Macht auch vereinigt nichts 
auszurichten vermöchten, daß ebenſo bloße Verbote der Verbreitung 
Franzöſiſcher Grundſätze und Lehren und die Ausſchließung auf 
rühreriiher Schriften das weitere Umgreifen des Uebels zu hindern 
nicht im Stande feier. Man müſſe vielmehr ber geiftigen Zer⸗ 
ftörung einen geiftigen Neubau entgegen fegen, die Lehren der Um— 
wälzung durch befjere Belehrung bekämpfen. Die bei ber vor- 
bereitenden Berathung zu Wilhelmsbad im Herbftmonate des 
Jahres 1794 geführte Nieberfchrift (vom 30. Herbftmonates) 
begeichnet daher unter Nr. 7 als Ergebniß ber beſchloſſenen Ueber- 
einfunft zwifchen Baden und Heffen aud bie Gründung einer 
Gelehrtengefellfchaft zunächſt in ben beiberfeitigen Landen, zu 
deren Vorbereitung der Oberhofprevigr Schneider, der Ober 
lammerrath von Gähauſen in Eijenah, der Oberhofprebiger 
Stark in Darmftadt und der Herzoglich Weimariſche Minifterrefle 
dent Rieſe, Goethe's Jugendfreund, in Frankfurt beftellt wurden, 
Diefer Geſellſchaft follte zum Drud und zur Herausgabe von 
Schriften zur Belämpfung des YJatobinertfums aller Vorſchub 
geleiftet und allenfalls befonderes Schugredt verliehen werden. — 
Es wurde beſchloſſen, eine Anzahl anderer Fürften zum Beitritte 








günftige Einfluß geiftiger Tätigkeit, als 
Hauptherdes der Lebensthätigkeit, hervorg 
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zweiten Befehlsbeamten, Herrn Folfes und dem dritten, Herm Zar. 
now, dem gefammten Seemannöftande dargeboten hatte, inbem fie, be 
dem unverfhuldeten Untergange des von Schwenfen in oft bewäl 
Meifterfhaft geführten Schiffes PBonmerania, mit ruhiger 
ſchloſſenheit der Pflicht allein bis zum Iegten Augenblide geh 

ohne des eigenen Lebens zu achten, nur auf die Rettung der 
Führung anvertrauten Schiffsgäfte und Mannſchaften bedacht, 

dem finfenden Fahrzeuge in die Fluthen tauchten, denen ber jd 

im 59. Altersjahre ftehende Herr Schwenfen allein in jo um 
hoffter Weiſe nad) mehr als einer ſchreckllichen Stunde nod) wie 
entriffen wurde. Solde Pflihttreue fann nur bie Frucht ber 
Härteften geiftigen Auffafjung des Seemannsberufes fein. 2 
land darf ſtolz und vertrauensvoll auf ſeinen S 

bliden, wenn ein ſolcher Geiſt in deſſen Führern lebt. Alle — 
fälle, welche das Jahr 1878 dem Deutſchen Seeweſen brachte, Die 
traurigen Verluſte am tüchtiger treuer Mannſchaft, gar nicht — 
reden von verlorenen Schiffen und Gütern, werben leicht aufgemogem- 
durch die begeifternde Erhebung, welche durch das Vorbild ein 
pflichtdurchdrungenen Heldenherzen hervorgerufen. wird, — 

6. Herr Maler Hermann Junker MrFDH, d. 3. Obmanm 
Stellvertreter, jhilberte in einem, dem Andenten des jüngftverftorbenen 
Herrn Friedrich Chriftmann (f. 0. S. 162) gewidmeten Borttage 
Deſſen verbienftvolle, leider jo frühzeitig jüh abgebrochene Thätigkeit, 
Chriſtmann wollte in bef—eidenfter Weife nicht gelehrter Forfcher, 
jondern nur Bildner der Jugend, Lehrer im höchſten Sinne fein. 
In den Fächern, welche feinem Unterricht anvertraut waren, erwarb. 
er ſich daher durch raftlofes Aufftreben eine ftets wachſende Tüchtige 
keit. Zumal in dem Gebiete der Erdbeſchreibung brachte er es zu 
einer ſehr geadhteten Stellung auch als Schriftſteller, durch welche 
feine Leiſtungen in dem Frankfurtiſchen Vereine für Geographie 
und in ben gediegenen, in Defjen Auftrage von Chriftimann gehal- 
tenen, öffentlichen Vorträgen ihre glänzendfte Anertenmung fanden. 
Große fünftlerifche Befähigung führte zu feiner Betheiligung am der 
Herausgabe von Kartenwerken, insbejondere am Emwald'ihen Atlas, 
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Schriften und von Zeitungsberichten über den Verlauf ber Feier, 
ſowie von einem Lichtbilde des, am feitlihen Tage im Schulhaufe zu 
Diterndorf feierlich aufgeftellten, marmornen Bruftbilbnifjes des Ge- 
feierten, eines Werfes des Herrn Taeger, Bildhauers in Hannover, 
verſichert: „Diefe unerwartete Kundgebung des F. D. H. ift uns 
„ein glängenber Beweis, daß unſere Abficht, das Andenken des um 
Deutſchlands geiftige Wiedergeburt jo hochverdienten Mannes neu 
„zu beleben und, duch Aufftellung feiner Büfte in der Schule und 
„durch die Ausfhmücung des Neltorhaufes mit einer Gedenktafel, 
„ven kommenden Geſchlechtern zu bewahren, als ein echt Deutjd 
Feſt den gerechten MWiderhall in weiten Kreiſen gefunden. 
„Wir freuen uns biefer uns gewordenen Anerkennung und jeı 
„Eud im Namen aller Feſtgenoſſen unfern innigften Dank 
„Eure warme Theilnahme an diefem jo beveutfamen € u 
„tage, und rufen Euch zu: 

„Es lebe das Andenken unjeres Voß! 

„Es Iebe das echt deutſch gefinnte 

Freie Deutſche Hodftift! 
„Es lebe das auf feine Söhne ftolze, 
große Deutſche Vaterland! 
Hochachtungsvoll zeichnet der Feit- Ausfhuß u. ſ. w. 

Hoft. W. Hüpeden. ®. Behrens. 
Kreishauptmann. Bürgermeifter. Vorfigender Schultheif. 
Auguft von Seht. J. A. F. Vollbradt. 

Reltor. 

Der Obmann lenkte die Aufmerfamkeit der Verſammlung auf 
die hohe Bedeutung folder örtlichen Erinnerungsfefte zum Andenlen 
der Meifter, welche an dem geiftigen Ehrenbau bes Vaterlandes 
mitgewirkt haben. Der vergefjenfte Ort, der je eines tüchtigem 
Mannes Geburts oder Wirkungsftätte gewejen, fühlt fih durch 
eine ſolche Erinnerung mit dem Geiftesleben der Gefammtheit wer- 
Inüpft. Namenstafeln zu Ehren vorzüglicher Männer von Geiten 
des F. D. H. dargebraht und in Kirchen, Schulen oder Gemeinde 
häufern aufgehängt, würden die Jugend mit dem erhebenden und 








maniſchen Mundarten „werden‘ 
gi vergleichende Abhandlung. 
Bd. XVI. Heft 3), ſowie 
Zwei nachträgliche etymologiſche 2 
XVII. Heft 2.) 
Zugleich übergab Derſelbe der Sti 
John Pickering: Essay on a u 
Indian languages of North Amer 


Herr Profefior Dr. phil. Samı 
Klaufendburg (Ungarn), beehrte die St 
feiner Magyarifch verfaßten Werke: 

a. Commentator commentatus. 
tiräinak Magyarazoi utän Brass: 
Eggenberger-Fele. Akad. Köny 

b. Paraleipomena kai Diorth 
mondtak sa mit roszul mondtak 
Aneise II. Könyvere. Különös 
irta Brassai Sämuel. Budapest 
Fele. Akad. Könyvkereskedes. 

Verſchiedene geſchichtliche Flugblätter 


Dotkımaaänsbliun Lu Lı. C 
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Her Bottinelli ſchenkte ferner zwei Abzüge eines Stäm 
drud- Bilonifjes von Joh. Wolfgang Goethe. Dafjelbe trägt 
in großen Deutfhen Anfangsbuchftaben die Unterſchrift GOE— —— 
THE, und zwiſchen den beiden Hälften diefer Unterichrift eine 
Heine Darfiellung des Goethehaufes, in der Umrahmung eines 
Palm- und Lorbeergweiges, nebjt der Umichrift „Profpelt des Hau 
ſes worin Goethe geboren wurde“, ſowie die Uriprungsangabe: 
„gedrudt in der Steindruderei von M. J. Deus in Frankfurt a. 
Das Bild ſtellt Goethe im Greifenalter dar, ſcheint nach Teinem 
anberweit befannten Bildnifje angefertigt, fondern ganz felbftftändig 
zu fein. Nach Mittheilung des Herrn Bottinelli fei daſſelbe von 
dem verftorbenen hiefigen Maler und Steinzeihner Deug in Mer 
mar nad) dem Leben aufgenommen, der Stein, nebſt vorräthigen 
Abzügen, aus dem Nachlafje Deſſelben bei der Auflöfung des Geſche— 
tes von dem Vater des Heren Bottinelli, gleichfalls Kunfihändler 
bahier, erfauft, feitdem aber längft verloren gegangen, vermuthlih 
zu andermeitiger Verwendung abgejchliffen. Durd Zufall entvadie 
Herr Bottinelli der Sohn fürzlih einige der Abzüge in alten 
Gejhäftsvorräthen. Das Bild hat unzmweifelhafte Verdienſte 
der geringen Aufmerkſamleit, welde nod vor wenigen Jehren 
und ganz befonders in Frankfurt, den Bildniffen Goethe's g 
wurde, ift die völlige Vernadläffigung eines ſolchen 
unwahrſcheinlich. Die urfprünglihe Handzeihnung jcheint 
‚ganz verloren zu fein. — Herr Dr. phil. Hermann Rollett 
Stabtarhivar in Baden bei Wien, der unzweifelhaft 
fendfte Kenner der Goethe-Bilbniffe, äuferte, auf Grund 
Demfelben überfandten Umriß-Durhpaufung, die Anſicht, 
diefer Steindrud die Nahbildung nah dem lebensgroßen 
bilde, welches Karl Chriftian Vogel von Vogelftei, 
Jahre 1824 nad dem Leben gemalt, und daß derſe 
Jahre 1849 zur Jahrhundertfeier zur Geburt Goethes 
nen ſei. — 

Herr Jalob Hermann Schiff MrEDH in 
ſchenlte: 


A 
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Correspondence between Schiller and Goethe, 
from 1794 to 1805. Translated from third edition of 
the German with notes. By L. Dora Schmitz 
Vol. II. 1798— 1805. London, 1879. George Bell 
and Sons. — 

Die Mittheilung von Zeitungsblättern mit Beiträgen, melde 
ſich auf Goethe und feine Werke beziehen, ließen ſich amgelegen 
fein die Herren Stiftsgenoffen Dr. phil. Alfred Mojhfau MrFDH 
in Opbin, Rud. Nentwig und Hilmar Schided in Frankfurt 
a. M., Poftjefretir Hermann Volger in Holzminden und ber 
d. 3. Obmann. — 

7. Einer Frankfurtifhen namhaften Kunſthandlung, melde 
dermalen ein Kunſtwerk zur Erläuterung der Bau+ Gedichte der 
Gegenwart von Frankfurt a. M. („Srankfurt a. M. im Jahre 
1880*.) herausgiebt und diefem, zu bedauerlicher Erneuerung und 
Fortſetzung eines alten, von Herrn Dr. Volger ſchon vor 15 Yah- 
ren Öffentlich nachgewieſenen und aufgeflärten Mipverftändriffes 
(vergl. Berichte über die öffentliche Thätigleit auf geiftigem Gebiete 
in der Deutſchen Bundesſtadt Frankfurt a. M. erftattet im Auf⸗ 
trage des Freien Deutſchen Hodftiftes u. |. w. 1864. S. 102), 
ben von Goethe dem Taunus» Dichter J. J. von Gerning 
gewibmeten und blos zufällig auf ein (Stammbuch-) Blatt mit 
einer Anſicht von Frankfurt geichriebenen bekannten Vers: Fluth 
und Ufer, Land und Höhen“ u. f. m. als auf bie Stadt Frankfurt 
zu beziehenden Sinnſpruch vorangeftellt Hatte, wurde bie Biue 
ausgefprochen, folden Mifgriff nicht fortzufegen, indem dieſer auf 
Gerning fo finnig gemünzte Vers, auf die Stabt Frankfurt geben. 
tet nicht ein Sinnfprud, ſondern ein blühender Unfinnfprud, 
und ein ſolcher Verftop gegen das wirkliche Verſtändniß unſeres 
größten Dichters eine Verfündigung an Diefem und für das Deut 
che Volt mindeſtens entſchieden unrühmlid fein würde, ja daſſelbe 
mit Lacherlichleit bedrohe. — 

8. Verhandlungen der Stäbtifhen Behörden über Plane, 
für den Frieden des alten St. Petersfirhhofes in ber © 
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öffentlichen Sammlungen des bermaligen Deutihen Reiches ober 
Defterreihs zu fihern — ergebnißlos haben eingeftellt werben müf- 
fen. Die eindringlichften Fürbitten bei des Deutichen Kaiſers Groß- 
macht, ſowie beim Könige von Bayern, wurden einfach abſchläglich 
beſchieden, bie erfte durch die K. Preußiſchen Minifter der Finan⸗ 
zen und ber Unterrichts» Angelegenheiten. Beabfihtigte weitere 
Schritte an den Neihötag, welcher leider in einer ganzen Situng 
einzig fih mit dem Ausnahmegefege gegen die Socialiften bejcäfe 
tigen konnte, ſowie an die gefammte Deffentlihteit, vermochten 
nicht zur Ausführung zu gelangen, weil der Eigentümer ber kofl- 
baren Platte die dazu erforderliche Frift zu gewähren nicht mehr 
geneigt war. Unter dieſen Umftänden konnte die Verwaltung nicht 
umbin, Demfelben den anvertrauten Schatz, nach vergebliher Hufe 
wendung von Koften und vielen Bemühungen, wieder zurüchu⸗ 
geben. Der Obmann gab dem ſchmerzlichen Bebauern darüber 
einen unverhohlenen Ausdrud, daß unter der gegenwärtigen, über 
fo unerhörte Mittel gebietenden Verfafjung Deutſchlands gleichwohl 
den Männern der Wiſſenſchaft das Häglice und befhämende Ge- 
fuhl noch immer nicht erfpart bleibe, Hinter den Mitteln, über 
melde in anderen Ländern für wiſſenſchaftliche Zwede verfügt werde 
mit ihren Bebürfnifjen fo gänzlich; zurüdftehen zu müſſen. Wann 
endlich wird man an mafigebenden Stellen in Deutſchland einmal 
ahnen, daß die Wifjenfchaft eines reicheren Aufwandes würdig if, 
als fo viel hohler Prunt und fo übermäßige Vergeubung von Zer⸗ 
förungsmitteln. Wenn nunmehr aud dieſes im vaterländiſchen 
Boden feit unzähligen Jahrtaufenden glüdlih bewahrte Prachtftüd 
für Englifhes oder Amerilaniſches Gold in ein auslänbijdes 
Mufeum wandern wird, jo mag mandjes Deutſche Herz im Stillen 
darüber bluten — endlich aber wird eine Zeit kommen, wo das 
Maß der Beihämungen voll ift und ein lauter Aufſchrei der Ent 
rüftung zu den Ohren Derjenigen erfchallt, welche für leiſe, wenn 
aud noch fo innige Vorftellungen duch den Schall der Kriegs 
und Parade⸗ Fanfaren betäubt zu fein feinen. Uebrigens wurde 
gleichzeitig das lebhafteſte Bedauern ausgeſprochen über bie ftumpfe 
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zu ſammeln, im Jahre 1860 einen von glüdlichem Erfolge gefrän- 
ten Aufruf am Deutſchlands Künftler und Kunftverehter, 
Jahre 1862 wurde durch den Meifter Julius Hejfe aus Dad 
wig bei Erfurt das Werk in Angriff genommen, leiber aber im 
Jahre 1865 unvollendet wieder verlafjen, fpäter jedod, mit Unter 
ftügung der Stabtfafje und des Gottesfaftens, durch ben Meifter 
Friedrid Meißner aus Gorsleben bei Sachſenburg von 1874 
bis 1878 joweit vollendet, daß die Bad-Drgel nunmehr als eine 
Perle Deutiher Drgelbaufunft betrachtet werden darf und zugleich 
als ein wirbiges Denkmal für Johann Sebajtian Bad bafteht, 
Nah der von Herrn Stade handſchriftlich zu der übergebenen 
Abbildung für die Urkundenfammlung des F. D. H. mitgetheilten 
Ueberficht der Anordnung, enthält die, gegen den früheren Zuftand, 
durch Ausfülung aller Lücken, jehr bereicherte Orgel nunmehr im 
Hauptwerke 19 Negifter, im Manuale 16, im Poſitiv 14, im 
Pedale 11, in Ueberzügen 16, fomit zufammen 76 Regifter, — 
Die Verfammlung nahm mit Iebhaftem Vergnügen von dem Berichte 
Kenntniß und widmete Herrn Stiftsgenofien Stade, deſſen begei- 
fterter Anregung und trgger unabläffiger Mühmaltung man ben 
finnigen Grundgedanken und die Durchführung des ehrenden Unter, 
nehmens verdankt, ihre herzliche Anerfennung. — 

13. Herr Dr. med. et phil. Morit Reiter GFDH in Ber 
lin Ienkte durch einen jchriftlichen, mit Belegen unterftügten Beriht 
die Aufmerkjamfeit auf die Wunſchbarkeit einer Wieberbelebumg, 
der faſt gänzlich in Vergeffenheit gerathenen hohen Kunſt Tor 
Glodenmufit. Die. auf den Thürmen mander Städte vorhe 
denen, urfprünglic zum Erſatze der wirklichen Fünftleriichen GlodEen 
mufif eingerichteten Uhrwerle mit Glodenfpielen, melde zu jr 
Stundenſchlage eine und dieſelbe Weife, obendrein höchſt manage” 
haft, zum Ueberbruffe aller Hörer bimmelnd ableyern, haben wit 
dazu dienen können, die Kunſt des Glodenpiels vollends in 
gang zu bringen. Wer aber je eine wahrhafte Feiermufit mit 
abgeftimmten Oloden von dem Thurme einer Kirche hat über 
und Landſchaft erichallen Hören, der wird zuftimmen, daß 
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gen zuläßt, welde feine andere Mufif zu erreichen vermag, bewirkt 
3 B. das allmählige Verklingen der Glode bei mehrjtimmigem 
Spiele eine jo eigenthümliche Bewegung des Gemüthes, wie ſolche 
nur allenfalls in unvergleichbar viel ſchwächerer Schattirung durch 
das langſame Austönen der Harfen» Einflänge bargeboten wird, 
fo erſcheint die Ausnugung diefes großartigen Kunftmittels durch 
die Herftellung einer angemefjenen Handhabung oder Spielvorrid- 
tung als fehr wünfdenswerth. In Hamburg hat die Erinne- 
tung an die vor dem Brande von 1842 auf dem dortigen St, Nir 
colai- Thurme befindlich geweſene Glodenmufif von 25 Gloden, 
welche durch Handgriffe gejpielt wurden, zu dem Plane geführt, 
auf dem neuen St. Nicolai = Thurme, dermalen dem höchſſen Thurme 
der Erde, eine neue Glodenmufit einzurichten. Das Kirchenbau⸗ 
amt erlief unter dem 24. MWonnemonates 1877 eine Ausſchrei⸗ 
bung, in Folge deren, neben zahlreichen anderen Bewerbern, größ- 
tentheils aus Holland und Belgien, aud Herr Dr. Reiter einen 
Vorſchlag einreichte, deſſen Koften fih zwar höher, als bie aller 
Uebrigen belaufen, welder aber auch durch die dargebotenen Ror- 
züge zu ben erfreulichiten Hoffnungen bereditigt. Nach Herm 
Dr. Reiter’s Anorbnung werden 39 Gloden erfordert, Die Töne 
werben chromatiſch auf einem Klavier geordnet, meldes, genau 
wie da8 einer Orgel, Ober- und Untertaften hat, auch nicht fchrmies 
riger zu fpielen ift, da der Spieler, ganz wie bei der Drgel, bie 
Kraft zum Anlage nicht zu erzeugen, fondern nur auszulöfen 
braucht, während biefelbe durch Arbeiter mittelft einer befonberen 
Vorrichtung beſchafft wird. Es ift zu hoffen, daß diefer Vorihlag 
unferes, als Aunftverftändiger ehr hoch geachteten Stiftägenoffen, 
des Erfinders eines anerfannt vorzüglicen Pedals, zur Ausfühe 
rung gelangt. — An diefe Mittheilung Inüpfte fi) eine Grörte- 
tung, welde begreifliherweife alsbald auch die örtlichen Verhälts 
niffe der Stadt Frankfurt am Main berührte und zu bem 
Beſchluſſe führte, den in Frankfurt beftehenden Verſchönerungs 
Verein, an deſſen Leitung zumeift Hodftifts-Genofen betheiigt 
Find, zu erſuchen, die Beihaffung einer Glodenmufit für ben mn 
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gleichen Beſchwerden, welche Herr Stiftsgenoſſe Dr. Hühner erhebt, 
Icon mehrfach betonte, zur Erhaltung des Anjehens der ärztlichen 
Wiſſenſchaft unerlälice Nothwendigkeit einer freien wifjenchaft- 
lichen Prüfung und empfahl allen Stiftsgenofjen eine genaue Ein: 
ſicht in die vorgelegten Schriften. — 

Gleichzeitig vorgelegt wurden als Schenlung bes Herrn Ewald 
vom Werth GFDH, Rentners in Frankfurt a. M, fünf verſchie 
dene Abhandlungen über die Impfungsfrage von Dr. med. 9. Dibt- 
mann, Arzt in Linnich bei Aachen. — 

18. Herr Profefjor Dr. phil. Daniel Sanders MrFDH in 
Altftrelig Iegte, als jüngftes feiner verdienftvollen, auf Beförderung 
der Deutjchen Sprade gerichteten Werke, den Verſuch vor, melden 
Derfelbe zur Behandlung unferer Mutterſprache für ben Selbit- 
unterricht nad) der Langenfceidt’chen Lehrweife ausgeführt und 
mit großer Meifterfhaft gelöft hat. Die unter ber Auffchrift: 

Deutſche Sprahbriefe. (Als Manufeript gebrudt,) Ba 

lin, 1879. Langenſcheidt 8. 
erſchienene Bearbeitung, welche zwanzig Briefe, den fortſchreitende 
Unterrichtsaufgaben entfprechend, und als Anhang einen voriref 
lichen gebiegenen Abriß der Deutſchen Sprache und Litteratur 
Hält, wird nicht allein Jeden in den Stand ſehen, bie Liiden 
genoſſenen Schulunterrichtes in der theuren Mutterjprache olye 
Mithülfe eines Lehrers vollftändig auszufüllen, fondern fie werd 
felbft Denjenigen, welche die Deutſche Sprade in Rede und Schrift 
vollommen zu beherrſchen glauben, eine Fülle von ermünjdhten 
Aufklärungen, neuen Gefichtspunften und antegenden Belchrunger 
darbieten. — 

19. Die von den Herren Dr. phil. Samuel Brafjfai MeFDH 
und Hugo von Melgl, Profefforen an der K. Ungariicen Ho 
ſchule zu Alaufenburg (Koloszvar) in Siebenbürgen, herausgege 
bene Zeitfehrift für Weltgemeinfchaft des Schriftenthums (Welkliter 
ratur in Goethes Sinne) erſcheint fortan unter der Aufjeeift: 

Acta Comparationis Litterarum Universarum, ab 


ſchrift für vergleichende Literatur. (Ueberigrift in 10 Sprachen 
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beamter, Beide in Frankfurt a. M. Die Rechnung wird ſatzungs⸗ 
gemäß für einen Monat zur Einſicht aller Stiftsgenoſſen im Lefe- 
jiızemer im Goethehaufe aufgelegt. — 


Ordentlihe Sitzung am 16. Lenzmonates 1879. 


Da der d. 3. Obmann, durch den Tod feines Vaters plöglich 
aB Berufen, nicht in der Lage gewefen war, die Vorlagen vor fei- 
ner Abreife ordnungsmäßig dem Herrn Stellvertreter zu überant- 
worrten, feiner rechtzeitigen Rückkehr aber dringliche Hindernifle in 
ben Weg getreten waren, fo beihloß die Verwaltung, die Ver⸗ 
herndlungen, welde für diefe ordentliche Sitzung vorbereitet waren, 
bTS zu einer alsbald nah Rüdtehr des Herrn Obmanns anzuberau- 
wenden außerordentlihen Sitzung zu vertagen. Die Geſchäftstage⸗ 
büsder und Eingänge lagen auf, Verhandlungen fanden nicht ftatt. 
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Von Herrn Profefjor Dr. phil. Daniel Sanders MrFDH 

in Altftrelig: 

Aus den beften Lebensftunden, Eigenes und Angeeinnetes 
von Daniel Sanders. Stuttgart, Abenheim. 1878. 8, 
Mit dem Steindrud »Lihtbilonifje des Verfafjers. 

Von Herrn Auguft Butſcher GFDH, Lehrer in Untermard- 

thal (Württemberg); 

Serftreute Blätter. Gedichte von Auguft Butſcher. Wie— 
fenfteig, Schmid. 1872, EI. 8. 

Die Thürmerstohter von Ulm. Melodramatiſches © 
dicht von Auguft Butſcher. (Componirt von Paul Huber > 
Stuttgart und Eichftätt, Krüll. 1877. 12. 

jowie eine Reihenfolge von Novellen und Erzählungen in» 
ſchiedenen Zeitſchriften. 

Deklamationsbuch für Schule und Haus. Allen Fr 
den der Porfie und der Jugend gewidmet von Auguft B 
ſcher und Richard Schiele Freiburg i. Br., Heb- 
1879. 12. 

Von Herrn Leopold Abenheim — Verlagsbuchhã 

ler in Stuttgart als Ueberſetzer: 

Der Tiſch-Deſpot. Von Dliver Wendel Holms, 2 
von 2. Abenheim. Stuttgart, Abenheim, (D, 3) IE_ 

Von Herrn Dr. phil. €. Hudemann MrFDH, b 

a D. des Gymnaſiums zu Ploen: 

Calvary's philologiſche und archäologiſche Bibliothek. 
undvierzigiter Band, Geſchichte des Römiſchen EB 
weſens während der Kaiſerzeit. Von Dr. €, €, Hu 
mann MrFDH. (1875). Nahträge. Berlin, Calvary & * 
1878. 

Bon Herin Dr. phil. Jakob Schneider MrEDH, Pro’ 

am Gymnafium zu Düfjelborf: 

Neue Beiträge zur alten Geſchichte und Geographie 
Rheinlande. Von Profeſſor Dr. J. Schneiver. Elfte Fa 
Düffeldorf. 1878. 8. 
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16. Es folgte die Vorlage zahlreicher Mittheilungen von Gele⸗ 
genheitsfgriften von Hochſchulen und Atadenien, jowie von 
Frankfurtiihen Schulen; ferner von Berihten und Zeitſchrif⸗ 
ten Frankfurtiicher und auswärtiger Geſellſchaften für Wifjenichajr 2 
ten, Künfte und allgemeine Bildung. — 

17. Herr Aug. von Zöfede MrFDH, Apotheler und Ch» —_. 
mifer in Hildburghaufen, machte dem F. D. H. eine Sanbftin — 
platte aus den Steinbrüden von Hefiberg bei Hilbburghaufen zum rue 
Geſchenke, welche die befannten Fußipuren des Chirotherium Bari = 
in ganz vorzüglicher Deutlichleit “ “++ Die auf der Platte me = 





ungleiher Schärfe bemerfbaren 4, ähren, abgefehen vorm — 
der bezeichnenden Ungleichheit der und Hinterfüße, Ver 
Thieren ſehr verichiedenen, 5. TH ſehr jugendlichen Wuch — 
ſes her. Die Eigenthümlichfeit * ung der zu ben Batte — 
chiern gehörigen Chirotherien ehung ber vorliegen —— 
Spuren - Abformungen wurde ung von dem — 
den beſprochen. — 

18. Ein Antrag des H o Ehrift. Heymann Ten 


Hamburg, gerichtet auf die Unterftügu.., einer an ben hoben Dem ze 
ſchen Reichstag gerichteten, die Aufhebung des Impfzwangs S — 
ſetzes befürwortenden Vorſtellung, konnte, als in der vorliegen» en 
Form für das F. D. H. nicht geeignet, zur VBerüdjihtigung ni <Ht 
empfohlen werden. Als eritrebenswerth wurde dagegen die And - 
nung einer unbefangenen wiſſenſchaftlichen Erörterung der für Te as 
allgemeine Wohl fo verhängnigvollen Impfung anerkannt. — 
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laus Goetz und mehrere andere Sprofien des Goethe-Goetziſche— 

Stammes, jämmtlih aus den reihen Verzeichniſſen der E. 5 | 

Schroederſchen Kunfthandlung in Berlin (Wilhelmstraße 71). —— 

12. Vorgelegt wurde eine Reihe noch unverdffentlihte 2 

KRunftblätter des Malers Herrn Eugen von Foreflier GFDEE 

in Riga, deren meifterhafte Ausführung nit minder, AB 

tieffinhige dichteriſch naturwahre Auffaffung derſelben, die allem 
meinfte Theilnahme erregte. Dieje Blätter bleiben für einige Sa 

im Goethehaufe zur Anſicht aufgelegt. — 

13. Hierauf Tamen zur Mt folgende Veröffentlihir m 

gen von Stiftsgenoffen- 

Von Herrn Albert £ DH, Muſildireltor in Kine es 

berg (Preußen): 

Chroma. Chromatifche abe Hahn; populäre mit 
Sachen leichterer urs * er Richtung alter und zeñ De⸗ 
nöſſiſcher Mufit ei von Albert Hahn MrFIeH, 
Muſildireltor, Ned, onkunſt und Vorfigender Dr 
Chroma. Heft 1. Kong gt. Pr. und Leipjig Erzpr 
dition der Tontunft. 8. — 

Diefes Heft dient zur Einführung ausgebildeter Spieler in Die 

Behandlung der chromatiſchen Klaviatur. 

Von Heren Lehrer Philipp Schneider GFDH in Mußb ab 

(Balz): 

Zwei Sünden gegen den heiligen Geift unferer Spra <a 
(Unterhaltungsblatt zum Franfenthaler Tageblatt u. ſ. " 
Nr. 6 und 8.) 

Von Heren Regierungsrath Dr. theol. Ric. Peinlich MrFEOH, 

Direktor des K. K. Staats - Gymnafiums in Graz: 

Die ältere Ordnung und Verfaſſung der Städte 
Steiermark. Eine hifter. Stigge von Dr. Richard Pr I" 
lid. Graz, Vereins = Buhdruderei. 1879. kl. 8. 

Von Herrn Landesgerihtsrath Karl Umlauff GFDH- 

zirksrichter zu Proßnitz (Mähren): 


in 


ge 











vo genen genen EUHLHTHUTTUN 
jondern in jtets zunehmendem Maße au 
in Deutichland erworben, wo jeine Werke 
jegungen belannt zu werden anfangen uı 
und Bewunderung erregen. Mehrere die 
in Polniſcher Urſchrift als auch in Deu 
gelegt. Wir nennen: 

Ziote Mysli z deriel I Kraszewskieg 
iawa Wegnera (Goldgedanten aus Kras 
Yubiläums » Ausgabe von St. Wegner, 
beichreibung von Stephan Buszcmyiski). 

Zbior Powiesci J. J. Kraszewskieg 
nowo pPraejrsane i puprawione przez , Al 
cauk. Lwöow, Gabrymowiveza i Schmid 
berga) 18375. 8. 


Desgleihen Tom 75: Jarfna. Us 
draga (Zweiter Theil von Ostap Bondarı 

Desgleiden Tom. 70. Ulana 

Deögleihen. Tom. 88: Pan ı Sxe 
Säure). Edeml 1875. 8. 


” 
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oder der Orgel in Muſik geſetzt von Johann Gaspar Aib⸗ 
linger. Für kirchlichen und Schulgebrauch neu heraus: 
gegeben und zedigirt von Prof. Dr, Ludwig Start. Stutt- 
gart, Cotta. 1879. 8 Hefte. gu. 4. 
Bon Herrn Wilhelm Rudolf Hoffmann GFDH, Lchrrze 
an der Mitteljchule zu Thorn: 
Piyde. Dihtung von Wilh. Rud, Hoffmann. mit 
Auflage. Marienwerber, Selbjtverlag. 1867, 16, 
Bon Frau Anna von Moor geb. von jan GFDH, H. Bay 
Dberften Gattin in Regensburg: 
Fantajie-Bilder von von Moor geb. von Jamı 
Landau, Georges. 1 12. 
Bon Herrn Auguft Bu, GFDH, Lehrer in Unterma 
thal (Württemberg): 


Kegel und Kugel. ng aus dent Vollsleben Town 
Auguft But! ſcher Herold. Herausgegeben 
von Dtto Frei i. Heft 48—51. 2. Jahrg 


Dresden, Freitag. . 
Von Herm WR. H..,,..unn GFDH, Lehrer in Thorn 
($. oben): 

Großer Deutiher Räthſelſchatz. nthaltend mehr als 
1600 Näthjel, Charaden, Logogriphe, Palindrome, Homo— 
nyme, ſcherzhafte Räthſelfragen, Figurenräthfel, Rebuſſe, 
Kunſtſtüdchen, arithmetiſche Räthſel und Räthſelmärchen. 
Für die Jugend und geſellige Kreiſe geſammelt und bear’ 
beitet von Wild. Rud. Hoffmann. Dit zahlreichen 
Holzignitten. Stuttgart und Leipzig, Riſch. (O. 3.) 8- 

Der Entwidelungsgang des Deutihen Schauſpiel s 
Nach den beften Quellen dargeftellt von Wilh. Rud. Hoff” 
mann. Loebau Weitpr., Skrzaczed. 1879. 8. 

Von Herrn Dr. phil. Jacob Schneider MrFDH, Profeſſ 2! 

am Gymnafium zu Düffeldorf: 

Beitrag zur Gefhigte der alten Befejtigungen *" 
den Vogefen. Mit Nüdfiht auf das römische Fortifie@ 
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rung dieſer unſchätzbaren Erfindung durch Herrn W, von Free⸗ 
den MıFDH, d. 8. in Bonn, in Nr. 4 der „Hana“ vom 
16. Februar 1879. ©. 34. — 

28. Die Vorlage der von Frankfurtiihen und auswä + 
tigen Lehranſtalten, Geſellſchaften und Behörden, ſer—— 
von Akademieen und Hochſchulen, mitgetheilten Schriften 
dete den Schluß der Sitzu 





ee wg munyriujstutlll 
thbuung für erlittene bittere Kränkungen 
3. As neu aufgenommene S 
digt die Herren: 
Karl Auguft Kern, Konrektor 
(Oberheffen); 
Dr. phil. Hermann von Schmid 
Auguft Seher, Kaufmann zu W 
Dr. phil. Harald Conrad Thau 
theler in Chriftiania (Norwegen) 
Ludwig Winneberger, Hauptmo 
fanterie- Regimente zu Regensbur 
4. Eingegangene Bildniffe von € 
gelegt. — Der d. 3. Obmann, Herr Dr 
dem Nachlaſſe feines verftorbenen Ba 
Jugend⸗Bildniß der Frau Dr. Clara 
MrFDH, d. 3. Profefior des Clavier! 
Konjervatorium zu Frankfurt, mit der 1 
geb. zu Leipzig d. 13. Sept. 1813" ai 
Steindruderei in Dannover, Verlag von C. 


Me:C- 





„plus precieun.” — — — 

Die Ueberreihung der Meiſter 
Kraszewski war gütigjt vermittelt word 
Kömer-Mufeums in Dresden, Herren 
MrFDH, d. 8. Stiftsrath des F. D. £ 

7. Auf Antrag der Meifterfhaft ı 
Derielden aufgenommen der Stiftägen 
K. Gymnafial- Profeffor in Regensburg. 

Außerdem erfolgten mehrere Ern 


Sates 31 der Satungen, mworüber nä 
ten bleibt. — 


8. Folgende Bereicherungen des ( 
gemeldet und den Anmwejenden zur Einfi: 
a. Herr Hilmar Schideck GFDH i 
ein von Goethe im Jahre 1824 dem i 
Kaiſ. Leop. Carol. Deutihen Alademie 
Profefior Dr. Nees von Ejenbed, gel 
melfchrift: 
Zur Naturwiſſenſchaft überhe 


ahn!Innie — Frfabuen- , 


vu gywayı jfrit eh VURIE VUS STAU TU 
Wahsthum unterbrochen. Allein die i 
litten darunter nicht, bildeten vielmehr 
Knollenanfat, jo daß ſich der Ertrag 
Krautfpigen unterbrochenen zu dem der 
wie 5:4 verhielt. Die fo früh ausge: 
ihre reife Ernte ſchon im Anfange Heum 
im Laufe dieſes Monates bereits ab. 

Verfahren eine Knolle krank. Auf dem ı 
die nämliche Auspflanzung der gleichen 
MWonnemonate vollzogen wurde, eine M 
Herr Dr. Riede macht ferner darauf aı 
theilig fei, die zur Auspflanzung beftim 
zu halten und durch Abbrechung der aus: 
frühtem Wachsthume zu jhüten. Bieln 
fobald fih Neigung zum Keimen zeige, 
trodenen, froftfreien Orten (4.8. in de 
aufbewahren), woſelbſt die Keime fih nur 
tere feien gänzlich zu fchonen und forgf 
indem alsdann die Emte weit reichlicheı 
wirthe werden gebeten, die Erfahrungen 


Deere men wen ara tl [E28 0 
Redtenbader. (Separat : Abdrud 
zeitung.) gr. 4. 

Bon Herrn Bartolomeo Antonio 
former in Frankfurt a. M.: 

Preisverzeichniß der vorzüglicheren ' 
und modernen Gegenftänden zu 
in Frankfurt a. M. Frankfurt a. 

Bon Herrn Karl Zettel MrFDH, 
Regensburg: 

Quaestionum Theocritearum Specin 
versaria in gymnasio regio Eys 
indicit Carolus Zettel. Eystadi, 

Kleine Literaturfunde mit Proben a: 
alten und neuern Literatur. Zu 
der gebildeten Stände von Dr. ? 
Vierte, gänzlich umgenrbeitete unt 
von Karl Zettel. Münden, Lind: 

Deutiches Leſebuch für die Latein- un 
die beiden unteren Kurſe des Neal 
lichen und ſprachlichen Anmerkun 


i 
MN? ...ıi 


Drillinge. Humoriftifhe Erzählung 
nom. Dritte Auflage. Bremen 
Aus allen Streifen. Humoregfen 
Bremen, Kühtmann. 1878. 8, 

Bon Herrn Joſef Landau MıFD: 

Stammbucblätter. Erinnerungen ı 
Herrmann Joſef Landau. Ziweiı 
tend vermehrte Auflage. (Als M 
(8:3) gr. 8. 

Don Herm Dr. phil. Jakob Fri 
zu Edenkoben: 

Friedrich Schiller's Bedeutung für i 
zum 119. Geburtötage Schillers, 
ber 1878 im Saalbau zu Neufta 
den pfälzishen ger. u. voll. St. 
Kaijerslautern von Dr. 3. Fra 
(8.53) 8. 


Außerdem wurden von mehreren ( 


mit kleineren Auffägen Derſelben eingerei 


14. Bon Nichtftiftsgenoffen er 


Aunnon ara Maul. 
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Klio. Tagebuch aus Stalien mit Bezug auf Kunft und 
Geſchichte von Freiherrn Frievrih von Mettingh. Nürn- 
berg, Schrag. 1878. kl. 8. 

Here Profeſſor A. Vivenza zu Piacenza (Italien) theilte eine 
Abhandlung mit, welche Derjelde unter der Aufichrift: 

Una buona zappatura vale una mezza innaffiatura e la 

teoria di Ottone Volgero sulle sorgenti 
bat erfcheinen lafjen und in melder die Wichtigkeit der von dem 
d. 3. Dbmanne des F. D. H. aufgeftellten Quellenlehre und die 
Uebereinftimmung der letzteren mit den uralten Erfahrungen ber 
Landwirthſchaft, die fih in obigem in Süditalien verbreiteten 
Sprüchworte ausdrüdt, näher beleuchtet und durch fehr beadhtens- 
serie Nachweiſungen unterftüßt wird. — 

15. Herr Anton von Wolniewicz, Gutsbefiger von 
Debig bei Schroda zu Bromberg (Poſen) überfandte eine Ueber- 
ficht aller beveutenderen Werke von Polniſchen Schriftftellern, melde 
in Den jüngften vier Jahrzehnten in die Deutſche Sprache überſetzt 
und in diefer veröffentlicht worden find. Diefer lehrreichen Ueber- 
HE ließ derſelbe hochherzige Gönner eine reihe Schenkung von 
41 Bänden von ausgewählten Werken Polniſcher Schriftfteller, von 
Derutichen Ueberfegungen folder, jowie von Anleitungen zur Kennt 
nifſs des Polniſchen Schriftenthums folgen, deren Werth Derfelbe 
m Hohem Grade erhöht hatte durch zahlreiche eingefügte erläuternde 
heredſchriftliche Beilagen, ſowie durch Ueberfchrift aller richtigen 
Ausſprachen der Polniſchen Namen, melde in diefen Werfen vor» 

lommen. Der Obmann jprah für dieſe äußerft wichtige Dar- 
bringung dem edlen Geber herzlichiten Dank aus und verficherte 
Denjelben der vollflommenen Bereitwilligfeit des F. D. H., nad 
Kräften beizutragen zu einer gerechten und mwohlverdienten Wür- 
Digung ber geiftigen XLeiftungen der Polniſchen Nation, welde um 
io höher zu ſchätzen jeien, da diejelben unter jo traurigen äußeren 
Berhältnifien gewaltſamer Unterdrüdung dennoh zu Tage treten 
fonnten. Der große Grundgedanfe von Kraszewski's und fei- 
ner Gefinnungsgenofien Wirkjamfeit, die Polniſche Nation nicht 


Staatsklugheit zu jchreiben, mit welc 
Gebildeten leider nur zu oft gar nicht 

16. Schließlid wurden die von 
tigen Stiftungen, Vereinen und ander 
Lebhranftalten, Alademieen und Hochſd 
zur Vorlage gebradt. — 
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men uvuye en ce mom: 

„de Madöre , ou Je suis venu pas 
„remettre & mon retour & Lisbonne 
„dont vous avez bien voulu me ch: 
„tard, car la eelebration du cente, 
»que vers le milien de Yannee pre 
»Pouvoir vous assurer, 2 

„Avant de finir, je dois vous a 
„diplöme de membre honoraire et m 
„de le r&unir aux autres titres que , 
„ou d’aequerir, Daignez agröer, Moı 

Der Inhalt des Schreibens bez; 
bevorftehende Feier de⸗ Todestages bes 
ters Luiz de Camoens und wird dem 
lungen Anlaß geben. — 

7. Ein Danhſchreiben des in jün, 
ſchaft aufgenommenen Stiftögenofjen He 
Gymnnaſialprofeſſors in Regensburg, war 
vernahmen die Verſammelien, daß Derſ 
fichten genöthigt geweſen ſei, einen Ur 
nehmen. 


Aus gleicher bedauerlicher Urſache 
Herr Carl Woldemar non Wonm. 

















— 35 — 


regierung in Caſſel anzurufen und hat dies unter dem 26. Hei 
monates gethan, indent fie feft vertraut, ſchließlich, wenn nicht a 
diefer, jo doch an Höchſter, allfällig an Allerhöchſter Stell 
den geſuchten Schuß für die Heilighaltung übernomment 
Verpflihtungen und für die Anſprüche der gebildete 
Menſchheit an die Grabjtätte der Eltern Goethe's — den 
auch um die des Vaters (und des mütterlihen Großvaters) Handı 
& ſich — zu erlangen. Diefelbe wird ihre Pflicht thun und I 
darin zunäcft der Zuftimmung aller Stiftsgenoffen verfichert! — 

13. Mit Nüdblit auf die Verfagung jeglichen Beitrages zı 
Erhaltung des Goethehauſes von Seiten des Magiftrates der Sta 
Frankfurt a. M. wurde, zur Bezeichnung der in den Stadtiſch 
Behörben dermalen fich überwiegend geltend machenden Strömun 
melde für Vergnügungs - Pradhtunternehmen (Circenses!) die Bü 
gerfhaft mit ungeheuren Schulden überlaftet, dagegen für d 
Pflege chrenvoller ernfter Zwede aus Sparjamteitsrüdfichten 
geringen bisher gewährten Beihülfen beanftandet, mit 
Bedauern hervorgehoben, daß die durch ihre Geſchichte jo 
fame Stadt Frankfurt a. M., in Folge der jüngſten Wbl 
durch die Stabtverorbneten-Verfammlung vom 5. d. Mits,, 
auch den bislang gezahlten Jahresbeitrag von M. 171. 48 
(1. 100) für das „Germaniſche National-Mufeum 
Nürnberg nit mehr zahlen wird.*) — 

14. Freudig begrüßt wurde, im gerechter Würdigung ber 
Bedeutung der Ehrenhaftigfeit bes Aerztlihen Standes, 
von dem Vereine der Aerzte im Negierungs- Bezirle Br; 
beſchloßene Ertlärung gegen das marktſchreieriſche Ani 
ersten, welde fi und ihre Dienfte, inäbefondere für 
Krantheitsgruppen, in Zeitungen anpreifen ober ſich durch 















*) Als eine Verbeifung einer beiferen Zutunft im. biefer 
darf man hoffentlich dem inzwiſchen mit ungweifelhafter Dem 
bie Nichtwieberwahl bes bisherigen Oberbilgermeifters ausgefpri 
ber Stabtverorbneten-Berfammlung mit ber bisherigen deitung 
ſchen Angelegenheiten betrachten. — 


A 


Ventmal im Warten de 
Eger. 

©. Die Herren Gebrüder 

in Heilbronn: 

1. Goethes Weftöftlid 
Bude des Kabus hera 
Heilbronn, Henninger. 

2. Dissertatio juridie: 
spiritus familiares femi 
Öttone Philippo Zaunse 
den älteften und vollftänt 
literarhiftoriichen Einleitu: 
erläuternden Anmerkungeı 
von Dr. Sabellicus. $ 

Diefe Schrift gehört Hierher, 

1823 zuerft erſchienene Schmähfe 
Glover („Goethe al Menſch uı 
tation für eine Leiftung Goethe's 

d. Herr Carl Krabbe, 

ſchenlte: 

1. Goethe-Briefe aus 
Herausg. von Julius; 
Kügelgen (1810) und mi 








Theile. Leipzig, Weidmar 
welches belanntlich einft die 9 
Amalia von Sachſen-Weimar 
Veranlaffung zu Deſſen Heranzi 
und fomit auch zu allen hieraus 
den follte! 
i. Hieran ſchließen ſich no 
Herrn Verlegers Carl Krabbe 
1. Schiller's Leben un 
Zehnte, neu verbeſſerte I 
Krabbe. 1879. 16. 
2. Archivaliſche Nachleſ 
v. Schloßberger. Stu 
3. Charlotte. (Für dief 
blätter von Charlotte von 
Palleske. Mit dem Pı 
Krabbe. 1870. gr. 8. 
Nur mit aufrichtigem Bea: 
durch zahlreiche, ftets vortrefflich au 
aus dem Geiftesbereiche unferer gı 
Verlegers entgegengenommen mer 
artige Werke jest leider ſehr weni 





bung und Geſchichte, nebjt ı 
Gabel und ihrer Sehenswürd 
ſchen Stige der fel. Zdislan 
Moſchkau MrFDH. Gabel, 

i. Herr Emil J. Jonas MrF] 
Berlin: 

Grieben's Neife-Vibliothel, N 
Umgebungen mit einer An 
holm und Chriftianie, Mit 
Auflage. Auf's Neue verm 
(MrFDH). Berlin, Goldſchr 

k. Herr Karl Graf Waldburg 

K. Württ. Hauptmann a. D. auf SH 
reichte das unter Seiner weſentlichen 

Reife nad Weft-Sibirien i 
anftaltung des Vereins für t 
Bremen unternommen mit Dr. 
Karl Graf von Waldbur 
von Dr. O. Finſch. Mit 
Driginalgeihnungen von Dr. 
Hoffmann, einer Ueberfichtsf 
Graf Waldburg geil. 
Wallroth. 1870. 


werden, daß man allfeitig der A 
tete, daß die Errichtung eines 
nit zuläffig fei, ohne der Stü 
nung zu tragen. — 


23. Zu erneuter Beipredhun 
verjchiedene, neuerdings von Her 
in Linnich bei Aachen eingefanbte 
ter die ſchwerwiegende: 


Die Bedeutung der Ro! 
die internationalen Want 
Schafen und den Menfcher 
delsſtatiſtik nachgewieſen 
Beiſpielen von 1. Ham 
4. Schweden, 5. Marſeil 
Kommiſſion des Deutf 
virung jeiner “Betition 
vorgelegt von Dr. H. Dit 
1879. gr. 2. 


Wenn enblih, mas jebenfal 


Nosuantao na D Mur... G.n ga 


27. Als fortan in den Le 
ſchrift wurde eingeführt, als Widn 
thümers, Herrn P. Lunitz in B 

Kaufmänniſche Correſpo 

ſchaft, Handel und Stati| 
ſcher Kaufmännifcher Ber 
Provinzial Vereines für : 
Brandenburg a. d. H. 1: 


voor Pr over WURLYUEN 
Mir denten nit daran, ei 
nung in Dorihlag zu bringen. / 
ben, frei nah Mitteln und Geleg 
Rerungsfeuers zur allgemeinen Sre 
— eine Feier, die Jeder barmlos 
ausbreiten von Jahr 3u Jahr. 
Srantfurt a. M., Erntemor 


Ir 


Hiemit hatte unfre Genoffe 
Genüge geleiftet. Es blieb ihre A 
mehr Selber nachzuleben und am € 
deſſen Grundzüge in derfelben auı 
Die Verwaltung, melde ih gle 
Ihuffe erweitert batte, erließ ei 
eine zur Veranftaltung eines gem 
wurde von vielen Seiten, ur 
mander in der nothmwendigen | 
Schritte unvermeiblichen Mängel 
entiproden. Mit befonderer Aner! 
ben, daß ber bermalige Leiter 


Herr ontenhant Rmit Rt... 


I. Nachfeier. Sonnte 
Vormittag Muſikfeier 
Denkmale. 
Nachmittag Waldfeſt unter 
Muſik- und Bildungs⸗Vereine. 
Näheres in beſonderer noc 
madhung. 


Der Grundgedanke, von wel 
war gerichtet auf eine möglichſt all: 
Bevölterung unter leitender Führu 
Kreije. Dieſer Gedanke ging ſowoh 
des Feſtes in ſeinen drei Haupthandl 
den ernſten Anfang bildete, die zwei 
lebhaftere Anregung der Gemüther, | 
Heranziehung der Frauenwelt und ber 
die dritte fi zu einer eigentlichen all 
Derjelbe fand aber auch in der Gli 
Handlungen feine Verwirflihung, in 


Mächtig wurden die Herzen ba 
Vortrag des „Ueber allen Gipfeh 
nerdor, der hier zum erften V 
an dem Grabe der Mutter Deffe 
durh die Aufftellung gebilbeter 
F. D. H., Her Dr. Volger, 

Haine von Lorbeerbäunen und 
ſprach die anmuthige Dichtung di 
den GStiftsgenofien, Herrn Mo 
Majors im Generalftabe und Bi 
Berlin, welde der Verfaffer im 
gedichtet und im Jahre 1878 cı 
Theilnahme für Deſſen Bemühun 
Schuß der gemweihten Stätte gemid 


Auf laub'gem Friedhof‘, der 
Zum Kindertummelplage cin 
Nah’ an der ‘Pforte, wo ber 
Und Jeden, der bereintritt, 

Da fchläft „Fran Rath.” -- 
Ein fefter Sandſtein dedt da: 
Doch, glaub’ c8 mir, in jet 
Die freben Töne all, die F 


Der Rinder Lachein, Hanchze: 








Heren Lehrers Wilhelm Nolte, Stabtverorbneten in Yranl- 
furt a. M., Aufnahme finden. 


Zur Soethe- Feier. 
„Licht mehr Licht.‘ 
(Soethe’8 legte Worte.) 


Was Hilft und Euer Preifen ? 
Was hilft und Euer Fer? 

— Wenn Ihr vom alten Weifen 
Das letzte Wort vergekt! 

— Wollt ehren Ihr den Todten, 
So denket Eurer Pflicht: 
Erfüllt, was Er geboten, 

O ſchaffet „Licht, mehr Licht!“ 


Erft Takt um Licht uns ringen; 
Das Andre fommt bernad). 
Laßt uns die Fackel ſchwingen 
Bis daß e8 Keller Tag! 

Das Große bier auf Erben, 
Im Dunkel warb e8 nicht; 

Eh Gott die Welt ließ werden, 
Sprad er: „ES werde Licht!“ 


Italifh warb gefungen 

Am Kaiferhof zu Wien; 

Es waren fremde Zungen 
Hoffähig zu Berlin; 

Es ſaßen Welfche Richter 

In Deutihland zu Geridt — 
Bis unfre Denker, Dichter 
Uns felber jchufen Licht. 


„Giebt’8 tenn im Baterlante 

Der Geifter nicht genug”? — 

Ein Fürft ſprach's, der die Schande 
Richt länger mehr ertrug; 

Zwar war er Herr und Meifter 
Bon weiten Reichen nicht: 

Ein Reich der großen Geifter 

Doch ſchuf er und — mehr Ficht. 


— — 


unter Muſiltuſchen, ihre prächtigen Kränze, welche alsbald auf den 
Stufen des Denkmales prangten, woſelbſt bie in feſtlicher Tracht 
erfehienenen Gärtner, unter Leitung des Heren Gartenmeifters 
Grüneberg, biefelben, ſowie die Blumengaben der Mädchen, 
Knaben und Frauen, fofort zu einem gejchmadvollen Schuude ord- 
neten. Nach dieſer Handlung trugen die vereinigten Sängerhöre 
Uhlands Lied: „Das ift der Tag des Herrn“ meifterhaft, in 
gewaltigen Tonmaffen vor und endlich ftimmte bie geſammte 
Volksmenge nad) der befannten Weife von „Deutichland, Deutid- 
land über Alles“ das folgende Weihelied an, welches zu diefem 
Zwede von dem Obmanne des Freien Deutjchen Hochſtiftes eigens 
gebichtet war: 
Seier des Goethe-Tages. 
Voltsgefang am Goethedenfmale in Frankfurt a. M, 


zum 31. Ermtemonates 1879 
von 


Dr. phil. Otto Bolger gen. Sendenberg, MrFDH*) 


Goethe! — Hellfter Stern ber Sterne — Frankfurt! — aller Stäbte Bier — 
Eud) zur Ehre — ach wie gerne! — unfre Fieber fingen wir. 

Euer Name nennt zufammen alle Luft und alle Bein; 

Was auf Erben unzertrennlich: Gut’ und Böfes, Treu’ und Schein. 


Bas in ihren hundert Gaffen Deine Baterftabt umfaßt, 
Was it taufenb Menfchenherzen wogt und wechſelt jonber Rafl, 
Goethe! Dir, in Deſſen Geifte alles dies zufammenfloß, 
Edler Meuſch, in Deinem Kampfe, wie erſcheinſt Du hehr und geoft 


Im der Dichtung Höchfte Wahrheit boteft Dur ums zum Gewinn 

Im der Schönheit reinfte Mlarheit zeigteft Dir dem trüben Stun; 
Was da menſchlich unvolllommen, trägt zum Göttlichen ben Kein, 
Kehrt, zu ſchönerer Vollendung, in ein beffres Leben heim. 


*) Am feitlihen Tage war biefe Dichtung zur Verteilung unter Die 
Teilnehmer unter einem Täuſchnamen gedrudt, an beffen Stelle Bier der 
wirlliche Name bes Herrn Berfaflers erfcheint- 





a 


Niemand tann das Bbſe töbten — doppeltäpfig wähft es men! — 
Do; zum Guten ohn' Exrörhen wagt Euch zu befennen treu, 
Bangt auch nicht mit feigem Zagen, wenn bie Seel’ End) Höher fliegt, 
Laßt das Gute froh gedeihen und: das Schlechte unterliegt! 
enſchlich dulden, menſchlich ringen it des Menſchen einz'ger Ruhm! 
Darım laßt getrof ung ſtreben nur zum jcönen Menfdentfum! — 
Hoffnungsmuthig, großer Goethe! folgen Deiner Führung wir; 
Aus des niedern Staubes Wollen Teite ums empor zu Dir! 


Diefes mit ſchwellender Begeifterung gefungene Betenntnif gab 
Gedanken Ausbrud, in weldem das Freie Deutſche Hodhftift 
feine fittlihe Aufgabe zu erfüllen ftrebt und melden daſſelbe auch 

die Goethe- Feier zu verwirklichen ſuchte. Vergebens ift der 
gegen das Böfe; amftatt fih mit demfelben aufzuhalten 

edlen Kräfte in nictigem Bemühen zu vergeuden, ſoll 

mutbig zum Guten befennen, nicht Reißaus nehmen 

der eigenen Begeifterung, fondern thun, mas der Geift uns 

zu hun treibt. Wenn das Gute geihieht, ift das Wöfe befeitigt. 
Diefe Gedanken erfüllten die Theilnehmer der erhebenben 
Handlung, welche nad) Beendigung des Gejanges unter den Alän- 


taufendftimmigem Jubel aufgenommenes „Hoch” auf Goethe's Bater- 
fadt ausgebradt hatte. 

Am Nahmittage entwidelte ſich das weitere Feit gänz- 
lic frei unter allgemeinem Zufammenwirfen. Es war ein 
unvergepliches Bild des ſchönen Mainftromes, als zwiſchen den mit 
eimer ganzen Völkerwanderung von Fußgängern auf beiden Seiten 
bebeiten Ufern, umter den mit dichten Wenſchenſchaaren beſehten 
Brüden dahin, bie zahlreichen laubig gef hmüdten, bunt bewintpel- 
ten Schelde und Nahen unter rauſchender Mufil und abwechſeln⸗ 
den Gejängen langjam und fanft hinabglitten zum Sandhofswege. 
Dann ber von einem Menſchenſtrome durchzogene frijhe grüne 
Wald! Nun vollends der hügelige Feſtplatz unter hochgewölbtem 

26* 
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„Ih wollte damals in derfelben Zeitung mittheilen, daß das 
verſchollene Goethe-Vildniß feit 55 Jahren fi im der Gemälde 
„lammlung meines Schwiegervaters befunden habe, von vielen 
„Kunftliebhabern dort bewundert worden jey, ſeit dem Tode des 
„Dr. Raud) (1864) als Fideilommiß in der Familie feiner Tode 
„ter, Frau Marie von Dehn auf ihrem Gute Kifel in Ejthland 
„aufbewahrt werde. 

„Da jedod Herr Profefjor 2. Stieda im einer Sigung ber 
„geleprten Enhniſchen Gefelligaft zu Dorpat am 2/14 Mär 
„1877 fich herbeiließ, auf Rolleti's Anfrage die ganz beftimmte 
„Antwort zu geben und in den Sitzungsberichten druden zu Tafjen: 

„daß das fragliche Goethebild von 1808 fi im Dorpater Univer 
„Titäts - Mufeum befinde; — da er fpäter (1% Denen) MO zuver 
ſichtlicher in derſelben gelehrten Geſellſchaft behauptete: das erfle 
Kügelgenſche Bild von Goethe fey in den Beſitz der Univerfität 


„übergegangen, aud eine Photographie des hiefigen Goethe 
„Bilbnifjes als das Lichtbild des erjten Portraits von 1808 
„überreichte, jo glaubte ih, des Herrn Profeffors Stieda Ange 
„ben beruheten auf authentiſchen Nachrichten, melde er irgendwo 
„aufgefunden — in Haſſe's Biographie fand jebod davon 
„Nichts. *) 


„Dr. Rollett tein Kigelgen’fches Goethe-Bilbniß ſelbſt gefehen Hatte, ſondern 
uur nad) ſelbſtverſtändlich nicht maßgeblichen Sti- und Steindrud-Nadr 
„bilbungen uxtheilte! — Dr. DO, B.] ein im Uebrigen recht tüchtig Danger 
ſtelltes Bruftbild des zu biefer Zeit bereit in's Greifenafter gelangten 
„Dichters gibt. Es wurde von Paul He in Münden (1755 —1828) 
„geſtochen und 1826 von Liepmann in Berlin Tithographirt." 

‚ Dr. Otto Bofger. 

*) Weiter umten werde ich nachweiſen, daß biefe Angaben bes Herm 
Profefior Stieba durchaus begründet find! — Leider waren mir bie 
Beröffentlihungen Defjelben nicht zugänglich amd meine Bemühungen, mir, 
ober vielmehr dem F. D. H., folde zu verfhaffen, Bislang erfolglos. 
Die von Herm Dr. Rollett in Nr. 19 der Augsburger Allgemeinen Zei 
tung beiläufig ausgefprodene Bermuthung, als ſei ein im Jahre 1822 won 
Friedrich Anguft Wolf befungenes, „damals zu Berlin ansgefielltes 





[tl Darıpganıpuazpurpınıe,  Jnassıpan are 
in Goethe's Vaterhauſe zu } 


Ordentlide Sibung, am 14. Be 


1. dur Eröffnung der Sigung richt 
einen freudigen Nüdblid auf die in Fra 
des F. D. H. ftattgefundene Feier di 
teilte mit, daß allen Vereinen, welche 
jowie den hohen Behörden, welde die 
dert haben, durch die Verwaltung gebül 
der Deffentlichfeit durch die Tagesblätte 
Zuſchriften ausgeſprochen worden fei. 

Als erheiternde - Seltfamfeit, zuglı 
zeihnung unferer Zeitungspreilfe — 
Meinung, melde zu vertreten diefelbe fi 
zu dienen, vielmehr ſich unterfängt, fich 
oder minder dunfeln Ehrenmann, weld 
und jeine, oft von ſehr kleinlichen Rü 
beftinnmte Meinung) an deren Stelle zu j 
und Tadel ohne ijealihen Bearünbungsı 


zer nen zo. auguſt 1 
folgender Mufterleiftung der 9 
berichtet: 

„Mehr als in irgend e 
„des Tages gedadt, an dem 
„Patrizierhauſe **) auf dem g 
„Goethe geboren warb. Beſon 
„ſich, den Gedenktag vor and 
„logar einmal geneigt, den A 
„nalen Feier geben zu wollen; 
„denen dies hätte geſchehen fol 
„man*) es nicht zu beflagen bro 
„Gedanken bewerben laſſen.“ 
Auf dieſen, angeſichts der ö 
furtiſchen Tagesblãtter jener Woch 
folgt ein weiterer, der nämlichen $ 





— 


*) Dieſes „man“ umgeht augenfche 
Nennung ber Körperfhaft, von welcher 

**) Die alberne Vornehmmacherei 
befſeren Nachweiſungen ungeachtet immer 


av FVA- 
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g. Her Profeſſor Dr. phil. Morih Abr. Stern MeFDH 
in Göttingen überfandte, im Anſchluſſe an mehrfache frühere nidt 
minder reihe Schenkungen, zwanzig Stüd verſchiedener wiſſen ⸗ 
Ihaftlider Bewerbungs- Abhandlungen 
jüngerer Gelehrten, Arbeiten, melde leider oft zu wenig befannt 
werden, während fie, unter Anleitung der Fachlehrer entworfen, 


meiftens einen engbe · rn mit Gründlickeit und auf 
dem neueften Stand nichaft behandeln. — 

18. Aud) von ts genoſſen wurden Geſchenle 
an Büchern dargebr 

19. Zum & Vorlage zahfreiher Schriften 
von auswärtigen Ge nd Vereinen, von Staats 


anjtalten, Aladem Nehulen. — 


er aud die von Gocthe in i 
gelnüpfte Verfpottung einer © 
(„Sötter, Helden und Wielar 
Goethe'3 Einwilligung, fonder 
Bartgefühles ermangelnden Fu 
mochte. Als nun gar im 
jungen Werthers Leiden 
veißenben Lauf durch die Welt 
fehlen, daß ber Herzog Garl 5 
Entwurfe einer Reife über Fr 
welche Sie zur Bollendung Ihr 
follten, einen ſehnlicheren Hı 
Gelegenheit den Doktor Goe 
Nomen alle vaterlandaliehen 
ſchwarmten. 

Am 11. Chriftmonates 1 
der Thür des Giebelzimmers 
Naume, der uns Beute vereini, 
ein, von biefem anfänglich für 
& war ber Herzoglich Sad 


Duc..:. > 


beiten der ziellos wirkenden Sir 

mächtigen Triebe des hodaufit: 
Zielen würden entgegenblühen ! 
erzieherifche Weisheit, Sich mit 

Belämpfung des Böſen nit | 
pflegen, damit es jenes übermu 
um Erfolg und Dank zugleich ; 
für Goethe Fein leichter — zun 
gebenden, der Fernerſtehenden, | 
Seiten begegnete. Der ſchon 

Vater, unfer würdiger Hausherr 
die erfte Berührung feines Soh 
fommen richtige Begriffe hatte, n 
ungern gefehen und war, als 
bürgerftolger unabhängiger Manı 
einen Fürftendienft entichieven al 
der Rückkehr Deffelben, um Ihn ü 
procul a Jove procul a fulmine 
von der Hölle“ — in jelbitftändi 
weiter entfalten zu feben, um, 


ya sum Pro. To 








dDiejelbe nad) Dem 200€ DT Fruu mu 
gelangt und vielleicht noch jest im dorti 
Dichters Nachlaſſe vorhanden fein. 


*) Bgl. den Brief des Herzogs Karl Au 
an Merd, in Wagner's Briefean Merd. : 
und in R. Keil's: „Frau Rath.” S. 162. — 


us — RE AUTEREE OCLELT 
Bezeugung ihrer Hochachtung und T 
4. Im Anſchluſſe an obige Ku 
verlejen, in welder der Vater des 
genofien Flos, Herr Prediger Frie 
für die von Seiten der Verwaltung 
auch ſchriftlich bezeugte Theilnahme f 
ſprach und zugleich nähere Mittbeilı 
zur Kenntniß brachte. — 
5. Als neuaufgenommene ( 
fündigt die Herren: 
Carl Albert Reinhold Bült 
Dr. phil. $ranz Englert, 8. 
Direktor des Militär- Bezirks, 
Conrad Fiſcher, Schriftfteller 
Franz Xaver Hamma, Semin 
Heinrich Philipp Harff, Lel 
Conrad Jäckel, Apotheker in 
Paul Koch, Ober⸗Telegraphen 
Louis Karl Kurtzmann, 


ESchlefien). 


„In DET ourqh Die gepuige 
„hervorgerufenen Arbeit augenblic 
„wenigen Worte an Sie zu ridt 
„gehendere Kundgebung ruhigeren | 
„für Beute nur noch um die Er 
„S. 59 der „Berichte“ fund gegel 
„Ihreiben zwei photographiſche Bili 

Dr. Martin Edu 
Präſident dı 
7. Der audgezeichnete Vertrete 
im Gebiete der Oeſterreichiſchen Sta 
von Braumüller, K. 8. Hof- uni 
Wien, welder in gebührender Anerte 
um die Förderung der Deutichen : 
Situng am 17. Erntemonates nad 
Ehrenmitgliede und Meifter, fo 
feiner den Beftrebungen der Genoffen 
den Gefinnung zugleih zu einem Pf 
worden war, |prad in einem Schre 
feinen Dant für diefe ehrenden 4 
Worten aus. Derielbe fügt bei: 


„an. und wie Er Daher verjtandnif 
„Ihn bereits im Frühlinge dieſes Ya 
„mitglied zu einem Meifter des Fr 
„ernannt haben, jo bitten wir Eud) 
„dem Chrenfefte, welches das Polni 
„durch den Mund des hochgeehrten ? 
„ſchuſſes ſelbſt, mit dieſer Zuſchrift 
„größten Dichters und Denkers unſer 
Meiſter Joſeph Igna 
„freudenvoll begrüßen und verehren 
„Volke, dem großen Volke Polens, r 
„nahme gewidmet iſt, einen brüderli 
„die Verſicherung geben, daß das 
„Freiheit iſt, das heißt ein Volk 
„Völker. 
„Vertrauet, Ihr Polen, der Zu 
„des Geiſtes — vertrauet der Freu: 
„Deutihen Volkes. 
„Segeben in Goethe’3 Vaterhauf 
Hochacht 
d 


me wunyen ui yirmuugeureg 
das Vorrecht in Anſpruch nehn 
zur Veröffentlichung anvertro 
beſeitigen, ohne den Verfafjer 
falls ihnen der Abbrud nicht 

weldem, in Wahrnehmung ein 
ober Betriebes, ein Gegenftan! 
Hält fich durch bie Pflicht ber 

eine Unbequemlichteit erwachſen 
fendung des Nichtzubehaltende 
3 8. jeder Gelehrte die Meng 
mit welder er durch die Buch 
aber Herausgeber von Zeitſchri 
willigen Zufendungen geeigne 
begründet ift, und melde fof 
wenn bie Herausgeber genöthig 
träge erft durch ausbrüdliche 

verihaffen, müfen nothweni 
Handſchriften, welde nit zum 
Verfaffern unfehlbar, und zw 
zur Verfügung zu ftellen. Es 


ww yuye srg wen, 
ftelt den Dichter in feinem 
blößtem, nur mit leichter Hü 
haltend, in deren Saiten ein | 
von Bettina herrührenden ur 
Gedantens. Diefer Entwurf € 
künſtleriſchen Werth. Derfelbe 
der Verfteigerung des Schwan 

b. Die lihtfünftlerifgen 
Freiherrn von Bernus PFDI 
im Anſchluſſe an Goethe's Gel 
geweſenen Bildniffe Goethe 
Johannes Schäfer MrFDH 
Probeabzügen der Anſchauung 

©. Herr Gartenmeiſter F 
reichte eine lebende, in voller 
Bryophyllum calyeinum L., n 
merkſamlkeit in fo hohem Grad 
ftande einer Dichtung (mit t 
vergl. Goethe's ſämmtliche Wer 
©. 129) gemacht und von Jhr 





wur one gu nun wm wu wo 
Goethe's Vaterſtadt treten fo 
bereigert uns die Schrift des 
werthefter Weile, jo daß bas 
zumal die Geſchichte Deutſchla 
als namhafte Quellenwerk zu 
müffen. 
e. Herr Jakob Peth, € 
überfandte fein Werk: 
Geſchichte des Theate 
Ein Beitrag zur Deutſch 
der Deutſchen Bühne ge 
Pridarts. 1879. 8. 
Auch dieſes Werk, welches 
vollen Beitrag zur Geſchichte de 
gemeinen liefert, führen wir de 
auch zur Geſchichte Goethe’s 1 
über bie Feier des Gchurtätages 
den Urfprung ber Dichtung: „ı 
ſehr erfreuliche Aufklärung giebt 
der Hodftifts-Sigung am 14. ! 


große Weiter in's irdiſche Lebe 
wohl feine andre auf der ganze 
Und nun fennen wir aud jer 
Zimmer neben der Klingelthür“ 
Drang ⸗ Zeit jo „mandes brütete 
g. Herr Friedrich Meyı 
Heibelberg das foeben veröffentlü 
Goethe’8 Märchendichtu 
Walded. Heibelberg, W 
h. Mittheilungen des 
Deutſchen in Böhm: 
Nebft der literariichen L 
Sälefinger. 

Enthält u. A. Goeth 
men. Ein Vortrag gel 
fammlung des Vereins a 
von Dr. Guftav €. ©: 
gr. 8. In diefem Aufjat 
erften Male abgebrudt, w 
Profeſſor Dr. Laube im 

i. Herr Hofzahnarzt Wilh. 


„etwa ein Zimmer den Tramen 
„drittes Gedichten *) gewidmet fein 
„Unordnung hängen werthlofe X 
„bie theilmeife gar feinen Bezı 
„interefiante Goethiana (sic!), z. 
„Sejenheim***) bort ſuchen wir 
„Wie interefjant und lehrreich 
Goethe ſchen Schönheitäfinnes (« 
„ben Vorträt'8 Goethe's in den 
Frauen, die er geliebt, von $ 
„Herzliebt) fein! Als Erſatz dafi 
„licher Kupferfti (?) nad Tiſchbe 


*) Biß jegt hat noch jeher den 
Goethe hauſes fih gefreut, dic Zimm 
als Gekurtgiimer und Arbeitszimm: 
Vaters, der Mutter, als Gemälte; 
nants u. f. w. (vgl. Dictung und W- 
finben. 


“) Mande Bilder find als Xu 
in ihrer VBebeutung dem Eingeweihten 


18. Der am 12. SHerbitmonates 
dreiherr von Reina früher GFDI 
fonjul in Frankfurt a. M. bat in ein 
folgende Beftimmung getroffen: 

„Jede öffentliche oder private dh 
„Stiftung in Frankfurt, welche 
„Israeliten als gleichberechtigt für 
„erkannt bat und zuläßt, erhält e 
„fl. 300.“ 

Gemäß der dur den Bollitreder, 
Schulz in Frankfurt a. M., an alle Stiftun 
das Recht auf Bezug diefes Vermächtniſſ 
forderung zur Anmeldung hat die Verwal 
Hochſtiftes nicht verfehlt, fomohl das $. 
Hoffınann - Stiftung unter Weberreihung | 
Ebenfo find die in Goethe's Vaterhaufe il 
den Stiftungen, nämlid die Balmfon 
Neeb'ſche Stiftung, durch ihre 1 
ordnungsmäßig angemeldet worden. — 

19. Herr Dr. phil. Harald Thaul 
(Norwegen) fandte eine Aufammenitellun: 


grau su jyiw VULDUIL ZUINU‘, Vo 
Geſchick es nicht zulaffen wollte, daß di 
auf unabjehbare Zeit hinaus der Unful 
erfaßten zu bderfelben Zeit die Jünger A 
rung den Faden ber Arbeit dort, wo 
Rumäniens entfallen war, und fort c 
Eifer auf denfelben Bahnen meiter. 
Eichindealu, Peter Maioru, Geor 
(Klein) erhoben ihre Stimmen, um in 
Untergange gemweihtes Bolt wieder zu ne 
Al ein Stern erfter Größe ar 
Rumänen firahlt Georg Sincai, befti 
Unfterblichkeit, befonders hervor; ihm bi 
höchſtes Kleinod, die „Chronif aller Ru 
Dreißig Jahre feines Lebens voll 
wärtigfeiten opferte er diefem großen na 
alle bebeutenderen Bibliothefen Defterrei 
namentlih Roms, und fammelte mit ı 
die Erlebniffe feines Volkes Bezug haber 
Andere verzweifelten, blieb feine groß: 
Jahre vergingen, das großartige Werk m 
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„Foia Societatii de Bucovina® zc., melde ohne zu erröthen mit | 
den fremden Organen ähnlicher Art wetteifern lönnen. | 
Die Journaliftit hat bei dem rumäniichen Volle bie Pontil, 
Wiſſenſchaft und Künſte eingebürgert, ihr gebührt aber insbejonbere 
das Hauptverdienft, die eigenthümlihen Iateinijhen Seuern 
eingeführt zu Haben, die dem rumänifchen Wolfe feine Abftammung 
und die Natur feine © °— "eins Gebächtnig zurüdkrieren 


Heute giebt es feinen Zweig der Literatur, 
wo das rumänifche I vürbigen Vertreter aufzuweiſen 
vermödhte. 

So glänzen in Balcescu, Baritin, Floriamı, 
Laurianu, Gogolnicear jbeu und viele Andere, welche 
mit unermüblichem € il zu dem großen Werle einer 


Geichichte aller Rumänen zuammentragen. 

Vhilologen ragen hervor: Eliade Laurianu, Lunmulı 
und der Bedeutendſte unter ihnen, der erte Civariu, der auf 
dieſem Felde allein mehr, als oft aanıe Akademien und Mörver 
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ſchaften, geleiſtet bat. 

Auf politiſchem und publiciſtiſchem Felde arbeiteten mit Erfola: 
Barnutiu, der Leh v des rumäniſchen Volkes auf dem N 
felde 1818, deſſen Wort jedes rumäniſche Ders machtig vibriren 
an Baritiu, der Altmeiſter der rumaniſchen Preſſe un 
iſterte Vertheidiger der nationalen Rechte 
ar; jerner C. R. Brateanu, Kanu, M. Cogol— 
while, ul, Konſt. Neari und viele Andere 
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erhabenen Oden, dann durch feinen umvergleihlihen „Besunetu“ 
(Widerhall) die rumänifhe Marfeillaife, A, Donici, der Yafen- 
taine der Rumänen, Gejare Boltacu, durch Bearbeitung mehr ben 
jocialen Tagesfragen entnommener Stoffe, E. Negeuszi buch jeme 
hiſtoriſchen Erzählungen, Gr. Aleſandrescu durch jeine Satyven, ber 
vor; G. Sionu, G. Teutu, H. Grandea, U. Pelimon, M. Zamfıreaay 


D. Vas Urehia, J. 2. Moioresen, J. Gregesen, 
€. Drageseu, 3.9 escu, M. Pompiliu und viele 
Andere, haben vecht ( diefem Felde geleiftet. 

Das Befte in boeſien enthalten die Werle 
A. Aleſandri's, Bol Andr. Murefianu's, befonders 
des Leßteren obenen ‚eta* ift vollftändig in das 
Leben des Woltes eu 5 murde — wenn id mich 
inte 1847, alſo iner Seit gedichtet, mo die erften Strahlen 









der ibeit am nat den Anbruch einer glud 
n Apache verlundeten, und was die Sprache an Erhaben 
eiſterung beĩaß 


che 





nd die 





Als Rechner wurden beftätigt die bisherigen, und zwar als 
Zahlmeifter Herr Stiftsrath Eduard Jäckel GFDH, Buchhalter 
der ‚Iduna“, ald Schagmeijter Herr Stiftsrath Heinrih Lön— 
boldt GFDH, LM, Kaufmann. 

Zum Berwaltungsfhreiber wurde, nachdem Herr Dr. 
Adolf Petermann MrFDH fih zur Yortjegung des mühevollen 
Amtes außer Stande ſah und Demfelben für die bisher geleifteten 
Dienfte der Dank der Genofienihaft ausgeſprochen war, ernannt 
Herr Stiftsrath Georg Stadler GFDH. 

Mit der Feſtſitzung zur eier des Schillertages am 9. Winter- 
monates beginnt demnächſt der 21. Hodjtift3- Jahrgang 1879/80. 
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Thierkunde, Gefellfchaft für 252. 
Thode 46. 
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Volksminderheiten, 
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Bolksſchulen 51. 

Boltsfchulmweien 316. 

Boltsfeuchen 243. 308. 

Vollswirthſchaft 199. 251. 

Bollbracht 187. 188. 

Bollmer 16. 
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